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Aufgrund der Vielzahl von Stellungnahmen während der frühzeitigen Beteiligung wurden diese 
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Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

adam

1721711898

A_adamo@gmx.de

Herr

andreas

Gemsenbergstrasse 27

71640

Ludwigsburg

Bebauungsplan Gämsenberg Nr. 041/05 in Ludwigsburg

Anlage 1 Grüner Ring.pdf
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Sehr geehrte Damen und Herren, 

ich erhebe Einspruch gegen den BEBAUUNGSPLAN „GÄMSENBERG“ NR. 041/05 
IN LUDWIGSBURG aus folgenden Gründen: 

Die geplante Bebauung ist inmitten des Grünen Ringes und sollte daher aus 
folgenden Gründen nicht in der geplanten Art und Weise bebaut werden: 
		a) Teil der Biodiversitätsstrategie der Stadt Ludwigsburg
	b) klimatisch wirksame Fläche zum Schutz gegen die weitere Überhitzung
	c) eine wichtige Fläche, um die Frischluftversorgung vom Gämsenberg und 				
Neckarweihingen sicherzustellen
	d) widerspricht dem Masterplan 1&4 der Stadt Ludwigsburg und damit dem 
Grundsatz 		 
	der Innenentwicklung vor Außenentwicklung und dem Ziel des Grünflächenerhalts
	Bewertung: 
Die Anwohner sind durch die Anlände bereits heute sehr stark belastet. 
Die Anlände in Neckarweihingen mit dem Schiffsverkehr, den alten Ölcontainern und 
dem Asphaltwerk belastet den Gämsenberg insbesondere bei Inversionswetterlagen 
stark. Der ölige Geruch hängt an der Hangkante förmlich fest. Fenster können an 
manchen Tagen nicht geöffnet werden. Energetisch hochwertige Häuser mit  
automatisierter Umluftanlage stinken teilweise stundenlang. Leider sind durch die 
Belastung gesundheitliche Risiken nicht ausgeschlossen. Auch die vorhandenen 
Analysen zeigen auf, dass es sich um ein Gebiet mit hohem klimatischen 
Handlungsbedarf handelt. 	

Resümee:
Die Fläche ist als Ausgleichsfläche ökologisch sinnvoll und wertvoll und daher für 			
weiteren Wohnungsbau ungeeignet.



Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren
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E-Mail:
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Sehr geehrte Damen und Herren, 

ich erhebe Einspruch gegen den BEBAUUNGSPLAN „GÄMSENBERG“ NR. 041/05 
IN LUDWIGSBURG aus folgenden Gründen: 

Das geplante Projekt ist infrastrukturell unangemessen angebunden.
Die Infrastruktur kann die Grundbedürfnisse der aktuellen Anwohner und der 
zukünftigen Anwohner nicht befriedigen. 

	1.) keine ausreichenden Parkplätze für die Bewohner und Besucher
2.) keine fußläufig erreichbaren Läden für den täglichen Bedarf (Vollsortimenter, etc.) 
3.) Infrastruktur des Schlösslesfeld nicht angebunden 
4.) Infrastruktur des Schlösslesfeldes nicht ausreichend dimensioniert (Schulen, 
Kindergärten, etc.)  

	Resümee:
Unattraktiv für die Anlieger sowie für die zukünftigen Bewohner der geplanten 
Bebauung. 

Zudem erhebe ich Einspruch gegen den BEBAUUNGSPLAN „GÄMSENBERG“ NR. 
041/05 IN LUDWIGSBURG aus folgenden Gründen: 

Eine derart dichte Bebauung ist aktuell in Ludwigsburg nicht erforderlich.

Die laut dem statistischem Landesamt in der Bevölkerungsvorauschau berechneten 
Bedarf kann Ludwigsburg lässig ohne den Gämsenberg abdecken. 
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Sehr geehrte Damen und Herren, 

ich erhebe Einspruch gegen den BEBAUUNGSPLAN „GÄMSENBERG“ NR. 041/05 
IN LUDWIGSBURG aus folgenden Gründen: 

Die geplante Architektur harmoniert nicht mit der Umgebung.

1.) gegenläufige Abwicklung zur Topographie
2.) keine Anpassung an die Bestandsbebauung
3.) keine nachhaltige, wertschaffende Architektur (billig) 
4.) Zu viele Wohnungen auf zu engem Raum

	Resümee:
Die Fläche ist für einen derart dichten Wohnungsbau ungeeignet. 
-> kein weiteres „Marstall“ 



Die unangemessen hohen technischen Vorgaben (GRZ 0,4 / GFZ max. 1,2) in den 
Auslobungsunterlagen für den ENTWURF wurden als messbare Größe weitgehend  
eingehalten. Die subjektive Größen „angemessen, behutsam, etc.“ wurden nicht erfüllt. 

Ich erhebe Einspruch, da: 

1.) Frischluftqualität sinkt: Die Wohnblöcke verblocken die Luftschneise  
2.) Überhitzung: ausgleichende Grünlächen werden verbaut  
3.) zu hohe geplante Besiedelung (Dichte der Wohneinheiten und Einwohner) 

4.) gegenläufige Abwicklung zur Topographie 
5.) keine Anpassung an die Bestandsbebauung 
6.)         a) zu dichte Bebauung 

b) zu hohe Bauwerke 
c) Charakteristik passt nicht zum Bestand 
d) unangemessene Veränderung des Städtebildes 
d) unangemessene Veränderung der Bebauungsart 
e) keine nachhaltige, wertschaffende Architektur (billig)  

7.) nicht akzeptable Versiegelung > 60% durch das Gesamtprojekt 
8.) Zu viele Wohnungen auf zu engem Raum 

Architektur



Aus der Auslobung: 
„Die städtebaulichen Kenndaten der Neubebauung sollen sich an den Vorgaben der BauNVO für „Allgemeine Wohngebiete“ 
orientieren. Demnach ist von einer GRZ von maximal 0,4 und einer GFZ von maximal 1,2 auszugehen. Zum Schutz der 
Freiflächen ist möglichst anzustreben, dass die unterbaute Grundfläche (z.B. Tiefgaragen) die nach § 19 Abs. 4 BauNVO 
zulässige GRZ von 0,6 einhält. Die nach § 35 Abs. 4 S. 1 LBO geforderten wettergeschützten Fahrrad- Stellplätze müssen 
nicht in den Tiefgaragen untergebracht werden. 

Sowohl den Anwohnern, als auch den Auslobern ist ein angemessener Übergang zwischen der Bestandsbebauung am 
Schlösslesweg und Neubebauung wichtig. Dazu gehört auch eine gut gestaltete Ausbildung des neuen Ortsrandes an der 
Gämsenbergstraße.“

„Zielvorstellung ist, im Wettbewerbsgebiet insgesamt eine Bruttogrundfläche von ca. 9.000 qm bis 12.500 qm realisieren zu 
können. Diese Zielvorstellung wurde im Rahmen der Bürgerinformationsveranstaltung am 11.07.2018 in der 
Schlößlesfeldschule von der anwesenden Bürgerschaft kritisch gesehen. Ein sensibler Umgang mit der Zielvorstellung und 
der vorhandenen Bebauung wird erwartet. Im Wettbewerb soll geklärt werden, wie dieses Nutzungsmaß in Bezug auf die 
angrenzende Bebauung und die empfindliche Lage im Landschaftsraum städtebaulich angemessen umgesetzt werden kann.“

-> Die Architekten hatten keine Chance mit diesen Vorgaben einen angemessenen Entwurf 
zu erstellen. 

Vorgaben für den Entwurf



Bemerkung zur Auslobung

In der Bauausschusssitzung am 21.02.2019 wurde der Wettbewerb allgemein als erfolgreich gelobt. Dem Urteil können sich die 
Anwohner teilweise anschließen. Ein solches Projekt über einen Wettbewerb zu realisieren ist grundsätzlich positiv. Die 
Auslober haben einen wirtschaftlich umsetzbaren Entwurf erhalten der auch Qualitäten aufweist. 

Das Wettbewerbsergebnis hat allerdings auch gezeigt dass bereits die Auslobung eine Dichte vorgegeben hat, mit der 
offensichtlich alle Wettbewerbsteilnehmer ihre Probleme hatten und darauf sehr unterschiedliche Antworten gefunden haben. 
Der Siegerentwurf kommt dabei vordergründig am gefälligsten daher, bei näherer Betrachtung zeigt aber auch dieser dass die 
vorgegebene Dichte von Anfang an unrealistisch und städtebaulich nicht verträglich war. 

Das Ergebnis ist ein Siegerentwurf mit Geschosswohnungsbauten die auf der Nordseite am Siedlungsrand bis zu sechs Geschosse 
(inkl. Garagengeschoss) hoch sind. Eine vergleichbare Gebäudemasse ist in Ludwigsburg sonst nur schwer zu finden, auch nicht 
im stark verdichteten, zentralen Teil der Hartenecker Höhe. 

Die vorgegebene Dichte mit GRZ 0,6 und GFZ 1,2 (gemäß BauNVO die Obergrenze für allgemeine Wohngebiete) in der 
Auslobung ist natürlich unter anderem der aktuellen Wohnungssituation in Ludwigsburg und vielen anderen Städten geschuldet, 
stellt sich aber auch nach dem Wettbewerbsergebnis als städtebaulicher Fehler dar. Die Situation ist einerseits durch den 
Siedlungsrand, andererseits im Zusammenhang mit der historischen kleinteiligen Bebauung im Schlösslesweg sehr sensibel. Die 
angrenzende Bebauung im Schlösslesweg entspricht einem Kleinsiedlungsgebiet gemäß BauNVO (Obergrenze GRZ 0,2 und GFZ 
0,4). Die kleinteilige Struktur setzt sich auch südlich des Schlössleswegs im weiteren Schlösslesfeld fort. Die Bauweise im 
Bestand liegt hier größtenteils bei einem Geschoss plus Dachgeschoss. Die Höhenentwicklung der neuen Gebäude im 
Wettbewerbsgebiet arbeitet dabei auch entgegen der Topografie (die Oberkante der Gebäude im gesamten Gebiet verläuft 
horizontal, das Gelände fällt jedoch stark ab). 



Frischluftqualität

Bereich mit hohem Handlungsbedarf wird 

massiv zubetoniert. 

Durchlüftung wird verblockt. 

Bei Inversionswetterlagen gibt es heute 

schon eine erhebliche Belastung durch die 

LKWs der Anlände und die Schifffahrt und 

das Asphaltwerk.  

Keine weitere Erhöhung der 

Feinstaubbelastung für Schlösslesfeld und 

Neckarweihingen.



Überhitzung

Bereich mit hohem Handlungsbedarf wird 

massiv zubetoniert. 

Durchlüftung wird verblockt. 

Bei Inversionswetterlagen gibt es heute schon 

eine erhebliche Belastung durch die LKWs der 

Anlände und die Schifffahrt und das 

Asphaltwerk.  

Keine weitere Erhöhung der Feinstaubbelastung 

für Schlösslesfeld und Neckarweihingen.



Eigenschaftsbeschreibung des Gebietes

„stark vom Verkehr überformte Bereiche“ 

-> Die Auslobungsunterlagen für das Neubaugebiet  

wurden daher vorsorglich ohne Verkehrskonzept erstellt.  

Die Verbindung zwischen Neckartal und Harteneckerfeld 

wird behutsam zugänglich gemacht.    

BEHUTSAM !!!



geplante Besiedelungsdichte



Topographie 



Topographie 



Im sensiblen Gebiet sind gegen 

den Willen der Anlieger geplant:  

120 Wohneinheiten 

Stellplatzschlüssel 1 

20 Parkplätze für Besucher 

6 geschössige massive 

Wohnblöcke 



Bewertung

a. Dichte Bebauung 

Laut einem Konzept22 von 2011 der Universität Stuttgart für Energiewirtschaft und rationelle Energieanwendung (IER) ist „Ludwigsburg (...) ein 
Mittelzentrum mit rund 87.200 Einwohnern, die sich auf 12 Stadtteile verteilen. Damit wird bereits deutlich, dass sich die Siedlungsstruktur 
Ludwigsburgs zum einen als verdichtete Bebauung darstellt, was sich in der hohen Siedlungsdichte von 2012 Einwohnern pro km2 äußert ... .“ 
Diese Verdichtung wird weiter vorangetrieben auf die noch vorhandenen angrenzenden Grünflächen und billigend, der aktuellen Wohnungsnot 
schuldend, in Kauf genommen23.  

b. HoheBebauung 

Die geplante Höhe der Bebauung nimmt keine Rücksicht auf die bereits vorhandenen Häuser und deren Ausblick  

c. Veränderung des Städtebildes und der Bebauungscharakteristik des Stadtteils 
Entwurf sieht ausschließlich Mehrfamilienhäuser mit bis zu 6 Geschosshöhen (inkl. Garage) vor. 

Bauweise passt in keiner Weise zum vorhanden Baubestand und zur Charakteristik der bestehenden Bebauung im Schlösslesweg.  

d. Veränderung der Bebauungsart  
neu geplante Häuser am Gämsenberg voluminöser, wuchtiger und aufdringlicher 

Baugesetzbuch im §1 Abs. 5 auf: „Bauleitpläne (...) sollen dazu beitragen, (...) die städtebauliche Gestalt und das Orts- und Landschaftsbild 
baukulturell zu erhalten und zu entwickeln.“ 

22 Gesamtenergiekonzept von Universität Stuttgart Institut für Energiewirtschaft und rationelle Energieanwendung (IER) „Integriertes Klimaschutz- & 
Energiekonzept für Ludwigsburg“ vom 14.01.2011 

23 Stadt Ludwigsburg Fachbereich Liegenschaften Protokoll vom 17.09.2018 von der Infoveranstaltung am 11.07.2018 



Versiegelung durch Baukörper und Wege und TG



Versiegelung durch die Erschließung

Die Straße soll lt. der Auslobung auf 17m ggü. 6,3m voll ausgebaut werden.  

->    + 270% zusätzliche Versiegelung (240m*10,7m= 2586qm).

Aus der Auslobung: „Für die Gämsenbergstraße ist ein Maß von 17m für den Straßenquerschnitt zwingend einzuhalten.  

Hierin sind fließender und ruhender Verkehr, Fußweg und Radweg sowie Grünstreifen zu berücksichtigen.  

Die Position des nördlichen Grünstreifens ist aufgrund des Baumbestandes fixiert.“ 



Resümee

-> Jahrelang wurde versäumt Baugebiete zu entwickeln und sozialen Wohnraum zu schaffen. Der Bauausschuss, die 
Stadtverwaltung und der Gemeinderat scheinen überzeugt zu sein, dass dieses kleine Feld am Gämsenberg einen 
überdurchschnittlich großen Beitrag zu leisten hat, die Wohnraumprobleme in LB zu lösen.  

Dass dabei der Städtebau mit Füßen getreten wird stört vor dem Hintergrund der Wohnraumknappheit nicht einmal die SPD und 
die Grünen, welche anfangs diesen Grünraum überhaupt nicht bebauen wollten, dann aber klein beigaben und nun 
Geschosswohnungsbauten mit 5 Geschossen plus Garagengeschoss abnicken. 

-> Bitte Überdenken Sie den Gämsenberg radikal !!!

Für die Gämsenbergstraße ist ein Maß von 17m für den Straßenquerschnitt zwingend einzuhalten. Hierin sind fließender und ruhender Verkehr, Fußweg und Radweg 
sowie Grünstreifen zu berücksichtigen. Die Position des nördlichen Grünstreifens ist aufgrund des Baumbestandes fixiert. 



Versiegelung durch Erschließung



Bevölkerungsvorausrechnung 



abgeleiteter quantitativer Wohnraumbedarf 

Bevölkerungsvorausrechnung des 

statistischen Landesamtes für die „Stadt 

Ludwigsburg“

2020 95012 Einwohner

2035 96319 Einwohner

Delta 1307 Einwohner

Wohnungsbedarf * 608

Mehrbedarf an 

Wohnungen / Jahr  

(linear) von 2020 

bis 2035

41

Die vorgegebene Zielgröße von OB Knecht: 550 neue Wohnungen für Ludwigsburg 
pro Jahr stehen einem vom statistischen Landesamtes errechneten Bedarf von 40 
Wohnungen / Jahr gegenüber. 

Dabei erreicht das reale Wachstum die Prognose bei Weitem nicht. Prognose lt. 
statistischem Bundesamt für 2019: 94626

Stand 31.Dezember 2019: 93571.


Die Bürger werden mit Fehlinformationen fehlgeleitet. 

Es heißt aktuell werden sehr viele Wohnungen gesucht. Es wird aber nie der 
Leerstand kommuniziert, der durch Wegzug entsteht.


Der Leerstand von Wohnungen lässt sich täglich bei Immoscout ablesen. 

Was in Ludwigsburg tatsächlich fehlt ist günstiger, leistbarer Wohnraum. 


Die offensichtlichen Baustellen werden vernachlässigt:  

- Ludwigsburg versinkt im Verkehrschaos

- Ludwigsburg hat ein Betreuungsdefizit (Schule, Kita)

- Feinstaubbelastung zu hoch


vs.

https://www.ludwigsburg.de/site/Ludwigsburg-Internet/node/16628793

* Schlüssel 2,15 Bewohner / 

Wohnen



aktuelle Wohnbauprojekte in LUBU

Tabelle 1

Projekte in 

Planung und 

Umsetzung

geplante  

Wohneinheiten

Bewohner- 

prognose *

0

Fuchshof 550 1183

Hartenecker Feld 1600 3440

Grühnbühl 

Sonnenberg

100 215

BayWa 113 243

Jägerhofkaserne 150 323

Schauinsland 174 374

Gemsenberg 120 258

Lorcher-, Heinrich-

Schweitzer-, 

Muldächer-, 

Marbacher-, Enz-, 

Adalbert-Stifter-, 

Mörikestrasse 

Karslhöhe

190 409

2997 6444

* Schlüssel 2,15 Bewohner / 

Wohnen

Die linke Übersicht zeigt die Bauprojekte der nächsten 5 
Jahre, die durch Internetrecherche einfach auffindbar waren. 
Vermutlich ist die Recherche daher noch unvollständig. 


Bei einer Annahme eines Projekthorizontes von 5 Jahren 
bedeutet dies: 


-> 3000 Wohneinheiten / 5 = 600 Wohnungen / Jahr   

Selbst wenn die grünen Projekte (Gämsenberg / 

Hartenecker Feld) nicht realisiert würden, wäre der vom 

statistischen Landesamt prognostizierte Bedarf locker 

gedeckt.  

Anstatt den erforderlichen 205 Wohneinheiten werden 

1277 Wohneinheiten bis 2025 fertiggestellt.  



Einspruch gegen den geplanten Bebauungsplan 

Nr. 041/05 am Gämsenberg, aufgrund folgender wesentlicher 
Kritikpunkte:


• widerspricht dem Grundsatz Innenentwicklung vor 

Außenentwicklung (Masterplan 1)

• widerspricht komplett dem ökologischen Zeitgeist insb. dem 

Grünflächenerhalt (Masterplan 4 vitale Stadtteile)

• Steigerung der gesundheitlichen Risiken für die Anwohner 

durch eine Verschlechterung der Luftqualität

• nicht vereinbar mit der Bewerbung für die 

Landesgartenschau 2034  

Die Kritikpunkte werden im Details im Folgenden erläutert. Als roter Faden dient dabei 
die Bewerbungsbroschüre für die Landesgartenschau 2034


Einleitung

Quelle: https://www.ludwigsburg.de/site/Ludwigsburg-Internet/get/

params_E-1494675464/16617070/LGS_Bewerbungsunterlagen_Booklet_191213_FINAL.pdf



Einleitung

Einspruch gegen die geplante Flächennutzungsplanänderung 

Nr. 33 am Gämsenberg, aufgrund folgender wesentlicher Kritikpunkte:


- widerspricht dem Grundsatz Innenentwicklung vor 

Außenentwicklung (Masterplan 1)


- widerspricht komplett dem ökologischen Zeitgeist insb. dem 
Grünflächenerhalt (Masterplan 4 vitale Stadtteile)


- die Erschließung wird verkehrstechnisch nicht funktionieren (siehe 
Verkehrsgutachten)


- Steigerung der gesundheitlichen Risiken für die Anwohner durch 
eine Verschlechterung der Luftqualität


- nicht vereinbar mit der Bewerbung für die Landesgartenschau 

2034  

Die Kritikpunkte werden im Details im Folgenden erläutert.  

Als roter Faden dient dabei die Bewerbungsbroschüre für die Landesgartenschau 2034



Orientierung

https://www.ludwigsburg.de/site/Ludwigsburg-Internet/get/params_E-1494675464/16617070/LGS_Bewerbungsunterlagen_Booklet_191213_FINAL.pdf 



Bemerkungen zur Bewerbung für 
die Landesgartenschau 2034

https://www.ludwigsburg.de/site/Ludwigsburg-Internet/get/

params_E-1494675464/16617070/

LGS_Bewerbungsunterlagen_Booklet_191213_FINAL.pdf 

überlagert mit  

https://www.google.com/maps/place/Ludwigsburg/

@48.9029841,9.1898155,13z/data=!3m1!4b1!4m5!3m4!

1s0x4799ce1d98f44a1b:0x41ffd3c8d092f10!8m2!3d48.8940624!

4d9.195464?hl=de-DE



Situation

Das vermeintlich grüne 
„Schlösslesfeld“ ist grün durch den 
Friedhof und die Sportflächen am 
Fuchshof.


Verbliebene, kleinteilige Restflächen 
sollen nun auch noch versiegelt 
werden. Friedhof

Sportplatz

 



Situation

In der Bewerbung zur 
Landesgartenschau (01/2020) wird mit 
Flächen geworben, die schon längst 
anderweitig verplant sind. 

Die gesamte Broschüre ist eine einzige 
Werbekampagne. Das Handeln der 
Stadt Ludwigsburg ist diametral zur 
Hochglanzbroschüre. 

Entweder die Stadtverwaltung weiß 
nicht wo in Ludwigsburg was geplant 
wird, oder die Stadtverwaltung nimmt 
die falsche Broschüre wissentlich in 
Kauf. 

Das Bauamt als Herausgeber der 
Broschüre kennt die Bedenken der 
Anlieger am Gämsenberg sehr genau, 
da der Bürgerprotest im Gemeinderat 
diskutiert und protokolliert wurde. 

Friedhof

Sportplatz

???

 



Das Gebiet wird in der Broschüre vielfach 
herausgestellt: 

- als Teilfläche des Grünen Ringes

- als Bestandteil der Biodiversitätsstrategie

- als Bereich mit hohem klimatischen 
Handlungsbedarf


Im betroffenen Gebiet wurde bereits 2019 
präventiv Fakten geschaffen: 

- Biotopraum vernichtet 

- 3 Walnussbäume

   3 Eschen

   3 Eiben

   1 Kirschbaum


   1 Birnbaum


   1 Fichte

   1 Zeder und

   1 Kiefer gefällt

- geschützte Zauneidechsen vertrieben und 

danach ein Bollwerk gegen eine neue 
Ansiedlung der Eidechsen errichtet.

Aus dem Vorwort



Das Gebiet wird in der Broschüre vielfach 
herausgestellt: 

- als Teilfläche des Grünen Ringes

- als Bestandteil der Biodiversitätsstrategie

- als Bereich mit hohem klimatischen 
Handlungsbedarf


Im betroffenen Gebiet wurde bereits 2019 
präventiv Fakten geschaffen: 

- Biotopraum vernichtet 

- 3 Walnussbäume

   3 Eschen

   3 Eiben

   1 Kirschbaum


   1 Birnbaum


   1 Fichte

   1 Zeder und

   1 Kiefer gefällt

- geschützte Zauneidechsen vertrieben und 

danach ein Bollwerk gegen eine neue 
Ansiedlung der Eidechsen errichtet

Mensch und Natur

… während in der Broschüre von 
Wiesenansaaten gesprochen wird ?!? 



In der Broschüre wirbt die Stadtverwaltung mit 

falschen Informationen.  

Die zu untersuchenden Potenzialflächen für 

Wohnbauland sind unvollständig. 

Neben dem Gämsenberg ist hierbei auch das 

Hartenecker Feld zu nennen. 

Ludwigsburg wirbt mit dem Grünen Ring 

priorisiert jedoch das maximale Wachstum. 

Die Bürger versinken im Verkehrschaos. 

https://www.ludwigsburg.de/site/Ludwigsburg-Internet/get/params_E-1494675464/16617070/LGS_Bewerbungsunterlagen_Booklet_191213_FINAL.pdf



Bereich mit hohem Handlungsbedarf wird massiv zubetoniert.

Durchlüftung wird verblockt.


Bei Inversionswetterlagen gibt es heute schon eine erhebliche Belastung 
durch die LKWs der Anlände und die Schifffahrt und das Asphaltwerk. 

Keine weitere Erhöhung der Feinstaubbelastung für Schlösslesfeld und 
Neckarweihingen.



> 60% zusätzliche  Versiegelung durch das Baugebiet

weitere Versiegelung durch den geplanten Vollausbau 
der Straße


vorhandene Ausgleichsfläche wird reduziert



„stark vom Verkehr überformte Bereiche“

-> Die Auslobungsunterlagen für das Neubaugebiet  wurden daher vorsorglich ohne Verkehrskonzept 
erstellt. 

Die Verbindung zwischen Neckartal und Harteneckerfeld wird behutsam zugänglich gemacht.   



Hinter vorgehaltener Hand werden auch schon die 

weiteren Flächen wie z.B. das Hartenecker Feld als 
Bauland gehandelt. 

Frau Nießen: „Wohnraum zu schaffen ist die oberste 
Maxime, beim Hartenecker Feld ist nicht die Frage ob, 
sondern wann gebaut wird.“ 




Echt jetzt?

Wir Bürger würden uns tatsächlich sehr freuen, wenn das 
alles so eintritt. 


Situation heute: 

Neckarweihingen ziert vom Neckar flussabwärts kommend 
eine sehr unattraktive Anlände mit alten ungenutzten, 
stinkenden Ölcontainern, einem Schrottplatz und einem 
Asphaltwerk. 


https://www.ludwigsburg.de/site/Ludwigsburg-Internet/get/params_E-1494675464/16617070/LGS_Bewerbungsunterlagen_Booklet_191213_FINAL.pdf



BTU - voll wissentliche Entscheidung 

gegen den grünen Ring

 

(aufgelegt im Ausschuss für Bauen, Technik und Umwelt in der Sitzung am 21.02.2019)



• Kindergarten:  
Kindergartenplätze reichen im Schlösslesfeld bei Weitem nicht. 

Allein im Schlösslesfeld sind es ab Sommer voraussichtlich 25-30 Plätze zu wenig bei den über 3 jährigen (Rechtsanspruch 

jedoch bereits ab 1 jahr) 

Die geplanten Erweiterungen (Paulus) werden den Bedarf nicht decken können (max. zwei weitere Gruppen (ca. 15 

Kinder))  

-> Kein Stadtteilanspruch  

-> wie soll das für junge Familien funktionieren (vielleicht auch noch ohne PKW?)  

• Einkäufe:  

„Öffentliche Einrichtungen mit Grundschule und kirchlichem Gemeindezentrum sowie Nahversorgungsangeboten in der Kornbeckstraße 

liegen zentral im Baugebiet.“ (Aus der Auslobung)  
Wie sollen Einkäufe, von z.B. Getränkekisten ohne KFZ erfolgen.  

Am Gemsenberg ist man sehr abhängig von einem FZG. Schlösslesfeld hat keinen Vollsortimenter 

Aktuell gibt es fußläufig (???) 2 Bäcker einen Potpourri und 1 Apotheke.  

-> wie soll das für ältere Menschen ohne funktionierende Infrastruktur funktionieren (bspw. ein größerer Einkauf, 

oder Getränke, ...) mit dem Lastenrad? 

Infrastruktur



Infrastruktur



Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Ahrens

017661126005

gigi.seitz@googlemail.com

Frau

Regina

Neuffenstrasse 10

71638

Ludwigsburg

Bebauungsplan Gämsenberg Nr. 041/05 in Ludwigsburg

Öffentlichkeit 29

a.juergens
Hervorheben

a.juergens
Hervorheben

a.juergens
Hervorheben



Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Sehr geehrte Damen und Herren,

ich persönlich fände es schöner, wenn auf dieser Fläche auch noch Platz für 
Einfamilienhäuser, Reihenhäuser oder Doppelhäuser entstehen würde. Es gibt so 
viele Familien mit mehreren kleinen Kindern, die auf der Suche nach einem 
Grundstück oder Haus sind. Das Angebot ist hier sehr limitiert. Außerdem würde sich 
ein gemischter Bebauungsplan, der sowohl Mehrfamilienhäuser als auch 
Einfamilienhäuser vereint, viel besser ins Landschaftsbild, einfügen.
Ich würde mich freuen, wenn dies realisiert werden könnte und sie mich über den 
Stand informieren könnten.
Mit freundlichen Grüßen
Regina Ahrens 

a.juergens
Hervorheben



Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Jumana

jumana.al-sibai@hotmail.de

Frau

Al-Sibai

Gemsenbergstr. 27/1

71640

Ludwigsburg

Bebauungsplan Gämsenberg Nr. 041/05 in Ludwigsburg
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Guten Tag,

als Anwohner der Gemsenbergstr. 27/1 seit 2013 möchte ich gegen den 
vorliegenden Bebauungsplan Einspruch erheben aus den folgenden Gründen:
- im Rahmen der Bebauung unseres Grundstückes von 2011 bis 2013 wurde wir 
explizit darauf hingewiesen dass es sich um ein Villen-Gebiet handelt, in dem eine zu 
enge Bebauung vermieden werden soll und maximal 1-Familienhäuser zu planen 
sind mit einer maximalen überbauten Fläche von 10%. Mir ist unklar, wie diese 
Regelung nun - auf der anderen Straßenseite nicht mehr gelten soll, zumal diese 
auch im Schlösslesweg umgesetzt wurde.
- bei dem Grundstück handelt es sich um einige der wenigen letzten Grünflächen in 
Schlösslesfeld - mit dem KITA Neubau an der Schlösslesfeldschule fällt auch diese 
Fläche weg! Das Gutachten zeigt dass hier durchaus schützenswerte Tierarten zu 
Hause sind. Mit einer wie angedacht großflächigen Bebauung würde hier entgegen 
dem bisherigen Vorgehen entschieden!
- Weder die Verkehrsanbindung noch die Parkplatzsituation erlauben 120 
Wohneinheiten, zumal offensichtlich nur mit 120 Parkplätzen geplant wird. Wenn nur 
50% der Haushalte zwei Fahrzeuge haben, werden wir in der Gämsenbergstr unter 
massiven Parkplatzproblemen leiden, was zusätzlich sicherheitskritisch ist (Parken in 
Feuerwegen etc)
- neben der Parksituation wird sich die Verkehrssituation in der Gämsenbergstrasse 
aber auch in der Neckarstrasse deutlich verschlechtern. Der Knotenpunkt der beiden 
Strassen ist heute schon verkehrstechnisch kritisch zu sehen (schlecht einsehbar), 
was durch die Erhöhung des Verkehr weiter zugespitzt würde.
- für die bestehenden Anwohner wird der Neubau von 120 Wohneinheiten in einem 
bestehenden Wohngebiet zu erheblichen Minderungen des Grundstückswertes 
führen. Der Charakter des Gebietes wird sich zusätzlich zur Wertigkeit deutlich 
verändern und das alte "Schlösslesfeld" wird damit verloren gehen

Vehement möchte ich der angedachten Beteiligung der heutigen Anwohner an den 
Erschließungskosten widersprechen!

MFG

a.juergens
Hervorheben



Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Daniela 

daniela-amann@arcor.de

Frau

Amann

Waliser Str. 4/2

71640

Ludwigsburg 

Bebauungsplan Gämsenberg Nr. 041/05 in Ludwigsburg
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Sehr geehrte Damen und Herren, 

ich positioniere mich gegen die von Ihnen geplante Bebauung des Gämsenberg. 
Die stark verdichtete Bauweise mit eng stehenden und mehrstöckigen Wohnhäusern 
stellt einen erheblichen Nachteil für alle Anwohner des Schlösslesfeld dar. Sie passt 
überhaupt nicht zu der umgebenden Bebauungsweise und nimmt eine weitere 
wichtige Grünfläche der Stadt weg. 
Bei dem von Ihnen geplanten Zuzug vieler Personen wird es zu einer erheblichen 
Mehrbelastung des Straßenverkehrs im Schlösslesfeld kommen. Weitere 
Luftverschmutzung, fehlende Parkmöglichkeiten und Zunahme des Staus zum 
Gämsenberg hoch werden die Folge sein. Des Weiteren fehlen schon jetzt Kitaplätze 
im Schlösslesfeld, die Wartezeiten bis ein Kind einen Betreuungsplatz bekommen 
kann sind teilweise erheblich. Auch in der Schlösslesfeldschule können kaum weitere 
Klassen untergebracht und unterrichtet werden. Bei einem Zuzug von weiteren ca. 
hundert Familien werden sich auch diese Probleme verschärfen. 
Ich fordere Sie daher auf, das Konzept grundlegend zu überdenken und 
entsprechend einer sinnvollen Gesamtplanung zu ändern. 

Mit freundlichen Grüßen, 

Daniela Amann

a.juergens
Hervorheben



   

  Ludwigsburg, den 13.3.2020 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

hiermit möchte ich Stellung zum Bebauungsplan Aufstellungsbeschluss und zur FNP-

Änderung am Gämsenberg nehmen: 

Meine Bedenken/Einwände betreffen folgende Bereiche: 

- Ästhetische Aspekte der Fern- und Nahwirkung der hoch, massiv und dicht  geplanten 

Gebäude, welche keinen Bezug zum gewachsenen Bestandsbau aufweisen und somit 

den Charakter des Viertels komplett verändern. Das Gebot der Rücksichtnahme wird 

missachtet. Ludwigsburg schafft es noch unattraktiver zu werden. 

- Verlust der Privatsphäre. Auf kompletter Breite schauen Fremde in Haus und Garten. 

Das höchste Gebäude der südlichen Reihe wird zusätzlich noch am nächsten an die 

Grundstücksgrenze gerückt!  

- Sorgloser Umgang mit Steuergeldern durch unvorhersehbare Kostenentwicklung (s. 

Bodengutachten) 

- Sorgloser Umgang mit Fauna und Flora (s. Umweltgutachten) 

- Lebenszeitverlust durch Verkehrszunahmen – s. Verkehrsgutachten  

- Beeinträchtigung der Gesundheit- über eine weitere Verschlechterung der eh schon 

schlechten Luftqualität durch Verkehr/Industrie: Asphaltwerk. Zusätzliche Erwär-

mung durch Versiegelung und Baukörper (s. Verkehrsgutachten /s. Klimagutachten).  

- Sorgloser Umgang mit späteren Bewohnern der Neubau-Häuser (s. Beschattungsstu-

die)  

- Ludwigsburg bedarf keiner zusätzlichen Luxusbebauung. 

Zum Bodengutachten 

Es fußt auf wagen Vermutungen, da Probebohrungen nach maximal 4,6m Tiefe abgebrochen 

und die Ergebnisse auf andere Stellen übertragen wurden. Verwunderlich, wie sich die Bau-

träger mit einer solchen Katze im Sack zufrieden geben können und entspannt die wirkliche 

Lage abwarten. Etwaige Mehrkosten trägt wer? 

Zum Umweltgutachten 

„Eine erhebliche Beeinträchtigung durch die Zerstörung von Fortpflanzungs-und Ruhestät-

ten und die Tötung im Zuge von Baumaßnahmen ist für die im Untersuchungsgebiet poten-

ziell oder tatsächlich vorkommenden artenschutzrechtlich relevanten Tierarten nicht auszu-

schließen bzw. für einige sogar wahrscheinlich.“ Daher werden gegebenenfalls verschiedene 
Vermeidungsmaßnahmen, wie z. B. die Einhaltung von Schonzeiten, die Vergrämung/ Um-

siedlung von Reptilien aus dem Baufeld, (…) nötig.  

Es wurde tatsächlich die Schonzeit bei dem ersten Kahlschlag Pflugfelders eingehalten. Die 

„Stadt will Bäume besser schützen“ LKZ 03.09.2018 - eine Baumschutzverordnung ist bis da-

to Fehlanzeige: Mitte Februar 2019 –sind die über70Jahre alten Nussbäume Geschichte. Al-
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lerdings wurde während des Kahlschlags schon mit zu schweren Gerät auf Abwegen gearbei-

tet (s. Protokoll der Baumfällarbeiten): 

„Die Vermeidungsmaßnahme, dass in diesem Zusammenhang nur bereits verdichtete oder 

versiegelte Wege und Straßen befahren werden dürfen (…) wurde nicht beachtet. Da für 

diese Bereiche im Rahmen der faunistischen Untersuchungen zur Tiergruppe Reptilien jedoch 

keine konkreten Fundpunkte von artenschutz-rechtlich relevanten Vertretern (z.B. Zaunei-

dechse) festgestellt wurden, kann auch keine Aussage darüber getroffen werden, ob tatsäch-

lich Individuen der genannten Tiergruppe zu Schaden gekommen sind (…). Eine erneute Be-

standsaufnahme der Tiergruppe Reptilien im Vorhabensbereich ermöglicht rückwirkend zwar 

keine Aufklärung des Sachverhalts, könnte jedoch hinsichtlich des Umfangs der erforderlichen 

Ausgleichsmaßnahmenfläche zusätzliche Erkenntnisse bringen.  

 

Seither wurde wieder mehrfach mit Mähwerken bestückten schweren Traktoren während 

der Aktivitätszeiten der Reptilien kreuz und quer über das gesamte Feld gefahren und haben 

alles kurz und klein geschnitten. Dabei ist dem Umweltgutachten zu entnehmen, dass es 

nach § 44 Absatz 1 und 5 BNatSchG Absatz 1 verboten ist  „wild lebenden Tieren der beson-

ders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre 

Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören“ und 

„Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten 

aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören.“  
 

Der im nächsten Schritt nach Vorschrift aufgestellte Reptilienzaun hält zwar den Rasenmä-

hertraktor fern, bietet dann schlussendlich die optimale Fanghilfe für die rund 30 Katzen im 

Viertel um etwaige überlebende streng geschützte Spezies zu eliminieren! Gefühlt sind so 

alle oben genannten Maßnahmen zum Scheitern verurteilt. Reptilienproblem gelöst!? Den 

Naturschutz ernst nehmen sieht anders aus! 

Zum Verkehrsgutachten  

Die Verkehrslage ist schon jetzt problematisch, von Verbesserungsansätzen und Ver-

kehrskonzepten ist leider immer noch keine Spur. 

-  „Lediglich das  Angebot an Elektro-Lastenrädern und das  ngebot an Bike-Sharing 

kann zu  iner  Reduktion des MIV führen.  Zwingende  Voraussetzung ist  aber  ein ent-

sprechendes Angebot an Radinfrastruktur“. 

-  Bikesharing als einzige effektive Maßnahme zur Entlastung, fällt zumindest in Rich-

tung Neckar aus.  In den Stoßzeiten führen Lastenräder  zu zusätzlicher Verstopfung 

der Straßen vom/zum Neckar, da sie aufgrund ihrer Breite schwierig zu überholen 

sind.   

- Der steile Fußweg bzw. alternativ die vielbefahrene Straße ohne Radweg ist eine Zu-

mutung für Radnutzer. Dies gilt übrigens auch in Richtung Stadt, entlang der Neckar-

straße. 

- Die Methodik des Verkehrsgutachtens scheint mir fragwürdig:  „Alle Rückstaus über 

30 m konnten von der dort installierten Kamera nicht erfasst werden.“ Ist es so 

schwierig, eine weitere Kamera zu installieren? 



   

- Die Parkplatzsituation im unteren Schlösslesfeld  wird bei dieser Planung katastro-

phal.  Die 20 öffentlich ausgewiesenen Stellplätze für Besucher etc. stehen zukünftig 

in verstärkter Konkurrenz zur geplant erweiterten Jugendherberge, dem zukünftig 

ausgebauten Pflegeheim und dem sicher bald wieder auflebenden Schlossgut Harte-

neck. 

-  Fazit: Schlimmer geht immer. 

Zum Klimagutachten und Beschattung 

- Schon die  Dokumenten- Überschrift des Gutachtens, „Göttingen im Greitweg 

Rev01“, lässt an der Sorgfalt der Erstellung desselbigen zweifeln (s. Anlage). 

- Das Gutachten ist so formuliert, dass zumindest ich als Laie nicht durchweg folgen 

kann. Zieht man Experten, wie z.B. Herrn Hertle vom ifeu zu Rate, wird einem schnell 

klar, dass keine nachvollziehbare Offenlegung der Datengrundlage vorhanden ist! 

Aber das beginnt schon im Einfachen: An welchem Tag wurde gemessen? Welche 

Temperaturen herrschten tagsüber, als die Messung um 4Uhr morgens  stattgefun-

den hat? Wie genau wurde gemessen? 

Kurzum es fehlt an Transparenz! 

- Soviel kann ich als Laie erkennen-  noch ist es (manchmal) an den zunehmend* hei-

ßeren Tagen nachts relativ kühl, doch Gebäudeansammlungen im Bestand zeigen 

schon jetzt sehr unangenehme Zustände (s. Markierungen im Bild der Anlage)!  

- Im Gutachten ist kein Hinweis auf  Einflüsse des Neubaus auf die zukünftige Wärme-

entwicklung, jedoch wird schon bei Messungen klar, dass der wenig voluminöse Bau-

bestand im Schlösslesweg die Temperaturwerte auf dem leeren geplanten Bau-Areal 

deutlich anhebt (auf dem leeren Bau-Areal  liegt sie im Schnitt bei 16,9°C) „Das Tem-

peraturfeld wird am Südrand durch die Bestandbebauung beeinflusst. Die hier auftre-

tenden Werte liegen in einer Größenordnung von 18,0°C bis 18,5°C)“! 

*„Ludwigsburg wird besonders stark von der zunehmenden Hitze betroffen sein. Sowohl die 

Durchschnittstemperatur, als auch die Zahl an Hitzetagen, Tropennächten, sowie die Dauer 

von Hitzeperioden werden zunehmen.“ Quelle: Stadt Ludwigsburg, Klimaanpassungskonzept 

„KliK“ 

 „Eine intensive Begrünung sowohl des Straßenraumes als auch des geplanten Quartiers mit 
Bäumen steigert die Aufenthaltsqualität im Freien beträchtlich“ heißt es im Gutachten– dies 

wäre eine gewisse Entlastung. Dieser Entlastung stehen  folgende Punkte entgegen: 

 

- Auf  60cm Erdaufbau über der Tiefgarage sturmfeste Bäume zu pflanzen funktioniert 

nicht. In der Hartenecker-Höhe wurden selbst niedrige Tiefgaragenbepflanzungen 

entfernt, da sie zu invasiv wurden. 

- Die Dachbegrünung sorgt bei den immer größer werdenden Hitzeperioden nur bei 

Bewässerung einen Ausgleich zu schaffen. Ansonsten heizt sich die trockene Erd-

schicht einfach mit auf. 



   

- Vor den Gebäuden im Süden wäre es denkbar und wünschenswert, Bäume zu pflan-

zen, doch das führt  zu  zusätzlicher Verschattung, die in unteren Bereichen  im Spät-

sommer eh schon nicht akzeptabel ist (s. Beschattungsgutachten S.15 Besonnungssi-

tuation am 23.09...“auf den untersten beiden Etagenebenen, eine gemäß DIN 5043-1 

ausreichende Besonnungsdauer wird hier verfehlt.“). 

- Der großzügig angedeutete  Baumbestand/Bewuchs im angrenzenden Altbestand  

existiert so de facto nicht. 

Wohnungsmangel in Ludwigsburg existiert, aber nur im niedrigen Preissektor. 

Abschließend möchte ich das „Ziel Wohnraumschaffen“ aufgrund von Wohnungsmangels 

ansprechen, welches die Begründung von allen Seiten für das gesamte Projekt darstellt. 

Die Gämsenberg Bebauung sieht im Schnitt 25% preisgedämpftes Wohnen vor, die restlichen 

75% werden Luxuswohnraum. 

Die  Bevölkerungsbewegung in Richtung Ludwigsburg– war laut statistischem Bundesamt 

und der Stadt LB in den  Jahren 2015-2019 im Stadtbereich durchgängig überschaubar und 

ist tendenziell rückläufig  (https://www.ludwigsburg.de/start/stadt_buerger/statistik.html). 

Dies ist meiner Meinung nach weniger den fehlenden Wohnungen geschuldet, als wahr-

scheinlich der fehlenden Familien-Infrastruktur (zu wenig Kitas und Schulen). Diese rückläu-

fige Tendenz wird sich aufgrund der allgemeinen wirtschaftlichen Lage und durch die große 

Abhängigkeit von der Automobilindustrie eher noch verstärken. 

Der Leerstand auf dem Markt– im Bereich des nicht preisgedämpften Wohnens beträgt laut 

Immobilienscout24 z.B. im 3km Umkreis des Gämsenbergs seit längerem um die 50 Woh-

nungen zum Kauf und 25 Wohnungen zur Miete und im gesamten Kreis ca. 500 zum Kauf 

bzw. 250 zur Miete (Stand 13.3.) - an Luxuswohnungen mangelt es also definitiv nicht! 

Mit der Strategie, soviel wiemöglich Wohnungen auf den Markt zu bringen, um den Miet-

spiegel durch erhöhte Konkurrenz zu senken, mag es auf den ersten Blick funktionieren. Al-

lerdings wird bei den zur Zeit ortsüblichen Kaufpreisen von 6000-7000€ pro qm Wohnfläche 
schnell klar, dass die „normalen“ Kalt-Mieten bei 15-17€ aufwärts pro qm liegen werden, um 

„rentabel“ arbeiten zu können. Somit können sich nur Menschen mit größeren,  gesicherten 

Einkommen eine Wohnung für sich selbst leisten, bzw. mieten. 

Es ist klar, dass die Wohnungsbau LB und andere Bauträger massenhaft Anfragen zum Er-

werb von Immobilien haben. Menschen mit Geld möchten investieren, doch ist es wohl bei 

der Bevölkerungsentwicklung, dem momentanen Wohnungsstand und all den anderen lau-

fenden Bauprojekten keine Aufgabe der Stadt Ludwigsburg/des Gemeindesrats, wohlsi-

tuierten Menschen und Firmen Hilfe bei der Geldanlage zu leisten. Und dabei nur, weil man 

geschickt an Landfläche gekommen ist, die Prinzipien der Stadtentwicklung über Bord zu 

werfen! Damit ist z.B. das Abweichen vom Grundsatz der Innen-vor Außenentwicklung ge-

meint, aber auch die fehlende durchgängige Beratung des Gestaltungsbeirates zum Projekt. 



   

Fazit: 

- Viele der präsentierten Gutachten und Punkte des Bauvorhabens sind nachbesse-

rungswürdig und führen mich zur Aufforderung, das Bauvorhaben gründlich zu über-

denken. 

Aus vielerlei Hinsicht wäre wohl das waldarme Ludwigsburg besser beraten, den Gämsen-

berg aufzuforsten, zum Beispiel auch um Grünen-Ring nicht vergrauen zu lassen.  

Doch da bleibe ich lieber realistisch und fordere eine deutliche Reduktion der Bauhöhe 

und –dichte, bei gleichbleibender Anzahl von preisgedämpften Wohnungen. 

- Durch Reduktion der Bauhöhe und Dichte und Vergrößerung der Gebäudezwischen-

räume, also somit weniger Wohneinheiten, würden viele oben angesprochene Be-

denken abgeschwächt. Weniger Parkplatz-,  und Verkehrsprobleme, Beschattungs-

schwierigkeiten. Eine geringere Gefährdung der Gesundheit sowie eine Steigerung 

der Lebensqualität für alle Beteiligten würden immer noch genug Geld in die Kassen 

der Bauträger fließen lassen (s. Abb. Vulnerabilitätsstudie –aus dem Klimaanpas-

sungskonzept Ludwigsburg im Anhang). 

- Ich fordere weiterhin dringend den Aufbau eines Stangengerüsts nach dem Schwei-

zer Vorbild, wie von OB Knecht und vielen Fraktionen für Bauprojekte befürwortet 

wurde. Dies  hilft etwaige Sorgen abzuschwächen bzw. Planungsschwächen hervor-

zuheben, da es zumindest optisch nichts zu verbergen gibt. 

Abschließend zitiere ich gerne die schönen Leitsätze im „Masterplan Grün in der Stadt“: 

„Die Wohn- und Lebenszufriedenheit der Ludwigsburger Bürgerinnen und Bürger lässt sich 

durch Freiräume mit hoher Aufenthaltsqualität steigern. Ludwigsburg nutzt die Chance, die 

historisch grüne Stadt hin zu einem gesunden, umweltfreundlichen und angenehmen Wohn-

umfeld zu entwickeln.“   

Wann möchten Sie mit einer derartigen Stadtentwicklung beginnen, wenn nicht jetzt?  

 

Es grüßt Sie freundlich 

 

Eric Baur 

 

Schlösslesweg 41,  71640 Ludwigsburg  ebaur@gmx.de 

 

P.S. Eine Kopie dieses Schreibens wurde an alle Gemeinderatsmitglieder verschickt. 

mailto:ebaur@gmx.de
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Anlagen: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Bild oben markiert sieht man die klimatischen Auswirkungen von bestehenden Wohn-

blocks auf die Umgebung schon jetzt. 



   

 

https://www.ludwigsburg.de/site/Ludwigsburg-

Inter-

net/get/params_E1147086303/15531046/Klimaanpassungskonzept_Ludwigsburg_160426.p

df 

Daraus:  „Die Kriterien, die für die Ermittlung der Verwundbarkeit herangezogen wurden 
sind v.a.:       

 −Zukünftige Wärmebelastung und Belastung mit Luftschadstoffen 

−Anteil der empfindlichen Personen (z.B. alte Menschen, kranke Menschen) 

−Anteil der benachteiligten Personen (z.B. Kinder, arme Menschen) 

−Bevölkerungsdichte 

 

 

 

 

https://www.ludwigsburg.de/site/Ludwigsburg-Internet/get/params_E1147086303/15531046/Klimaanpassungskonzept_Ludwigsburg_160426.pdf
https://www.ludwigsburg.de/site/Ludwigsburg-Internet/get/params_E1147086303/15531046/Klimaanpassungskonzept_Ludwigsburg_160426.pdf
https://www.ludwigsburg.de/site/Ludwigsburg-Internet/get/params_E1147086303/15531046/Klimaanpassungskonzept_Ludwigsburg_160426.pdf
https://www.ludwigsburg.de/site/Ludwigsburg-Internet/get/params_E1147086303/15531046/Klimaanpassungskonzept_Ludwigsburg_160426.pdf
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Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Helena

helena.berzaj@web.de

Frau

Berzaj

Ernst-Kauffmann-Str. 20

71640

Ludwigsburg

Bebauungsplan Gämsenberg Nr. 041/05 in Ludwigsburg
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Hiermit erhebe ich Einspruch gegen die geplante Bebauung. Das letzte bisschen 
schönes Grün und Ökosystem für mehrstöckige Betonklötze zu opfern geht gar nicht. 
Des Weiteren passen diese Klötze nicht in die Umgebung, da geht es nur um Profit. 
Ist die Grünfläche nicht mehr sensibel? 



Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Boegel

b.e.sonnenschein@gmail.com

Frau

Brigitte

Mainzer Allee 35

71640

Luswigsburg

Bebauungsplan Gämsenberg Nr. 041/05 in Ludwigsburg
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Ich bin gegen die Bebauung am Gämsenberg in dieser Größenordnung ,
Da
1.) ein Tiefgaragenstellplatz pro Wohnung zu wenig ist.
2.) Bezahlbarer Wohnraum für Familien fehlt und die geplante Anlage eine 
Luxusanlage zu werden scheint, die nicht für Familien ausgelegt ist, da u.a. eine Kita 
und keine Spielplätze geplant sind. 
3.) eine zu hohe Bebauung in der Frischluftschneise die Luft im Schlößlesfeld 
verschlechtert. 



Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Brenner

thorstenbrenner1@yahoo.de

Herr

Thorsten

Lilienweg 6

71640

Ludwigsburg

Bebauungsplan Gämsenberg Nr. 041/05 in Ludwigsburg
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Ich erhebe Einspruch!

Die geplante Bebauung steht in klarem Widerspruch zur momentanen Bebauung mit 
Ein- und Zweifamilienhäusern, widerspricht dem Luftreinhalteplan und kann 
verkehrstechnisch nicht dort erschlossen werden.

Mit freundlichem Gruß,
Thorsten Brenner
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Friederike Burkert-Schöffler, Schlößlesweg 25, 71640 Ludwigsburg 

 

Widerspruch zum Aufstellungsbeschluss des Bebauungsplans „Gämsenberg“Nr. 041/05 in 
Ludwigsburg 

 

Ludwigsburg braucht Wohnraum! 

Das liegt auf der Hand und ist angesichts der Mietpreise nachzuvollziehen! 

Bezahlbare Wohnungen sollten gebaut werden, was jedoch am Gämsenberg entstehen soll sind bis 

zu 80% Wohnungen im hohen Preissegment. 

Als direkte Anwohnerin bin ich absolut nicht gegen eine Bebauung des Gämsenbergs, denn wie oben 

genannt werden Wohnungen, preisgedämpfte Wohnungen benötigt. 

Hier einige Punkte die gegen diese Art von Bebauungsplan sprechen: 

 

Ist das eine zeitgerechte Art von Bebauung? 

Eine Bebauung, die ein Großteil der Fläche durch die von Westen nach Osten verlaufende Tiefgarage 

versiegelt. Ein gewöhnlicher Geschosswohnungsbau der an autogerechte Jahre erinnert. 

Eine Bausünde welche die Barockstadt Ludwigsburg schon genügend hat.  

Die Bestandsbebauung im Schlößlesweg besteht aus Einfamilien- und Doppelhäusern, ein fließender 

Übergang ins Baugebiet Gämsenberg ist hier nicht zu spüren. Nur schwer nachzuvollziehen warum 

man so eine kleine Fläche wie den Gämsenberg, so maßlos bebauen muss. 

Die in den Plänen dargestellte Grünfläche zwischen Bestandsgebiet und Neubaugebiet besteht 

Größtenteils aus den Gärten der Schlößleswegbebauung. 

Zu den Stoßzeiten ist schon heute die Neckarstraße überlastet. Wie soll diese ein weiteres 

Wohngebiet in dieser Größe verkraften?  

Das vorgelegte Mobilitätskonzept ist unzureichend. 

Die Bushaltestelle der Linie 422 in der Kornbeckstraße ist zu weit entfernt und die Linie 433 ist 

aufgrund ihrer Taktung unattraktiv.  

Die notwendige Radinfrastruktur ist nicht vorhanden, was somit das Radfahren uninteressant macht. 

Über eine funktionierende Radinfrastruktur würde ich mich auch unabhängig vom Neubaugebiet 

Gämsenberg freuen! 

 

Heute schon besteht im Gebiet der Gämsenbergstraße oftmals Parkplatznot. In der 

Verkehrsuntersuchung wurden weder das Altenheim, die Jugendherberge noch das Schloßgut 

Harteneck berücksichtigt. 

Für das Gebiet Gämsenberg sind pro Wohneinheit je ein Parkplatz geplant. Wünschenswert ist es, 

dass in Zukunft der Verkehr und die Anzahl der Autos zurückgeht. Allerdings werden Besucher und 

Gäste mit dem Auto kommen. Wohin damit? Es sind nur 20 Besucherparkplätze entlang der 

Gämsenbergstraße vorgesehen.  

Das wird Auswirkungen auf das Bestandsgebiet haben, da Parkplatzsuchende ihr Glück hier 

versuchen werden. Das bedeutet für die Anwohner des Schlößlesweg, Waliserstraße und Co mehr 

Verkehr durch Parkplatzsuchende sowie mehr parkende Autos. Durch die schlechte Anbindung und 

Verbindung zwischen Bestands- und Neubaugebiet bedeutet es für den fündigen Parkplatzsuchenden 

Öffentlichkeit 11
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eine große Wegstrecke auf sich zunehmen um ans Ziel zu kommen. So wird es nicht nur den 

Parkplatzsuchern gehen. Kindergarten- und Schulkinder werden vor der gleichen Herausforderung 

stehen. Das Gebiet am Gämsenberg ist weitgehend vom übrigen Schlößlesfeld und den hier 

vorhandenen öffentlichen Einrichtungen und der Nahversorgung abgeschnitten. 

Wer im Schlößlesfeld wohnt und Kinder im Kindergarten- und Grundschulalter hat, stellt sich die 

Frage, wie Kindergärten und Kitas, sowie die Grundschule eine steigende Zahl von Kindern 

aufnehmen sollen. Die Klassen der Grundschule sind schon heute bis über das Maximum gefüllt, die 

Kindergärten platzen aus allen Nähten. 

 

Das Vorhaben zum Gebiet Gämsenberg fühlt sich wie ein unüberlegter Schnellschuss an, bei dem 

viele Fragen offen und ungeklärt scheinen. 

Immer wieder wird deutlich wer hier die eigentlichen Interessensvertreter sind und wessen 

Interessen vertreten werden. Denn wer den größten Gewinn am Gebiet Gämsenberg haben wird ist 

deutlich. Ich stelle mir beispielsweise die Frage, wie es möglich ist eine weiter Verdichtung so 

unkompliziert, schnell und „heimlich“ durchzusetzen. Zwei Jahre vor Baubeginn wertvollen 

Baumbestand zu fällen und keinerlei Druck von Seiten der Stadt zu spüren.  

Die Stadtverwaltung macht sich unglaubwürdig sich so instrumentalisieren zu lassen. 

Ich bin entsetzt und frustriert von so wenig Professionalität Seitens der Stadt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Carriat-Wallmen

vcarriat@yahoo.de

Frau

Veronique

Walter-Pintus-Strasse 16

71640

Ludwigsburg

Bebauungsplan Gämsenberg Nr. 041/05 in Ludwigsburg
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Hiermit erhebe ich Einspruch auf die aktuell geplante Bebaungsweise. Diese passt 
erst mal optisch nicht in dem Wohnviertel mit Familienhäusern. Außerdem ist die 
Verkehrslage in der Gämsbergstrasse tagtäglich sehr überspannt - Rückstaus bis 
Knotenpunkt Uferstrasse sind jeden Tag zu beobachten. Mit diesem geplanten 
Aufkommen von 300 Menschen bedeutet ein Hin- und Herbringen der Kinder bis zur 
Schule... mit dem Auto, da der Weg für Grundschulkinder zu schwierig ist.  Der Bus 
443 kommt in dem Bereich nur 1 mal pro Stunde mit Ausfall am Nachmittag. Die 
gesamte Oststadt ist so groß geworden, allerdings ist die Vekehrslage an einem 
Punkt angelangt, der nicht mehr viel zulässt. Bitte um Beachtung. Mit freundlichen 
Grüßen V.Carriat-Wallmen

a.juergens
Hervorheben



Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Amelie

amelie.delhey@web.de

Frau

Delhey

Gemsenbergstraße 27/1

71640

Ludwigsburg

Bebauungsplan Gämsenberg Nr. 041/05 in Ludwigsburg
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Die Planung des Baus am Gämsenberg finde ich nicht angemessen. Zum einen wird 
die Natur gefährdet, vor allem die Artenvielfalt (Gefährdung der Zauneidechsen) und 
es handelt sich um eine der letzten unerschlossenen Grünflächen in Schlösslesfeld. 
Desweiteren ist die geplante Bauanlage im Verhältnis zu den anderen Häusern in der 
Umgebung sehr groß und würde das Wohngebiet in seiner Wohnlichkeit stören. Als 
letzten Punkt möchte ich die Verkehrssituation anbringen. Mit so vielen Wohnungen 
wird es auch deutlich mehr Verkehrsaufkommen geben, dazu sind die Straßen nicht 
ausgebaut und groß genug, zum Beispiel auf dem Verbindungsstück zwischen 
Marbacher Straße und Neckarstraße (Gemsenbergstraße) kann es zu Staus 
kommen. Auch die Parkplatzsituation ist nicht durchdacht, da die angedachten 
Parkplätze, die gebaut werden sollen, vermutlich nicht ausreichen und die Autos 
sonst im Wohngebiet auch keinen Platz haben.



Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Diesinger

mdiesinger@me.com

Herr

Michael 

Bührerstr. 40

71640

Ludwigbsurg

Bebauungsplan Gämsenberg Nr. 041/05 in Ludwigsburg
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Hiermit lege ich Einspruch gegen die aktuell geplante Bebauungsweise ein.
- Keine 5 Stockwerke
- nur 60 statt 120 Wohnungen
- keine Luxuswohnungen!!! sondern mehr bezahlbarer Wohnraum
- mehr Parkplätze in der Tiefgarage (pro Wohnung 2 Parkplätze da dies der Realität 
entspricht)
- keine Luftverschlechterung durch 5 Stöckige Bebauung in der Frischluftschneise
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Bebauungsplan „Gämsenberg“ Nr. 041/05 in Ludwigsburg

Stellungnahme zum Artenschutzgutachten

Übersicht

Das Gebiet am Gämsenberg liegt am Stadtrand von Ludwigsburg. Bis zur Rodung der Bäume durch

Fa. Pflugfelder am 18.02.2019 war etwa 50% der Fläche geprägt durch Streuobstwiesen, die einer 

Vielzahl an Tieren und Pflanzen einen Lebensraum gegeben haben. Anwohner können hier mehrere 

(u.a. streng) geschützte Arten aufzählen, die regelmäßig beobachtet werden (z.B. Blindschleichen, 

Grünspechte, diverse Fledermäuse, Zauneidechsen, Fuchs, Mäusebussard, Rot- und Scharzmilan).

Bei der Rodung wurde extrem rücksichtslos für Tier- und Pflanzenwelt vorgegangen (Details sind 

sehr knapp in 

https://www.ludwigsburg.de/site/Ludwigsburg-Internet/get/params_E776034121/16698493/201904

01_Gäm_akt_Protokoll_Baumfäll_Feb_2019_durch_Pflugf_Schuessler.pdf knapp 

zusammengefasst). Auch wenn das Vorgehen rechtlich nicht zu beanstanden gewesen sein soll (s. 

Link oben), stand es doch im Widerspruch der Forderungen aus dem Architekturwettbewerb, in dem

gefordert wurde den erhaltenswerten Bestand an Bäumen zu erhalten.

Auf den ersten Blick ist nun ersichtlich, dass für viele der vorher hier lebenden Arten, der 

Lebensraum zerstört bzw. stark eingeschränkt wurde (z.B. wurden durch Entfernen des alten Hauses

potentielle Brutplätze für Fledermäuse entfernt, die alten Bäume boten Platz für Höhlen für 

Grünspechte und Nester für andere Vögel). Allerdings ist es noch nicht zu spät den bedrohten Tier- 

und Pflanzenarten Räume zurückzugeben.

Das Gutachten zu Vögeln aus dem Jahr 2018 ist nicht veröffentlicht worden. Es muss daher davon 

ausgegangen werden, dass dies bewusst unter Verschluss gehalten wird.

Bemerkungen zum Artenschutzgutachten und zu der Potentialanalyse

1. Grundlage Artenschutgutachten, siehe https://www.ludwigsburg.de/site/Ludwigsburg-Internet/

get/params_E-392472739/16698459/20180509_G

%C3%A4msenberg_Habitatpotenzialanalyse_planbar-guethler.pdf

• Im Gutachten wird im östlichen Teil von „Laubbäumen“ gesprochen. Es sollte präzisiert 

werden, dass es sich hier um Streuobstwiesen handelt, bzw. im Bereich des durch Fa. 

Pflugfelder gerodeten Bereichs gehandelt hat. Streuobstwiesen bieten bekanntlich (s. 

Einschlägige Literatur) einer Vielzahl an Tieren einen Lebensraum.

Öffentlichkeit 25
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• Im Gutachten wird ausgeführt, dass sich im Bereich Gämsenberg, insbesondere im östlichen

Teil, ideale Lebensbedingungen für Reptilien (explizit genannt werden Zauneidechsen und 

Blindschleichen als besonders geschützte Arten) bieten. 

• Im Gutachten fehlen Hinweise auf Insekten (Bienen, Vespen, …). 

• Im Gutachten wird vermieden zu erwähnen, dass der Bereich Gämsenberg nördlich an ein 

Waldgebiet anschließt und den dort brütenden Tierarten (insbesondere Vögeln, viele davon 

besonders geschützte Arten, s. 

https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/documents/10184/209474/liste_geschuetzter_arte

n_bw.pdf/422a9697-5551-4d09-9878-6f661a7d7992 ) als Lebensraum dient und in 

Ermangelung an alternativen Flächen ein notwendiger Raum ist (genannt werden müssen 

Mäusebussarde, Rot- und Schwarzmilane, Elstern, Grünspecht, Buntspecht, Rotkelchen, 

Turmfalke). 

• Eine Betrachtung von Mäusen (Feldmaus) und Maulwürfen fehlt.

2. Grundlage Potentialanalyse, siehe 

https://www.ludwigsburg.de/site/Ludwigsburg-Internet/get/params_E-

559353487/16698484/20181031_G

%C3%A4msenberg_aP_Bericht_mit_Karte_Reptilienerfassung.pdf 

• Die Potentialanalyse beschreibt im Wesentlichen, dass durch die von Fa. Pflugfelder 

verschuldete Rodung unter Einsatz schweren Geräts der Lebensraum vieler Arten zerstört 

bzw. stark eingeschränkt wurde. (Beispiel: keine Sichtung von Zauneidechsen mehr). 

• Ferner wird in der Potentialanalyse vorgeschlagen einen Reptilienzaun zu bauen, damit das 

Gebiet vor der Nutzung durch Zauneidechsen geschützt wird. Dies ist zwar inhaltlich eine 

Lösung für das Baugebiet, schränkt aber den Lebensraum der Zauneidechsen dramatisch 

ein!

• Obwohl Blindschleichen auch im Potentialgutachten gefunden wurden, wird auf die 

Erhaltung des Lebensraums von diesen nicht eingegangen.

• Eine Bewertung des Bauvorhabens findet nicht statt.

Zusammenfassung zu den Gutachten

Die Gutachten befassen sich nur mit einem kleinen Teil der relevanten Tierwelt (es fehlen 

Betrachtungen zu Insekten, Säugetieren (z.B. Fledermäusen, Fuchs, Mäuse)). Ferner wird die 

Landschaft nicht korrekt betrachtet (Hinweis auf Einordnung als Streuobstwiese fehlt). Es wird 

vermieden zu bewerten, welche Bedeutung die Fläche für Tiere hat, die in angrenzenden Bereichen 

leben. Die zeitliche Abfolge der Gutachten zeigt den traurigen Tatbestand der Vernichtung von 

Lebensraum für Tiere (Stichwort Rodung durch Fa. Pflugfelder). Eine Bewertung der Bedeutung 

der gerodeten Bäume für Vögel und andere Tiere ist nicht enthalten. Die Liste an gesichteten Tieren
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entspricht nur einem kleinen Teil der Tierwelt, die hier lebt (siehe die diversen im Text benannter 

Arten).

Die Gutachten nehmen eine Beobachtungsposition ein. Eine Bewertung der vorgeschlagenen 

Bebauung vor dem Hintergrund des Artenschutzes findet nur sehr bedingt statt. Das Gutachten zu 

Vögeln ist unvollständig aufgeführt.

Stellungnahme, Anträge und Vorschläge

Die Gutachten zeigen deutlich, dass hier in einem biologisch sehr sensiblen Bereich gebaut werden 

soll. Die geplante Bebauung ist dabei als maximal zu bezeichnen, d.h. es werden keine Freiräume 

für Tiere mehr vorgesehen. 

Alternativen zur aktuell vorgeschlagenen Bebauung

(a) keine Bebauung und wieder Aufforstung des Gebietes als Streuobstwiesen

(b) Reduktion der Bebauung durch geringere Stockzahl und weniger massive Baukörper sowie 

Einführung eines grünen Rings in Form von zwei Baumreihen zwischen neuer Bebauung 

und Bestandsbebauung.

Begründung der Vorschläge:

zu (a):

• Ludwigsburg ist bereits heute arm an Stadtnahen Bereichen, in denen die heimische Tierwelt

einen Lebensraum findet. Die Schaffung einer Streuobstwiese zumindest im östlichen Teil, 

wo sie vorher bereits existierte, bzw. eine allgemeine Aufforstung, würde die benötigten 

Lebensräume schaffen und zu einer Stärkung der Tierwelt führen. Eine Aufforstung auch des

westlichen Teils könnte als Ausgleichsfläche für andere Bauvorhaben dienen. Dieser 

Vorschlag entspricht der Darstellung im Antrag der Landesgartenschau für Ludwigsburg.

Zu (b):

• Eine lockerere Bebauung (z.B. Entfall jedes zweiten Hauses und Einführen einer 

Baumgrenze zwischen Bestandsbebauung und neuen Baukörpern) würde Freiflächen 

schaffen, die wieder mit Bäumen und Sträuchern bepflanzt werden könnten. Dadurch 

könnten den Zauneidechsen, Blindschleichen, Mäusen, Maulwürfen, … wieder 

Lebensräume gegeben werden.

• Eine geringere Geschosshöhe führt zu einer geringeren Lärmentwicklung. Gemeinsam mit 

der aktiven Schaffung von Freiflächen für Tiere (s. Erster Spiegelstrich), kann es gelingen 

einigen Tierarten wieder eine Heimat zu bieten.

Antrag

• Erneute Begutachtung der Baumaßnahme vor dem Hintergrund des Artenschutzes.
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• Wenn eine Bebauung stattfindet, dass muss diese den örtlichen Gegebenheiten der 

Artenvielfalt Rechnung tragen und darf nicht eine weitere Zerstörung von Lebensraum 

bedrohter Arten bedingen (s. Vorschläge).
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Für die Genehmigung des Bauvorhabens am Gämsenberg wurde eine Planung 
erstellt. Desweiteren wurde versucht durch verschiedene Untersuchungen 
(Klimagutachten, Artenschutzgutachen, Bodengrundgutachten, 
Verkehrsuntersuchung) den Einfluss der Planungen auf die verschiedenen
Interessengruppen zu untersuchen. Wie in den Anlagen ausgeführt wird, zeigen die 
vorliegenden Untersuchungen sowohl massive Mängel in ihrer Qualität, sodass eine 
Nutzung zur Bewertung abzulehnen, bzw. ausgeschlossen ist (Klimagutachten, 
Bodenschutzgutachten) oder sie enthalten Aussagen, die zeigen, dass die Planung 
der Bebauung den Gegebenheiten des Gebiets nicht entspricht und zu einer
massiven Beeinträchtigung führen würde (Verkehrsgutachten, Artenschutzgutachten, 
Klimagutachten). Aufgrund der dargelegten Zusammenhänge lehne ich die aktuelle 
Planung der Bebauung aufgrund der massiven Beeinträchtigungen ab.

Details sind in den Anlagen zusammengestellt.



Stellungnahme zum geplanten Baugebiet Gämsenberg, 
Dr. Anselm Berg, Schlößlesweg, Ludwigsburg, anselm.berg@gmx.de

Bebauungsplan „Gämsenberg“ Nr. 041/05 in Ludwigsburg

Stellungnahme zur geplanten Bebauung und 
zur Änderung des Flächennutzungsplans

Übersicht

Das geplante Baugebiet Gämsenberg liegt innerhalb des grünen Ringes von Ludwigsburg. Dessen 

hohe Bedeutung für das Stadtklima und die Natur wird gut in den aktuellen Bewerbungsunterlagen 

von Ludwigsburg für die Landesgartenschau1 erläutert. Demnach ist eine Stärkung der Grünflächen 

essentiell für das Klima in der Stadt, sowie die Biodiversität im Raum Ludwigsburg aktuell sowie in

der Zukunft.

Parallel zur Bewerbung für die Landesgartenschau wird nun einen zentralen Bereich der Bewerbung

betreffend eine sehr massive Bebauung vorgeschlagen. Diese stellt in der geplanten Ausführung 

einen herben Einschnitt dar. Im folgenden werden wesentliche Kritikpunkte an der geplanten 

Bebauung aufgeführt.

Kritikpunkte an der Bebauung

• Die Auswirkungen der Bebauung auf das Klima in Ludwigsburg sind vollkommen offen. 

Das sogenannte Klimagutachten weist methodisch und inhaltlich eklatante Schwächen und 

Fehler auf. Es u.a. enthält keine Analyse der Situation nach der Bebauung und insbesondere 

keinen Vergleich „vor gegen nach der Bebauung“. Stattdessen führt es im entsprechenden 

Kapitel nur Vermutungen an. Im Gegensatz zur Darstellung im sogenannten Klimagutachten

ist davon auszugehen, dass die massive geplante Bebauung im Fall von kritischen 

Wetterlagen (Inversionswetterlage, bzw. austauscharme Sommer- oder Winterwetterlage) 

aufgrund des Entfalls einer wesentlichen östlichen Frischluftschneise zu einer Verschärfung 

der Feinstaubproblematik und zu einem Temperaturanstieg in Ludwigsburg führen wird. 

Details sind in der Stellungnahme zum Klimagutachten zusammengefasst.

◦ Positiv am Klimagutachten ist die Analyse der Beschattung. Das Ergebnis zeigt aber, 

dass durch zu dichte Bebauung die Beschattung der entstehenden Wohnungen unzulässig

ist.

• Es gibt im Schlösslesfeld abgesehen von zwei Bäckern keine echte Einkaufsmöglichkeit für 

den täglichen Bedarf. Ferner ist für alle Erwerbstätigen davon auszugehen, dass sie ihrer 

Tätigkeit nicht im Schlösslesfeld nachgehen, sondern mindestens morgens und abends zu 

1(https://www.ludwigsburg.de/start/stadt_buerger/landesgartenschau-bewerbung.html, 

Machbarkeitsstudie https://www.ludwigsburg.de/site/Ludwigsburg-Internet/get/params_E-

1494675464/16617070/LGS_Bewerbungsunterlagen_Booklet_191213_FINAL.pdf  u.a. S. 23, S. 

27, S. 30)
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ihren Arbeitsstätten fahren müssen. Eine einfache Zählung im Schlösslesfeld zeigt, dass die 

Anzahl an Autos pro Wohneinheit im Schlösslesfeld oberhalb von 1 liegt. Es ist nicht davon 

auszugehen, dass dies für das neue Wohngebiet im Gämsenberg anders wird. Daraus 

ergeben sich zwei Probleme:

◦ Das Verkehrsgutachten zeigt, dass die Situation bereits heute an kritischen Punkten sehr 

schlecht ist und zu massiven Staus führt. Schon bei einer konservativen Annahme der 

zusätzlichen Belastung aufgrund der Anzahl an Wohneinheiten im geplanten Baugebiet 

(dies entspricht den Annahmen des Verkehrsgutachtens), wird die Verkehrssituation 

gemäß der Berechnungen im Verkehrsgutachten dramatisch schlechter. Die bisher 

geplanten Maßnahmen sind gemäß Verkehrsgutachten nicht ausreichend, bzw. es werden

keine echten Maßnahmen zur Verbesserung vorgestellt. 

◦ Die Parkplatzsituation ist bereits heute knapp im Schlösslesfeld und wird im Bereich 

Gämsenberg bei der geplanten Bebauung dramatisch, da nur 1 Parkplatz pro 

Wohneinheit geplant ist. Demnach müssen schon Bewohner ihre Fahrzeuge außerhalb 

des Wohngebiets parken, Besucher werden keine Parkplätze mehr finden. Die Belastung 

für Anwohner wird durch Zuparken sehr groß werden – die  Jugendherberge wird mit 

Sicherheit regelmäßig unzulässig zugeparkt werden, sodass Besucher und 

Besucherinnen nicht mehr parken können. 

Anmerkung: in der Vergangenheit kam es schon bei kleinen Veranstaltungen von MHP 

im Schlossgut Harteneck zu einem Verkehrschaos in den angrenzenden Straßen. Diese 

Situation wird sich mit der neuen Inbetriebnahme des Schlossguts durch Porsche 

wiederholen. Die geplante Bebauung muss auch diesem Zustand Rechnung tragen.

• Die geplante Bebauung mit 14 großen Häusern, die weitgehend mit Tiefgaragen unterkellert 

sind führt zu einer extrem hohen Versiegelung der Landschaft (in keiner der angegebenen 

Unterlagen ist die Versiegelung dargestellt, dies ist ebenfalls zu einer Bewertung 

nachzureichen). Durch den Entfall einer echten Vegetation – eine wenige Dutzend 

Zentimeter hohe Begrünung von Tiefgaragen oder Dächern hat keine „Schwammwirkung“ - 

ist ein Abfluss von Starkregen nur Oberflächlich bzw. über die Kanalisation möglich. Zwei 

Probleme, die in den Gutachten nicht aufgeführt sind, sind zu betrachten:

◦ Um dem Problem zu begegnen ist ein starker Ausbau der Kanalisation notwendig. 

Dieser muss so beschaffen sein, dass im Fall von Starkregen kein Staupunkt am 

Kreuzungspunkt mit der bestehenden Kanalisation entsteht. Andernfalls ist bei 

Starkregen durch Rückstau eine Überflutung der oberhalb liegenden Wohngebiete des 

Schlößlesfeld zu erwarten.

◦ Der oberflächliche Abfluss von Starkregen führt in dem Baugebiet und den 

angrenzenden unterhalb liegenden Straßen zu massiven Beeinträchtigungen des 

Straßenverkehrs zunächst durch die Wassermassen und im Folgenden durch 

Verschmutzung.
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• Ludwigsburg bewirbt sich erneut um die Ausrichtung der Landesgartenschau2. Kernpunkt 

des Antrags ist die Bewerbung mit dem Grünen Ring von Ludwigsburg, der heute noch 

existiert. Die Art der geplanten Bebauung im Gämsenbert stellt einen eklatanten 

Widerspruch zu dieser Bewerbung für die Landesgartenschau dar, da dort der Ausbau des 

grünen Rings und die Schaffung von Waldflächen und Streuobstwiesen in genau diesem 

Bereich vorgeschlagen wird3 während die geplante Bebauung zu einer Unterbrechung des 

grünen Rings führen würde. Dies gilt es auf jeden Fall zu verhindern.

• Gemäß dem Artenschutzgutachten kommen in dem Bereich des Gämsenbergs teilweise 

streng geschützte Arten (Zauneidechse) und geschützte Arten (z.B. Blindschleiche und viele 

Vogelarten) vor. Ferner betrachtet das Artenschutzgutachten Vogelvorkommen und stellt die 

Auswirkungen zusammen. Demnach ist eine massive Beeinträchtigung für die Tierwelt zu 

erwarten. Leider wurden im Bereich Gämsenberg durch den massiven Eingriff 

(Baumfällarbeiten, Abrissarbeiten mit schwerem Gerät entgegen dem empfohlenen 

Vorgehen im ersten vorliegenden Artenschutzgutachten) bereits starke Einschnitte4 

erzwungen. Diese müssen dringend durch Aufforstung rückgängig gemacht werden. Details 

zu den Auswirkungen sind in der Stellungnahme zum Artenschutzgutachten 

zusammengefasst.

• Durch die massive Bebauung wird die Anzahl an Familien im Schlösslesfeld steigen. Es ist 

bekannt, dass die beiden Kindergärten im Schlösslesfeld bereits heute an der 

Kapazitätsgrenze arbeiten und nicht weiter ausgebaut werden können. Ein Ausbau des 

nächsten Kindergartens „Hand-in-Hand“ in Tulpenweg ist aus Platzgründenn offensichtlich 

nicht möglich. Eine fußläufige Ansiedelung eines weiteren Kindergartens nicht geplant. Des 

weiteren ist kein Spielplatz im Baugebiet geplant. Kinder können nirgends im Schlößlesfeld 

Fußball oder Basketball spielen. Für ältere Kinder und Jugendliche fehlen 

Begegnungsstätten vollkommen.

• Durch den geplanten Ausbau der Jugendherberge wird das Problem massiv verstärkt. Schon 

heute ist in wärmeren Nächten zu beobachten, dass Gäste aus der Jugendherberge heraus auf

die Straße vor dem Gämsenberg ausweichen und „die Nacht zum Tag machen“. Der zur Zeit

noch tragbare Zustand wird bei einer derart massiven Bebauung des Gämsenbergs untragbar

werden, da dann betroffene Bewohner deutlich näher an die Jugendherberge heranrücken 

und die Bewohner selber auch keine Ausweichmöglichkeit haben. Dieses einfache Beispiel 

zeigt exemplarisch die bisher nicht betrachtete Thematik der Lärmentwicklung bei so 

dichter Bebauung.

• Im Rahmen des Bodengrundgutachtens wurden 10 Stellen im Gebiet untersucht. Dabei sind 

auf dem Flurgebiet 1915/1 und 1915/2 nur 2 Bohrungen durchgeführt worden (RKS1 und 

RKS2 – s. Anlage 25). Diese beiden Bohrungen sind gemäß Anlage 3.1 nur bis zu einer Tiefe

2 https://www.ludwigsburg.de/start/stadt_buerger/landesgartenschau-bewerbung.html   
3 s. Seite 30 der Bewerbungsunterlagen https://www.ludwigsburg.de/site/Ludwigsburg-Internet/get/params_E-

1494675464/16617070/LGS_Bewerbungsunterlagen_Booklet_191213_FINAL.pdf 
4 https://www.ludwigsburg.de/site/Ludwigsburg-Internet/get/params_E776034121/16698493/20190401_G  

%C3%A4m_akt_Protokoll_Baumf%C3%A4ll_Feb_2019_durch_Pflugf_Schuessler.pdf 
5 https://www.ludwigsburg.de/site/Ludwigsburg-Internet/get/params_E-  

240264473/16698517/2018_09_13_Bodengrundgutachten%20GT-B0918-2468-G%C3%A4msenbergstr.-LB-P-
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von weniger als einem Meter erfolgt. Eine Bewertung des Untergrundes ist dadurch nicht 

möglich! Für die anderen Bohrkerne ist mit unter 5m eine Tiefe vermessen worden, die für 

die geplante Bebauung mit Tiefgarage, Keller und 3-5 Stockwerken nicht ausreichend zur 

Bewertung ist. Im Bodengrundgutachten wird explizit darauf verwiesen, dass vor einer 

Bebauung eine vollständige und ausreichende Analyse erfolgen muss um negative 

Ergebnisse zu verhindern (vgl. u.a. Schlussbemerkung). Das Bodengrundgutachten ist daher 

für die geplante Bebauung nicht ausreichend.

• Bisher ist es gelebte Praxis in Ludwigsburg die Bebauung eines Gebiets so zu planen, dass 

sich die neuen Baukörper in die Umgebung einbetten und keinen Widerspruch / Bruch zur 

Bestandsbebauung aufweisen. Dies ist bei der geplanten Bebauung mit bis zu 5 Stöckigen 

Hochhäusern in einer Gegend, die durch lichte Einfamilienhaus Bebauung geprägt ist, nicht 

gegeben.

Zusammenfassung, Stellungnahme, Anträge und Vorschläge

Für die Genehmigung des Bauvorhabens am Gämsenberg wurde eine Planung erstellt. Desweiteren 

wurde versucht durch verschiedene Untersuchungen (Klimagutachten, Artenschutzgutachen, 

Bodengrundgutachten, Verkehrsuntersuchung) den Einfluss der Planungen auf die verschiedenen 

Interessengruppen zu untersuchen. Wie oben ausgeführt zeigen die vorliegenden Untersuchungen 

sowohl massive Mängel in ihrer Qualität, sodass eine Nutzung zur Bewertung abzulehnen, bzw. 

ausgeschlossen ist (Klimagutachten, Bodenschutzgutachten) oder sie enthalten Aussagen, die 

zeigen, dass die Planung der Bebauung den Gegebenheiten des Gebiets nicht entspricht und zu einer

massiven Beeinträchtigung führen würde (Verkehrsgutachten, Artenschutzgutachten, 

Klimagutachten). Aufgrund der dargelegten Zusammenhänge ist die aktuelle Planung der Bebauung

aufgrund der massiven Beeinträchtigungen abzulehnen.

Antrag, Fazit und Vorschlag:

Falls die Notwendigkeit einer Schaffung von Wohnraum so zwingend ist, dass auch ein für das 

Stadtklima so sensibles Gebiet, wie der Gämsenberg bebaut werden muss, so ist die bestehende 

Planung doch durch eine passende Planung zu ersetzen. Folgende Leitlinien würden alle 

Kritikpunkte auflösen bzw. entschärfen und zu einer angepassten Bebauung, die sich in die 

Umgebung einbettet führen:

• Reduktion der maximalen Geschosshöhe auf 2-3 Stockwerke

• Maximal Schaffung von etwa 60 statt 120 Wohneinheiten und dadurch lockerere Bebauung 

anstatt massiver Wohnblöcke

• Schaffung eines grünen Gürtels durch Aufforstung zwischen der bestehenden und der neuen 

Bebauung in Form eines mindestens 2 Bäume breiten Streifens – dadurch auch Schaffung 

von Durchlüftung.

• Schaffung von ausreichend Parkplätzen (Parkplatzschlüssel von 1,5-2 aufgrund der 

Randlage von Ludwigsburg.

6145.pdf 
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Stellungnahme zum geplanten Baugebiet Gämsenberg, 
Dr. Anselm Berg, Schlößlesweg, Ludwigsburg, anselm.berg@gmx.de

Bebauungsplan „Gämsenberg“ Nr. 041/05 in Ludwigsburg

Stellungnahme zum Klimagutachten

Übersicht

Das geplante Baugebiet Gämsenberg liegt innerhalb des grünen Ringes von Ludwigsburg. Dessen 

hohe Bedeutung für das Stadtklima und die Natur wird gut in den aktuellen Bewerbungsunterlagen 

von Ludwigsburg für die Landesgartenschau1 erläutert. Demnach ist eine Stärkung der Grünflächen 

essentiell fürs Klima in der Stadt, sowie die Biodiversität in der Zukunft.

Zur Bewertung des Einflusses des Baugebiets wurde ein Klimagutachten 

(https://www.ludwigsburg.de/site/Ludwigsburg-Internet/get/params_E753734984/16698548/20191

216-Ludwigsburg_G%C3%A4msenberg_Klima_und_Verschattung.pdf ) bei Fa. GEO-NET 

beauftragt. Dieses Gutachten soll gemäß Einleitung (S. 4) den Einfluss auf das Stadtklima bewerten.

An ein Klimagutachten für eine geplante Bebauung sind vielfältige Kriterien zu stellen, z.B.:

• Nachvollziehbarkeit der Argumente und Begründungen muss gegeben sein.

• Berechnungen und Messungen müssen klar und transparent beschrieben sein.

• Quellen müssen vollständig angegeben sein.

• Der Einfluss der Bebauung muss nachgewiesen sein, ein Vergleich „vor“ gegen „nach“ der 

Bebauung muss durchgeführt werden.

• Vermutungen dürfen nicht enthalten sein, sondern alle Aussagen müssen anhand 

wissenschaftlicher Herangehensweisen nachgewiesen werden.

Das vorliegende Gutachten wird bereits diesen elementaren Ansprüchen an ein derartiges Gutachten

in wesentlichen Kapiteln nicht gerecht (einzige Ausnahme ist die Beschattungsanalyse). Auch die 

allgemeinen Darstellungen, die in der Klimafibel vom Ministerium für Verkehr und Infrastruktur 

Baden-Württemberg2 aufgeführt werden, sind nicht berücksichtigt. Einige Kritikpunkte sind im 

folgenden Abschnitt aufgeführt, bevor im abschließenden Abschnitt Verbesserungsvorschläge und 

die Stellungnahme formuliert werden.

Kritikpunkte am Klimagutachten

• Folgende Methodische Schwachstellen des Gutachtens sind offensichtlich und bedürfen 

einer Korrektur:

1 https://www.ludwigsburg.de/start/stadt_buerger/landesgartenschau-bewerbung.html, Machbarkeitsstudie 

https://www.ludwigsburg.de/site/Ludwigsburg-Internet/get/params_E-1494675464/16617070/

LGS_Bewerbungsunterlagen_Booklet_191213_FINAL.pdf  u.a. S. 23, S. 27, S. 30

2 https://wm.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-wm/intern/Publikationen/Bauen/Klimafibel_2012.pdf   
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◦ Kapitel 2 (Beschreibung der aktuellen Situation)

▪ Es erfolgt keine Darstellung der Annahmen und der Modellierung der 

Problemstellung. Es wird noch nicht einmal das verwendete Modell zitiert, bzw. ein 

Literaturverweis darauf ist nicht vorhanden. Dadurch ist keine Nachvollziehbarkeit 

der Aussagen gegeben. Der Verweis auf eine von der GEO-NET im Rahmen des 

ZURES Projektes erstellte Analyse (S. 4) wird zwar zitiert, liegt aber nicht vor. 

▪ Es ist nicht nachvollziehbar und wird nicht angegeben, ob die dargestellten Bilder 

Simulationen oder Messungen sind. Ferner ist der Ursprung der visualisierten Daten 

nicht ersichtlich – sie werden aber als „Wahrheit“ dargestellt und analysiert.

▪ Bunte Bilder werden zwar beschrieben, die zugrundeliegenden Daten sind aber nicht 

ersichtlich, z.B. wird in Zusammenhang von Abbildung 4 der triviale 

Zusammenhang wortreich ausgeführt, dass kalte Luft bei fehlender 

Grundanströmung durch Wind dem Höhenprofil der Landschaft nach unten folgt. 

▪ Eine Betrachtung von Feinstaubbelastung in Ludwigsburg fehlt vollkommen. 

◦ Kapitel 3 (Einfluss der Bebauung)

▪ Die Darstellung beschränkt sich auf das unmittelbar angrenzende Stadtgebiet des 

Schlößlesfelds. Der Einfluss des Baugebiets auf die Innenstadt bzw. der 

Zusammenhang des Gebiets Gämsenberg zur Frischluftschneise (diese verläuft 

oberhalb des Neckartals entlang von Felder und Wald in das Gebiet Gämsenberg und

von dort weiter parallel zur Marbacher Straße bis zum Favorite Park) wird nicht 

untersucht.

▪ Alle Aussagen zum Einfluss sind reine Vermutungen, eine Simulation der 

Strömungsverhältnisse ist nicht durchgeführt worden. Damit ist der Einfluss der 

Bebauung nicht zu analysieren.

▪ Es erfolgt keine Auswertung des Einflusses der 3D-Topologie der Gebäude auf die 

sich einstellende Strömung nach einer Bebauung.

▪ Eine Bewertung der Luftqualität in der Ludwigsburger Innenstadt bei der hier 

geplanten Bebauung auf den grünen Ring (s. Bewerbung für die Landesgartenschau) 

fehlt gänzlich. Stattdessen wird nur die triviale Aussage, dass eine tiefer gelegene 

Fläche nicht zur Kühlung der direkt angrenzenden deutlich ansteigenden Flächen des

Schlößlesfelds wirkt, getroffen.

• Im Gegensatz zur Vermutung im Gutachten (Kapitel 3) ist davon auszugehen, 

dass die extreme Höhe der Bebauung zusammen mit der großen verbauten 

Grundfläche die Frischluftzufuhr nach Ludwigsburg aus Östlicher Richtung 

gänzlich unterbindet, da die oben beschriebene Frischluftschneise unterbrochen 

wird. In der Folge wird zum einen die Temperatur in der Ludwigsburger 

Innenstadt in kritischen Wetterlagen um mehrere Grad Celsius zunehmen und 

zum anderen wird im Allgemeinen bei austauscharmen Wetterlagen die 

Feinstaubbelastung in Ludwigsburg steigen.
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◦ Es gab im Vorfeld den Hinweis von Anwohnerseite, dass eine Berücksichtigung 

verschiedener kritischer Klimatischer Zustände durchzuführen ist. Dies wurde von der 

Stadtverwaltung zugesagt. Eine entsprechende Analyse fehlt gänzlich – es wird nur eine 

nicht näher beschriebene Situation betrachtet.

• Einzig das Thema Beschattung ist weitgehend nachvollziehbar dargestellt und kann für die 

Bewertung herangezogen werden.

• Das Thema Auswirkung der geplanten Bebauung auf die Feinstaubbelastung in 

Ludwigsburg aufgrund Entfall der letzten natürlichen Frischluft-Belüftungsschneise aus 

Östlicher Richtung, wird im Gutachten nicht untersucht.

Stellungnahme, Anträge und Vorschläge

• Methodisch ist das Gutachten von mangelhafter Qualität. Alleine daher ist es als 

Bewertungsgrundlage für eine derart weitreichende Städteplanerische Änderung eines 

Bebauungsplans einer unbebauten Fläche ungeeignet. Vom Ministerium für Verkehr und 

Infrastruktur Baden-Württemberg liegt eine Klimafibel vor3. Diese enthält Hinweise für die 

Bauleitplanung. Die darin enthaltenen Hinweise können helfen eine angepasste Bebauung 

zu finden, Zitat4: 

„Der  großräumige  Klimaschutz  ist  als  öffentlicher  Belang  bei  der 

Bauleitplanung  zu  berücksichtigen.  Dies  ergibt  sich  auch  aus  dem  Grundgesetz, das 

mit Artikel 20 a den Umweltschutz als Staatsziel benennt.  Danach  müssen  unbestimmte 

Rechtsbegriffe  (z.  B.  „All-gemeinwohl“) im Lichte dieses Staatsziels ausgelegt werden.“

• Das Gutachten ist in der dargestellten Form vollkommen ungeeignet um den Einfluss des 

Wohngebiets auf das Stadtklima zu bewerten, insbesondere wird nur ein Einfluss auf das 

Schlößlesfeld diskutiert (aber auch dieser wird nicht mit durchgeführter Bebauung inhaltlich

betrachtet). Das Gutachten ist diesbezüglich grundlegend zu überarbeiten, bevor eine 

Bewertung durchgeführt werden kann. Bei der Neuerstellung oder Überarbeitung ist 

insbesondere durch klar strukturierte Simulationen der Einfluss der vorgeschlagenen 

Bebauung bei stationären Wetterzuständen (d.h. bei konstanter Durchströmung), als auch bei

großskalig schwach transienten Wetterzuständen (d.h. zeitlich aufgelöste Simulation eines 

Zeitraums von mehr als 24 Stunden) einzugehen. Diese Simulationen müssen für mehrere 

kritische Wetterzustände (z.B. Inversionswetterlage im Sommer und Winter) bewertet 

werden.

• Die sich einstellende Beschattung der unteren Geschosse ist bei der geplanten Bebauung 

nach DIN 5043-1 nicht zulässig. Diese kann gemäß dem Gutachten nur durch eine 

niedrigere Bauhöhe geändert werden, da ursächlich die dreistöckige Bebauung ist.

3 https://wm.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-wm/intern/Publikationen/Bauen/Klimafibel_2012.pdf   
4 S. 19 in https://wm.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/redaktion/m-wm/intern/Publikationen/Bauen/

Klimafibel_2012.pdf
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Fazit:

Es ist für die Bewertung des Bauvorhabens evident notwendig, dass ein fachlich und methodisch 

qualitativ hochwertiges Gutachten des klimatischen Einflusses der Bebauung vorliegt. Dies ist 

insbesondere aufgrund des starken Widerspruch der geplanten Bebauung zur Bewerbung von 

Ludwigsburg für die Landesgartenschau geboten. Wesentliche Anforderungen an ein Gutachten 

bzw. notwendige Verbesserungen des aktuellen Gutachtens sind dabei:

• Nachvollziehbarkeit und Transparenz der Datenlage

• methodische Erklärung der Vorgehensweise und Modellierung

• transparente Trennung von Messwerten und Simulationen

• Gegenüberstellung des Einflusses des Gebiets auf das Stadtklima im Schlößlesfeld und in 

Ludwigsburg vor der Bebauung versus nach der Bebauung in der geplanten Art. Dies muss 

durch Messwerte und Simulationen bei verschiedenen Wetterlagen (insbesondere kritischen 

Austauscharmen Wetterlagen) erfolgen. Eine rein qualitative Beschreibung erwarteter 

Zusammenhänge ist nicht ausreichend.

• Präsentation und Erklärung von Ergebnissen, die auf Simulationen oder Messungen beruhen

(keine Darstellung von Vermutungen)
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Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Dunz

Armin.Dunz@freenet.de

Herr

Armin

Schlößlesweg 15

71640

Ludwigsburg

Bebauungsplan Gämsenberg Nr. 041/05 in Ludwigsburg

Öffentlichkeit 3
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Gegen den Bebauungsplan Gämsenberg Nr. 041/05 lege ich Einspruch ein. 
Begründung:
1) Eine bis zu 6-geschossige Bebauung am Rande der Siedlungsfläche der Stadt 
innerhalb des von der Stadt ausgerufenen "Grünen Rings"? Städtebaulich kann man 
die geplante Bebauung, die sich in keiner Weise an das bestehende benachbarte 
Quartier anfügt, wohl nur als Bausünde bezeichnen.
2) Die Dichte der Bebauung ist kein Resultat städtebaulicher Überlegungen. Sie war 
eine Vorgabe für das Wettbewerbsverfahren. Das Ergebnis des Wettbewerbs konnte 
daher kein vernünftiger oder angemessener Bebauungsplan sein.
3) Da die Dichte der Bebauung nicht städtebaulich zu rechtfertigen ist, muss sie wohl 
allein auf die Wünsche der Investoren zurückgehen. Die Frage, warum die Stadt 
Ludwigsburg sich diesen Wünschen derart unterwirft, wurde bisher (z.B. bei einer 
Ortsbegehung mit Frau Nießen) nicht befriedigend beantwortet. Das Verfahren vor 
dem Wettbewerb ist vollkommen intransparent.
4) Die Höhe und Dichte der Bebauung verhindert eine angemessene Durchlüftung 
sowohl des Neubaugebiets als auch der angrenzenden Siedlung.
5) Die zu erwartende Zahl an Bewohnern bei 120 Wohneinheiten der geplanten 
Größe liegt deutlich über 300. Familien, für die die Wohnungen ja angeblich 
vorgesehen sind, haben nicht durchschnittlich nur 0,5 Kinder. Antworten auf die 
Fragen zur Verkehrsinfrastruktur, die schon heute laut Gutachten mangelhaft ist, 
wurden bisher keine gegeben. Aufgrund zu geringer angenommener 
Bewohnerzahlen ist das Verkehrsgutachten hinfällig.

Armin Dunz
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Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Adam

0172-9288793

simone.adam@hotmail.com

Frau

Simone

Gemsenberg 27

71640

71640

Bebauungsplan Gämsenberg Nr. 041/05 in Ludwigsburg

Anlage 2 Verkehr.pdf

Öffentlichkeit 13
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Sehr geehrte Damen und Herren, 
ich erhebe Einspruch gegen den BEBAUUNGSPLAN „GÄMSENBERG“ NR. 041/05 
IN LB aus folgenden Gründen:  Fläche kann verkehrstechnisch nicht sinnvoll 
erschlossen werden. Das bereits vorliegende Verkehrskonzept zeigt das Dilemma 
präzise auf. Die dem Gutachten zu Grunde liegenden Annahmen sind dabei noch 
ungenügend/falsch.
Die vorgesehene Fläche ist mit der Bebauung zu dicht und zu massiv beplant.
Die infrastrukturelle Versorgung wird nicht reibungslos funktionieren. 
Falsche Basis des Gutachtens: 
a) Verkehrswachstum LB mindestens 1% (Quelle: Kraftfahrtbundesamt), Annahme 			
im Verkehrsgutachten abgestimmt mit der Stadtverwaltung: 0,5%
b) die Betriebsaufnahme des Schlossgut Harteneckes wurde nicht beachtet (110 				
Arbeitsplätze und Besucherverkehr)
c) Der Ausbau der Jugendherberge wurde nicht beachtet
d) Die erhöhte Nutzung der Jugendherberge in Ferienzeiten wurde nicht beachtet
Dennoch zeigte sich: 
a) der Rückstau an den Knoten konnte nicht vollständig erfasst werden, da die Sicht 
der 	Kameras nicht über 30m ging
b) die Knoten teilweise erheblich überbelastet sind (völlig unzureichend „Kategorie F“)
c) das vorliegende Mobilitätskonzept unzureichend ist, diese Fläche sinnvoll zu 
erschließen
d) kein Radwegekonzept/-Planung der Infrastruktur vorliegt
e) Über allem steht noch die Frage nach Lösungen für den ruhenden Parkverkehr. 
Die Fläche ist durch die topographische Lage (ÖPNV, Rad, Fuß unattraktiv) und die 
begrenzte Fläche (wenig Ausweich-Parkmöglichkeiten) nicht geeignet. 
Die anliegenden Strassen sind heute bereits zugeparkt. Der Parksuchverkehr ist für 
die Anwohner sehr gefährlich. Die Anwohner nutzen nicht die Neckarstrasse sondern 
weichen in die Wohngebiete (vorbei an Kitas/Schulen) aus.	Bei konservativen 
Berechnungen fehlen im Wohngebiet mind. 60 Parkplätze. 	Bewertung: 
-Gefahr im Gämsenberg durch den Parksuchverkehr steigt
-Feinstaubbelastung wächst weiter
Resümee:
Verkehrskonzept untauglich.



Einspruch gegen den geplanten Bebauungsplan 


Nr. 041/05 am Gämsenberg, aufgrund folgender wesentlicher 

Kritikpunkte:


• Es fehlt ein funktionierendes Verkehrskonzept 

Die Kritikpunkte werden im Detail im Folgenden erläutert.


Einleitung



Einleitung

Einspruch gegen den geplanten Bebauungsplan 


Nr. 041/05 am Gämsenberg, aufgrund folgender wesentlicher 

Kritikpunkte:


• Es fehlt ein funktionierendes Verkehrskonzept 

Die Kritikpunkte werden im Detail im Folgenden erläutert.



- Die Vorgaben für die Auslobungsunterlagen für den Wettbewerb wurden ohne 

Verkehrskonzept erstellt. 


- Das mittlerweile vorliegende Verkehrsgutachten weist bei den relevanten Knotenpunkten 

zu Stoßzeiten die völlig unzureichende Verkehrsqualität der Kategorie F aus


- Das Verkehrsgutachten basiert dabei noch auf unrealistischen falschen Annahmen und 

Abstimmungen mit der Stadtverwaltung


- Das Verkehrsgutachten macht deutlich, dass das vorliegende Mobilitätskonzept nicht 

ausreicht


- Der Gämsenberg wurde jahrelang verkehrstechnisch nicht weiterentwickelt. Die 

Gämsenbergstrasse wurde mehr als 40 Jahre lang nicht saniert.


Verkehr



#kein Verkehrskonzept

Impressionen



#kein Verkehrskonzept

Impressionen im Detail

Feuergasse und Rettungsweg für das Seniorenheim und das Schlossgut werden regelmäßig zugeparkt

20 Parkplätze reichen schon ohne das Wohngebiet nicht aus



Seite 8: „In Abstimmung mit der Stadtverwaltung wird für die Stadt Ludwigsburg eine allgemeine Verkehrsentwicklung von rund 0,5 % pro Jahr bis 
zum Prognosejahr 2035 angenommen. Somit ergibt sich bis zum Jahr 2035 eine allgemeine Verkehrszunahme um rund 8 %.“ 

Seite 32: „Im direkten Umfeld des Untersuchungsgebietes sind nach Angaben der Stadtverwaltung keine weiteren maßgebenden Entwicklungen 
bekannt, die für die vorliegende Verkehrsprognose berücksichtigt werden sollten.“ 

Seite 11: „Das Areal wird in zwei Baufelder unterteilt, für die eine gemeinsame Tiefgarage mit 120 Bewohnerstellplätzen entstehen soll. Die beiden Baufelder 
verfügen über jeweils eine getrennte Zu- und Ausfahrt zur Tiefgarage an die Gämsenbergstraße. Für die Bewohner des Wohngebietes wird ein 
Stellplatzschlüssel von 1 Stellplatz pro Wohneinheit angesetzt. Dieser Ansatz entspricht den Vorgaben der Landesbauordnung für Baden- Württemberg (LBO 
Ba-Wü) gemäß § 37 [10]. Des Weiteren werden im Bereich der Gämsenbergstraße ca. 20 Stellplätze für Besucher geschaffen [6]. „ 

Seite 29: „Mit dem zusätzlichen Verkehrsaufkommen durch das Wohngebiet (Prognose- Planungsfall 2035) sinkt die Verkehrsqualität am Knotenpunkt 01.2 in 
der maßgebenden Spitzenstunde am Nachmittag von der mangelhaften Qualitätsstufe E auf die völlig unzureichende Stufe F. Für den Knotenpunkt 01.1 
ergibt sich bereits im Prognose-Nullfall 2035 eine völlig unzureichende Verkehrsqualität der Stufe F.“ 

aus dem Verkehrsgutachten



die Grundlagen

PKW Bestand „Stadt Ludwigsburg“ (Quelle Kraftfahrzeug Bundesamt Flensburg) 

71634  LUDWIGSBURG,ST. 2017 48.734 PKW 

71634  LUDWIGSBURG,ST. 2018 49.053 PKW 

71634  LUDWIGSBURG,ST. 2019 49.649 PKW 

-> Wachstum 2017 auf 2018 auf 2019 jeweils größer 1%. 

Am 01.01.2017 waren laut dem Kraftfahrt-Bundesamt in Flensburg im Landkreis Ludwigsburg 380.152 Kraftfahrzeuge zugelassen. Bezogen auf 

die Einwohner kommen auf 1000 EW damit 588 Personenkraftwagen.  

-> Dabei sind Firmenfahrzeug von bspw. Daimler oder Porsche nicht berücksichtigt, da diese in Stuttgart zugelassen sind.  



falsche Annahmen im Gutachten

-> Das Verkehrswachstum, das dem Gutachten zugrunde liegt wurde mit der Stadtverwaltung abgestimmt, Die tatsächlichen Wachstumszahlen, 

deren Grundlage vorliegt wurden nicht herangezogen. Abweichung 100%.  

-> Der Stadtverwaltung liegen Planungen vor, dass die Jugendherberge ausgebaut werden soll (LKZ „Neuer Schwung für Sanierung, 

10.10.2017) + 50 Betten 

-> zum Zeitpunkt der Verkehrsanalyse war das Schlossgut Harteneck in Renovierung. Das wusste die Stadtverwaltung. Das Schlossgut wird 

gewerblich genutzt und beherbergt 110 Arbeitsplätze + Seminarräume 

-> wie soll das Hartenecker Feld verkehrstechnisch erschlossen werden?  

-> viele Anwohner im Gemsenberg fahren heute schon über die Schleichwege in die Stadt (vorbei an Schulen und Kindergärten) 

-> das Radroutenkonzept lag den Auslobungsdateien zu Grunde (eine Umsetzung ist bei Weitem nicht in Sicht), wo und wie soll an der 

Neckarstrasse ein Radweg verlaufen? 



Radwegekonzept

Aus der Auslobung:  

„Das Radwegekonzept 2025 der Stadt Ludwigsburg (siehe Anlage 11) empfiehlt, die Neckarstraße und die Gämsenbergstraße zu 

Hauptradrouten auszubauen. Die beiden Straßen sind außerdem im Fußwegezielnetz der Stadt Ludwigsburg als Hauptfußwege 

gekennzeichnet. Längs der Gämsenbergstraße führt ein Landeswanderweg. Die besondere Bedeutung des Fuß- und Radverkehrs ist 

bei der Planung des Wettbewerbsgebiets zu berücksichtigen. Für die Gämsenbergstraße ist ein Maß von 17m für den 

Straßenquerschnitt zwingend einzuhalten. Hierin sind fließender und ruhender Verkehr, Fußweg und Radweg sowie Grünstreifen zu 

berücksichtigen. Die Position des nördlichen Grünstreifens ist aufgrund des Baumbestandes fixiert.“ (aus der Auslobung)

• Wie kommt man von Neckarweihingen mit dem Fahrrad (ggf. mit Getränkekisten,  

Kinderanhänger) ins neue Wohngebiet? Auf der engen Strasse oder über die megasteile  

Stichstrasse?  

• wann ist der Ausbau geplant, budgetiert, etc.  



offene Fragen

ruhender Verkehr: 

-> Laut Statistik und Gutachten werden ca. 180 Fahrzeuge mehr am Gämsenberg sein. 20 Stellplätze im öffentlichen Raum sind heute schon 

verfügbar und belegt (Jugendherberge, Besucher, Schlossgut). Wo sollen die 60 Fahrzeuge der Bewohner und die Fahrzeuge von Besuchern 

abgestellt werden, wenn es nur 120 Parkmöglichkeiten gibt? Fußläufig in Neckarweihingen beim Aldi? 

-> Wie sollen die Bereiche, die heute schon sensibel sind geschützt werden (z.B. Feuerwehrzufahrt Schloss und Seniorenheim) 

fließender Verkehr: 

-> Wie soll der Verkehrsinfarkt verhindert werden? 

-> wie sieht das Verkehrssicherheitskonzept für die Kinder und Schüler aus? 

-> Der Verkehr wird durch die Umwidmung der Flächen erheblich zunehmen. Wie sollen die Ziele bezüglich der Feinstaubbelastung erreicht 

werden? 

-> es sieht das Radwegekonzept aus? Wie und Wann soll es umgesetzt werden?  

-> Gibt es Ansätze, wie die überlasteten Knotenpunkte ertüchtigt werden soll, bevor man Grünland zu Bauland umwidmet?



vernachlässigter Bestand



Resümee

-> Das Verkehrsgutachten macht deutlich, dass die vorliegende Fläche am Gämsenberg aktuell nicht 

als Wohngebiet erschlossen werden kann. 


Es sind zunächst die infrastrukturellen Fragestellungen zu klären.
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Sehr geehrte Damen und Herren, 

bitte nehmen Sie meine Einwände, Bemerkungen und Überlegungen zum 
Bebauungsplan „Gämsenberg“ Nr. 041/05 in Ludwigsburg zur Kenntnis und 
berücksichtigen diese. Generell bin ich nicht gegen eine Bebauung des 
Gämsenberggebietes, aber der in dieser Weise geplanten Bebauung kann ich nicht 
zustimmen. Ich bitte um Ihre Stellungnahme zu meinen Anmerkungen im Anhang.
Mit freundlichen Grüßen
Ulla Kapitza

a.juergens
Hervorheben



Sehr geehrte Damen und Herren,  

 

bitte nehmen Sie meine Einwände, Bemerkungen und Überlegungen zum 

Bebauungsplan „Gämsenberg“ Nr. 041/05 in Ludwigsburg zur Kenntnis und 

berücksichtigen diese. Generell bin ich nicht gegen eine Bebauung des 

Gämsenberggebietes, aber der in dieser Weise geplanten Bebauung kann ich nicht 

zustimmen. Ich bitte um Ihre Stellungnahme zu meinen Anmerkungen im Anhang. 

1. Bemerkung zur Gemeinderatssitzung vom 06.11.2019, top 10 

In der Gemeinderatssitzung 06.11.2019 wurde auf die Gewährleistung von 
maximaler Transparenz hingewiesen. Die erfolgten Bürgerinformationen im Juli 2018 
und Juli 2019 dienten dazu die Nachverdichtung des umstrittenen nahezu 
unveränderten Bebauungsplan vorzustellen. Die Präsentation des überarbeiteten 
Wettbewerbsergebnisses bestand in der Nachverdichtung. 

Der Aufstellung des Bauplanes durch den Gemeinderat mit den Vorgaben und 
Auflagen, sowohl von GRZ als auch von GFZ, waren als Bedingung für den 
Architektenwettbeweb für dieses sensible Gebiet am Rande des Naturschutzgebietes 
und der bestehenden Bebauung von vornherein viel zu hoch angesetzt. Scheinbar ist 
hier Profit durch dichte Bebauung wichtiger als Nachhaltigkeit und Ästhetik. Parallel 
dazu wirdmit Ästhetk, Nachhaltigkeit, Natürlichkeit und grünem Ring für das 
Ausstellungskonzept der Landesgartenschau in Ludwigsburg geworben, dies ist nicht 
vereibar mit der verdichteten 5- stöckigen geplanten Bebauung 

Die Einschätzung der Jury über den Planentwurf von Freivogel Mayer Architekten 
vom 04.10.2019 ist nicht nachvollziehbar, da bei diesem Entwurf zwar qualitätsvolle 
Lösung zum südlichen Übergang des Baubestandes, überwiegend 
Einfamilienhäuser, im Wohngebiet versucht wurde, aber die untypographische 
nördliche Lösung zum Naturschutzgebiet hin nicht der üblichen Bebauung entspricht. 
Daher kann hier nicht von einem überzeugenden Gesamtkonzept die Rede sein. 
Liegt dies eventuell an mangelnder Ortskenntnis und fehlender Vorstellungskraft 
inbesonders der Bauhöhe, um hier Klarheit zu gewinnen halte ich eine Aufstellung 
nach schweizer Vorbild für dringend nötig. 

Grundsätzlich gilt Innenbebauung vor Außenbebauung, da hier noch Potential 
besteht und zusätzlich leerstehender Wohnraum vorhanden,aber nicht nutzbar ist, 
möchte ich anregen hier verstärkt tätig zu werden. Das Gämsenberggebiet ist nach 
meiner Meinung ein Außenbereich und bevor hier verzweifelte Versuche 
unternommen werden, eine derartige Massivität der Bauweise zu realisieren, sollte 
vor dem Baubeschluß, Lösungen für die Möglichkeiten vorhandenen Wohnraum zu 
nutzen und die Innenbebauung voranzutrieben. 

Die von Frau Nießen dargestellte Entlastung des südlichen Bereichs basiert doch auf 
der Grundlage von der überzogenen Vorgabe für die gesamte Fläche , 



dementsprechend stimmt doch eindeutig die Vorgabe nicht, da hier im Nördlichen 
Bereich belastet werden muss. Und dies auch noch wider der Vernunft, 
untypographisch. Dass die Topographie und die Bestandsbebauung vor Erstellung 
der Auslobung berücksichtigt wurden, ist für mein Verständnis selbstverständlich. 
Leider konnte eine befriedigende Lösung nicht mit dieser Berücksichtigung erzielt 
werden. Die Feststellung der Unüblichkeit, Gutachten vor dem Verfahren in Auftrag 
zu geben, hilft hier definitiv nicht weiter, sondern signalisiert eher, dass auf Grund der 
Gutachten der Bebauungsplan von Anfang an in dem Gebiet Gämsenberg, für 
welches seit Jahrzehnten kein Bebauungsplan genehmigt wurde, als sehr fragwürdig 
zu sehen ist. Einige der Gutachten gestalten sich derart, dass diese bereits jetzt von 
einer zusätzlichen Verkehrsbelastung abraten, bzw. neue Gutachten besonders im 
Bereich Schadstoffbelastung zur Folge haben. Einen Umweltbericht für das im 
Außenbereich liegende Gämsenberggebiet halte ich für unbedingt erforderlich, 
besonders weil es sich bei den Untersuchungen der Fauna und Flora im 
Außenbereich nur um eine Übersichtsbegehung im punkto Artenschutz mit 
Habitatpotenzialanalyse handelt. Hier halte ich eine zweimalige Begehung nicht für 
ausreichend, um die Bestimmung der Artenvielfalt und Habitatstruktur am Rande des 
Naturschutzgebietes, das leider nicht mit einbezogen wurde, um fundierte Aussagen 
zu treffen. Das Vorkommen der Blindschleichen wird auch in den Gutachten nicht 
abschließend erörtet. 

In Planung ist lediglich der Ausbau der Gämsenbergstraße. Die Wortwahl „ lediglich“ 
scheint hier definitiv eine Verharmlosung zu sein. Wie kann die Gämsenbergstraße, 
deren Breite durch das Naturschutzgebiet begrenzt ist ausgebaut werden? 
Womöglich noch mit einer Busspur und einem Radweg? Und wo genau fahren dann 
die PKW und LKWs? Ist hier schon eine neue Brücke in Planung, von der die 
Öffentlichkeit noch nichts weiß, damit der PKW-Verkehr abfließen kann?(Die 
Marbacherstrasse wieder zweispurig für den Autoverkehr freizugeben wäre auf 
Grund der erst kürzlich erfolgte Ausgaben kontraproduktiv. Außerdem scheint die 
Brücke nach Neckarweihingen auch nicht verbreitert, sondern nur in Stand gesetzt zu 
werden. Die Engstelle am Knotenpunkt scheint meiner Meinung nach auch nicht 
ausreichend verbreitert werden zu können.) Würden dann diese Kosten auch auf das 
geplante Baugebiet am Gämsenberg umgelegt? Dass hier bezahlbarer Wohnraum, 
der anscheinend dringend gebraucht wird, entstehen soll, realisiert werden kann, 
scheint äußerst fragwürdig.  

Sind denn diese vagen 20%- 30% Bereitschaft der Bauträger vertraglich 
abgesichert? Oder kann diese Bereitschaft nur entstehen, wenn auf Fördergelder für 
Geschoßaufstockungund Massivität zurückgegriffen werden kann. Heißt das, dass 
wenn sich in der Planungsphase herausstellt, dass diese 5- stöckigen Hochbauten 
tatsächlich nicht in die ortsübliche Bebauung passen, dass auch kein bezahlbarer 
Wohnraum entstehen kann? Hier sehe ich ein großes Potential , welches der Macht 
der Bauträgern zur Verfügung stehen könnte, ein immenses Druckmittel wider den 
gesunden Menschenverstand in der Planungsphase. Dem Zwang zum 
Geschoßhochbau ohne Verkehrskonzept und Mobilitäts – nachzugeben, halte ich für 



nicht vertretbar. Besonders schade, dass vorn vornherein nur Bauträger an diesem 
Gebiet Interesse zeigen konnten. 

Weit und breit ist in dieser natürlichen Landschaft kein 5-stöckiges Gebäude zu 
sehen. Ich fordere, dass das Einfügen einer solch immens hohen Bebauung vom 
Gestaltungsbeirat nochmals eingehend überprüft wird. Das vorgeschlagene 
Aufstellung eines Schaugerüsts, nicht nur für dieses, sondern auch andere weitere 
Bauvorhaben halte ich für sinnvoll und möchte dies ausdrücklich befürworten. 

Zu dem Ausbau der Gämsenbergstraße sollte auf jeden Fall eine Machbarkeitsstudie 
in Auftrag gegeben werden. 

Vor einer Mehrbelastung der Knotenpunkte muss doch eher für eine Entlastung der 
bereits bestehenden Situation gesorgt werden.Warum sollte ausgerechnet an bereits 
jetzt überstauten Knotenpunkten das Ziel, den Anteil des motorisierten 
Individualverkehrs zu reduzieren, gelingen? Konnte denn der Umweltverbund (Fuß, 
Rad, ÖPNV) bis dato an nicht vorhandenen Knotenpunkten gestärkt werden? 
Solange es keine günstige bzw.unentgeldliche Lösung bei der Beförderung durch 
öffentliche Verkehrsmittel gibt, ist damit meines Erachtens auch nicht damit zu 
rechnen. Das Gebiet am Gämsenberg befindet sich in abschüssiger bzw, 
ansteigender Umgebung, sowohl in südlicher als auch nördlicher Richtung. Auf 
Grund dieser Lage auf zu Fuß und mit dem Fahrrad zu setzen, halte ich für sehr 
utopisch. 

Der Meinung, dass Kleinbauten nicht zukunftsträchtig sind, kann ich nicht 
nachvollziehen, denn das würde bedeuten, dass Familien mit dem Wunsch vom 
Eigenheim in Ludwigsburg keine Zukunft mehr haben. Es kann doch nicht sein, dass 
in Zukunft dadurch Familien regelrecht aus Ludwigsburg vertrieben werden müssen, 
weil eine gemischte Bebauung nicht möglich ist. Eine wichtige Rolle dabei spielt ganz 
offensichtlich, wer wann weiß, dass ein Flächennutzungsplan geändert wird. 
Grundlegende Informationen, um durch den Zusammenschluß beispielsweise von 
Baugenossenschaften usw., bezahlbaren Wohnraum zu ermöglichen. 

Die Bedenken, dass sich eine Bebauung verzögert, kann ich ebenfalls nicht 
nachvollziehen, warum soll denn jetzt das Schlösslesfeld ganz schnell für die 
Verzögerungen im Fuchshofareal herhalten. Leerstehenden Objekte in Ludwigsburg 
könnten meines Erachtens zügiger renoviert werden, als ein neues Baugebiet nach 
einem unschönen Planentwurf, das jahrzehntelang ausdrücklich von einer Bebauung 
ausgeschlossen wurde, aus dem Boden zu stampfen.  

In der Sitzung ist der Eindruck entstanden, dass Wohnungsnot alles übertrumpft, 
aber bevor die Panik um sich greift, dass dieser Not auch der menschliche Verstand 
zum Opfer fallen könnte, bitte ich dringend um Nachbesserung von bestehendem 
Wohnraum, der nicht genutz werden kann, um diesen nutzbar zu machen und vor 
allem darum, die Gutachten, Mobilität- und Verkehrskonzept in Auftrag zu geben. 

 



 

2. Bemerkung zur Artenschutz Habitatspotenzialanalyse 

Die Beeinträchtigungen artenschutzrechtlich relevanter Tiergruppen bzw. -arten wird 
in dem Gutachten bestätigt. Zwischenzeitlich wurde ein für mehrere Tierarten 
unüberwindlicher Zaun errichtet. Ist dies auf einem Gebiet, dessen Flächennutzung 
als Grünland auszeichnet zum jetzigen Zeitpunkt vertretbar. Die Verbreitung und 
Vermehrung von Tierarten wird meiner Ansicht nach durch das Abschneiden der 
Verbindung besonders zum Naturschutzgebiet mit Steinbruch vorzeitig unterbunden. 
Eine Bebauung ist erst in 2 Jahren geplant und es ist nach Aussage der 
Gemeinderäte mit weiteren Verzögerungen durch die weiter klärende benötigte 
Gutachten zu rechnen. Warum wurde dieser Zaun gegen das Wohl der Tierarten 
bereits zu diesem Zeitpunkt errichtet? Welche Kosten sind hierbei entstanden und 
wer trägt diese? Ich bitte um Überprüfung dieser Maßnahme besonders dahingehen, 
ob durch die Versperrung, das Naturschutzgebiet zu erreichen bzw. von dort aus 
erreicht zu werden zu einer Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten geführt 
hat. Ich gehe davon aus, dass hier der NABU hinzugezogen wird. 

Nach den Baumfällarbeiten ist die Nachpflanzung von Gehölzen und die Schaffung 
von Ersatzquartieren bzw. -habitaten als nötig empfohlen worden. Wann werden 
diese Ausgleichsmaßnahmen erfolgen? Da weder der 
Flächennutzungsänderungsantrag genehmigt ist noch der Baubauungsplan, ist es 
wichtig diese Ausgleichsmaßnahmen zügig in die Wege zu leiten, um den Schaden, 
der der Fauna dadurch entstanden ist, so gering wie möglich zu halten und die 
Lebensraumansprüche bestmöglich wieder herzustellen. 

Zu welchem Zeitpunkt im Verfahren wird die erforderliche explizite Erfassungen 
während der Aktivitätsphase der Tiergruppen angesetzt? 

Ich möchte nochmals anregen, die Population der Fledermäuse in diesem Gebiet zu 
erfassen. Jahrelange Beobachtungen belegen, dass sich hier mehrere Fledermäuse 
aufhalten, die durch Gärten fliegen und Straßenlampen zur Nahrungsaufnahme 
umkreisen. Bitte prüfen Sie in wie weit hier Ausgleichsangebote für diese Tierart 
zeitnahentstehen können. Für eine Erfassung halte ich den Zeitpunkt von 
Fledermauspopulationen etwas unglücklich. Hier möchte ich anregen die 
Arbeitsgemeinschaft Fledermausschutz Badenwürttemberg e. V. hinzuzuziehen. 

Zwischenzeitlich sind auf dem Gebiet eine Vielzahl von Maulwurfhügeln entstanden. 
Falls hier gebaut werden soll, bitte ich um Überprüfung, damit ein Fort- und 
Überleben dieser Art gesichert ist. 

Unverständlich, dass bei den angesprochenen Baumfällarbeiten nicht von vorne 
Herein der Erhalt und die Integration in das neue geplante Baugebiet als Bedingung 
verankert wurde.Eine Umweltprüfung mit unbedingt erforderlichen 
Ausgleichsmaßnahmen wurde eingefordert , dabei sollte auch besonderes 

https://www.ludwigsburg.de/site/Ludwigsburg-Internet/get/params_E-392472739/16698459/20180509_G%C3%A4msenberg_Habitatpotenzialanalyse_planbar-guethler.pdf


Augenmerk auf den bereits gefällten Baumbestand gelegt werden, der zu einem 
Zeitpunkt stattfand zu dem kein genehmigte Flächenänderungsnutzung vorlag.  

 

3. Bemerkung zur Artenschutz Bericht und Karte Reptilien Erfassung und 

Ergänzung 

Besonders für das entfernte Gartenhaus auf der westlichen Gartenfläche (Flurstück 
Nr. 1915/1) mit potenziellen Fledermausquartieren sowie Fortpflanzungs- und 
Ruhestätten für gebäudebrütende Vogelarten sind meines Erachtens zeitnahe 
Ausgleichsmaßnahmen nötig. Durch den Abbruch des Gartenhauses gehen 
(potenzielle) Habitatstrukturen für nischen- und gebäudebrütende Vögel verloren. Für 
die empfohlene populationsstützende Maßnahme neue Nistmöglichkeiten zu 
schaffen, halte ich den Zeitraum für den eventuellen geplanten Baubeginn für zu 
lange und bitte um Prüfung in wie weit bereits jetzt Ausgleichsmaßnahmen 
umsetzbar sind, um den schleichenden Lebensraumverlust durch 
Kumulationswirkung zu vermeiden bzw. vorzubeugen und die lokalen betroffenen 
Vogel - und Fledermauspopulationen zu unterstützen. 

Da die Weinbergschnecke unter Naturschutz steht – wie übrigens auch weitere 
Weichtiere – ist es verboten, sie zu töten, zu fangen oder nur zu stören. Warum 
wurde diese Tierart im Gutachten nicht aufgenommen? 

Laufkäfer und Ölkäfer, da diese in unserem Garten mehrfach gesichtet wurden, bitte 
ich hier auch um Überprüfung, ob in dem betreffenden Gebiet unter Naturschutz 
stehende Arten vorhanden sind. Im Gutachten wurden kriechende Insekten meines 
Erachtens zu Unrecht vernachlässigt, und könnten durch die frühzeitige Errichtung 
des Zaun in ihrem Habitus gestört werden.. 

Anregen möchte ich ebenfalls noch, ob es nicht möglich ist, die noch bestehende 
Grünfläche durch Wildblume und insektenfreundliche Pflanzen ein Nahrungsangebot 
für Bienen usw. zu schaffen, bis zur eventuellen Realisierung der geplanten 
Baumaßnahme. 

Das Gutachten belegt , dass es baubedingt temporär zu Lärm oder Erschütterungen 
bzw. visuellen Reizen innerhalb des Untersuchungsgebiets und in dessen 
Umgebung kommt. Da das Gämsenberg in unmittelbarer Nähe zum 
Naturschutzgebiet liegt, ist davon auszugehen, dass die Störungen nicht nur eine 
Brut betreffen werden. Daher kann ich nicht nachvollziehen, wenn keine 
Habitatsanalyse für den betroffenen Bereich im nahen Naturschutzgebiet 
stattgefunden hat, wie eine Aussage von nur einer betroffenen Brut getroffen werden 
kann. Hier bitte um Erweiterung und gezielte Erfassung im Bereich des 
Naturschutzgebietes. 

Außerdem möchte ich bemerken, dass die Empfehlung zusätzliche Anlagen von 
Fassadenbegrünung oder extensiver Dachbegrünung mit Gräsern, Kräutern und ggf. 
Stauden an den geplanten Neubauten, um das Nahrungsangebots zu erhöhen, als 

https://www.ludwigsburg.de/site/Ludwigsburg-Internet/get/params_E-392472739/16698459/20180509_G%C3%A4msenberg_Habitatpotenzialanalyse_planbar-guethler.pdf


Voraussetzung eingefordert werden und nicht nur als Empfehlung ausgesprochen 
werden und eine zeitliche Überbrückung stattfindet. 

Wie gestalten sich die Maßnahmen, die für den Schutz der Blindschleichen, die 
ergriffen werden müssen? 

Als weiterer Punkt gegen eine 5- stöckige Bebauung spricht die Tatsache, dass 
Fledermäuse in einer Höhe von 5m jagen, und durch eine derartige Bebauung 
besonders bei ihrer Futtersuche behindert bzw. diese unattraktiv beeinflusst. Auch in 
diesem Fall möchte ich anregen, die Empfehlungen so zu formulieren, dass diese 
eingehalten werden müssen und nicht nur als Empfehlung gelten. 

Das Gutachtenbestätigt, dass die ökologisch-funktionale Kontinuität der Lebensstätte 
ohne „time-lag“ gesichert werden muss. Die Maßnahmen müssen wirksam sein, 
bevor die Beeinträchtigungen durch das Vorhaben beginnen. Leider hat durch das 
Entfernen des Gartenhäuschen und der Fällung der Bäume die Beeinträchtigung 
bereits stattgefunden. Hier wird definitiv darauf hingewiesen, dass Ausgleichsmaßen 
ohne zeitliche Verzögerung realisiert werden müssen. 

In wie weit muss den Empfehlungen im Gurtachten 7.3 entsprochen werden? Zur 
Absicherung, dass diesen Empfehlungen Folge geleistet wird, möchte ich eine 
bindende Fixierung aller Punkte vorschlagen, die als Muss gelten und nicht nur als 
Empfehlung, um die Schaffung von Ersatzlebensräumen in diesem sensiblen 
Außenbereich zu sichern. Ich halte das für zwingend notwendig, da aus dem 
Baustellenprotokoll eindeutig hervor geht, dass Absprachen von Bauträgern nicht 
ernstgenommen oder eingehalten werden. Die Möglichkeiten eines Baumerhalts und 
einer Integration der bestehenden Bäume in das städtebauliche Konzept wurde nicht 
in Erwägung gezogen, sondern sowohl die Bäume als auch das Gartenhäuschen, 
anscheinend ohne Absprache mit der Stadt zu einem Zeitpunkt entfernt, an dem 
noch nicht einmal Flächennutzungsplanänderung vorlag. 

Im Übrigen möchte ich hierzu auf meinen Anhang zur Flächennutzungsplanänderung 
Stellungnahme Ulla Kapitza verweisen 

 

4. Verkehrsuntersuchung zu den verkehrlichen Auswirkungen der geplanten 

Wohnbebauung Gämsenberg in Ludwigsburg 

Zu diesen Untersuchungen möchte ichenenfalls auf die Anlage zur 
Flächennutzungsplanänderung Stellungnahme Ulla Kapitza verwiesen im Besondern 
auf meine Bemerkungen zur Verkehrsanalyse, Verkehrsbelastungen, 
Rückstaulängen und ÖPNV 

Das Mobilitätsangebot muss meines Erachtens durch ein Mobilitätsgutachten und ein 
Verkehrsgutachten, das das zusätzliche nutzungsbezogene Verkehrsaufkommen 
miteinbezieht vor dem Beschluss des Bauvorhabens unbedingt erstellt und abgeklärt 
werden. Das geplante Neubaugebiet verfügt über keinerlei Versorgung, das 



bedeutet, dass für Einkäufe der PKW genutzt werden muss. Es ist davon 
auszugehen, dass in dieses Gebiet auch Familien mit Kindern ziehen. Derzeit stellt 
sich die Lage für Kindergartenplätze bereits als nicht ausreichend dar. Besonders 
Krippenplätze stehen schon jetzt nicht in ausreichendem Maß zur Verfügung. Mit 
weiterer Erhöhung der Einwohnerzahl ist mit einer weiterführenden Verschlimmerung 
zu rechnen. Ich bitte um die Überprüfung mit wie vielen Kindern mit der neuen 
Bebauung zu rechnen wäre und wie und wo diese in Schulen, Kindergärten bzw. in 
vergleichbaren Einrichtungen untergebracht werden sollen. Des Weiteren möchte ich 
darauf aufmerksam machen, dass die Freizeitaktivitäten dieser Kinder 
altersentsprechend nicht mit der Anbindung durch öffentliche Verkehrsmittel 
abgegolten werden können. Hier sind weitere PKW-Fahrten vorprogrammiert. 

Das Mobilitätskonzept Pflugfelder Unternehmensgruppe halte ich für sehr vage 
formuliert und nach dem unabgesprochenen Vorgehen der Baumfällungen auch nicht 
für vertrauenswürdig. Das Platzangebot für Ladeinfrastruktur für Elektromobilität, 4 
Car-Sharing Fahrzeuge, Bike-Sharing, Elektro-Lastenräder, Packstation halte ich für 
die anscheinend geplanten Vorhaben für sehr begrenzt. Hier bitte ich, dass vor 
weiteren Spekulationen eine konkrete Überprüfung und eine konstruktive Planung 
auch nachvollziehbar auf dem Bebauungsplan erfolgt. Zu bemängeln an dem 
vorliegenden Plan ist bereits, dass keinerlei Abstellplätze für Fahrräder im 
Außenbereich geplant zu sein scheinen. Dies entspricht nicht der propagierten 
Mobilität. 

Das Stellplatzangebot ist definitiv zu gering bemessen sowohl für potentielle 
Besucher als auch für Anlieferungen, Monteure usw. Da es in diesem Gebiet derzeit 
immer noch an Stellplätzen mangelt, kann ich die Argumentation, dass ein höheres 
Stellplatzangebot, den Motorisierungsgrad im Gebiet und damit die Wege, die mit 
dem Kfz zurückgelegt werden, erhöht nicht nachvollziehen. Grundsätzlich legt man 
sich doch kein Auto zu, wenn man es nicht braucht. Wo dieses dann abgestellt wird 
ist nach der Anschaffung sekundär, bzw. befindet sich schon im Besitz, das belegt 
die seit vielen Jahren vorherrschende Parksituation in diesem Gebiet zur Genüge. 

Richtig wurde festgestellt, dass im Planungsareal weder fußläufig attraktive 
Gemeinbedarfseinrichtungen und Einrichtungen zur Versorgung sich nicht in 
fußläufig erreichbarer Umgebung befinden. Hier soll ein Planungsgebiet entstehen, 
das durch seine topographische Lage abgeschnitten vom restlichen Schlösslesfeld 
ist. Hierfür müssten dann aber Einrichtungen in dem neuen Plangebiet vorhanden 
sein, um Fahrten mit dem PKW gar nicht erst entstehen zu lassen, Das ist leider 
nicht der Fall und so wird auch für Einkäufe der PKW genutzt werden müssen. 

Für den Fuß- und Radverkehr sind die Planungen auch noch nicht konkret ausgereift, 
ich gehe davon aus, dass dies vor weiteren Genehmigungen und Beschlüssen und 
im Abgleich von den noch nicht vorliegenden Verkehrs – und Mobilitätsgutachten 
erfolgt. Hierzu möchte ich noch anmerken, dass ein Ausbau der Gämsenbergstraße 
nicht auf Kosten von bestehendem Grün erfolgen darf. 



 

Fazit 

Leider ist auch die Terminierung der Fristsetzung zur Äußerungen unglücklich 
gewählt, da in dieser Frist die Faschingsferien liegen. Aus zeitlichen Gründen ist es 
mir leider nicht möglich weitere Punkte im Bezug auf den Bebauungsplan 
auszuführen, daher behalte ich mir vor diese nachzureichen. 

Mit freundlichen Grüßen  

Ulla Kapitza 

 

Anlage: Flächennutzungsplanänderung Stellungnahme Ulla Kapitza 

 



Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Gross

info@gross-ludwigsburg.de

Herr

Moritz

Schlösslesweg 35

71640

Ludwigsburg 

Bebauungsplan Gämsenberg Nr. 041/05 in Ludwigsburg

Öffentlichkeit 42
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Sehr geehrte Damen und Herren,

das eine Bebauung des gämsenbergs unumgänglich und auch sinnvoll ist steht 
außer frage . es sollte jedoch auch gut geplant und verträglich mit der Infrastruktur 
des Bestandsbebauung sein!
Die parkplatzsituation, Anbindung mit den öffentlichen Verkehrsmitteln (das 
momentane Konzept über die marbacherstr. Bzw die Neckarstr. Ist zu gewissen 
Stoßzeiten eher hinderlich für den momentanen Verkehr. Auch als Mitfahrer in der 
neu entstehenden Linie sollten den Fahrplan einhalten können!) aussagen von 
Mitgliedern des Gemeinderats wie zb.: die Situation wird sich schon irgendwie regeln 
wenn es soweit ist - als Stellungnahme zur Verkehrsplanung... oder :wenn die 
Anwohner keinen Parkplatz finden werden sie automatisch auf Fahrrad oder den vvs 
umsteigen....
Eine langfristige Planung der Funktionalität des Neubaugebiete in Ausführung und 
Größe fand meiner Meinung nach nicht in erforderlicher Intensität nicht statt.

Was ist mit Kindergartenplätzen, Schulen, Einkaufsmöglichkeiten? Wenn das 
porsche Areal an der hartenäcker erneut belebt wird? Der Neubau im Altenheim 
umgesetzt 
wird!
 Zuviele neue Bewohner auf zu wenig Fläche in zu kurzer Zeit. Mindestens genau 
soviel undurchdachte eventualitäten 
für ein bauprojekt in dieser Größe.

Mit freundlichen Grüßen
Moritz gross

a.juergens
Hervorheben



Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Gross

annelie.gross@yahoo.com
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Annelie

Schlösslesweg 35

71640

Ludwigsburg
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Mit der aktuell geplanten Bebauung des Gämsenberg sehe ich deutliche Probleme 
auf das Wohngebiet des unteren Schlösslesfeld zukommen.

Aus folgenden Gründen bin ich für eine Überarbeitung des Entwurfs:
- Die Bebauung ist deutlich zu eng.
- Die Bebauung ist deutlich zu hoch. Eine Stockwerkhöhe von 5 Stöcken ist für diese 
Wohngegend unangemessen und absolut untypisch.
- Die Bebauung ist zu dicht. Zu hoher Verlust an Natur und Grünflachen.
- Bedrohung des grünen Rings Ludwigsburg.
- Die Neubebauung des Gämsenberg steht im drastischen Kontrast zur vorhandenen 
Wohnsiedlung. Das Neubauprojekt wird als Fremdkörper dastehen und ist absolut 
nicht an die anliegenden Wohnhäuser mit 2 Stockwerken angepasst.
- Die jetzt schon ausgelastete Verkehrssituation der Neckarstrasse wird mit Ankunft 
der neuen Bewohner zur katastrophalen Überlastung führen.
- Zu wenig Parkmöglichkeiten.
- Zu wenig Kitaplätze und Schulplätze.
- Zu wenig Einkaufsmöglichkeiten (Lebensmittel / Apotheke / Drogerieartikel), die zu 
Fuß oder mit dem Rad erreichbar sind.

Öffntlichke 2



Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 
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4. Datei: 

5. Datei: 

Handel

frank.handel@web.de

Herr

Frank

Hugo-Wolf-Straße 10

71640

Ludwigsburg
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Stellungnahme NABU Gruppe Ludwigsburg

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Bebauung ist unter den Gesichtspunkten der globalen Erwärmung als äußerst 
kritisch anzusehen. Es geht Außenbereichsfläche verloren auf der CO2 kompensiert 
werden kann. Es muss daher auf einen positiven Energiehaushalt hingewirkt werden. 
Konkret heißt dies, dass die Wärmeversorgung tendenziell einen Überschuss an 
Energie erzeugt und somit CO2-neutral ist. 

Die CO2-Bilanz kann auch durch die verwendeten Baumaterialien getrübt werden. 
Daher sind nachwachsende Rohstoffe zu verwenden. 

Der Kaltluftabfluss darf nicht gebremst werden. Das heißt, zwischen den Gebäuden 
dürfen keine Nebeneinrichtungen oder sonstige Bauten entstehen. 

Die Fassaden sowie die Flachdächer sind ausreichend und dauerhaft zu begrünen. 
Die solare Energie soll, dort wo die Einstrahlung vielversprechend ist, genutzt 
werden. 

Die Einleitung des Oberflächenwasser in das Naturdenkmal wird kritisch gesehen. 
Das Oberflächenwasser ist auf dem Grundstück zurückzuhalten. 

Der ökologische Eingriff ist auf dem Grundstück oder in nächster Nähe 
auszugleichen. Die Empfehlungen der Gutachten werden vom NABU Ludwigsburg 
unterstützt. 

Freundliche Grüße
Frank Handel
NABU Ludwigsburg



Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Sehr geehrte Damen und Herren, 

ich kenne den Teil Ludwigsburg sehr gut und war sehr überrascht, als ich von den 
Plänen für diese massive Bebauung erfuhr. Nach Durchsicht der Unterlagen möchte 
ich wie folgt Stellung nehmen: 

Ich lehne das Projekt in der gegenwärtig geplanten Form ab, da es zu stark 
zunehmendem Individualverkehr führen wird und auch der Parkraum nicht 
ausreichend bemessen ist. 

Kleinere Wohneinheiten mit etwa der Hälfte der angedachten Wohnungen wären 
eventuell noch vertretbar, um keine Luftverschlechterung durch die hohen Gebäude 
in dieser Frischluftschneise zu riskieren und um die komplette Struktur des 
bestehenden Wohngebiets nicht zu zerstören. 

Es sollte auf mehr bezahlbaren Wohnraum und weniger Luxus-Wohnungen geachtet 
werden. 

Vielen Dank, dass Sie die Möglichkeit bieten, Stellung zu nehmen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Uwe Hartmann

a.juergens
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Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 
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5. Datei: 
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Herr
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Neckarstrasse 34
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Bebauungsplan Gämsenberg Nr. 041/05 in Ludwigsburg

Öffentlichkeit 39

a.juergens
Hervorheben

a.juergens
Hervorheben

a.juergens
Hervorheben

a.juergens
Hervorheben



Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Sehr geehrte Damen und Herren, in Ludwigsburg gibt es immer weniger 
Frischluftschneisen, weil Grünflächen überall bebaut werden (siehe Fuchshof, 
Neubaugebiet Neckarweihingen usw.) und die Bebauung des Gämsenbergs
 durch 5-stöckige Häuser nicht zur Frischluftversorgung beitragen wird.
Durch die Bebauung des Gämsenberges stehen keine Parkplätze für die derzeitigen 
Bewohner zur Verfügung, geschweige denn für die Bewohner weiterer 120 
Wohnungen, auch wenn dort Tiefgaragen geplant sind.  
Der Verkehr in Schlösslesfeld vor allem in der Neckarstraße hat durch die irrsinnige 
"Verplanung" der Marbacher Straße sehr stark zugenommen, weitere Fahrzeuge 
sind in der Neckarstraße und im Schlösslesfeld auf keinen Fall tragbar. 
Wenn schon ein Baugebiet wie der Fuchshof geplant wird und offensichtlich die 
Verschmutzung des Bodens "übersehen" wurde, sollten die zu Rate gezogen werden 
die das Baugebiet geplant haben und auch vermutlich die Bodengutachten haben 
machen lassen:-). Erst wenn ein Baugebiet erschlossen ist kann ein neues 
Baugebiet in Angriff genommen werden, das wissen auch die verantwortlichen 
Planer der Baugebiete!

Ich erhebe hiermit Einspruch wegen der Bebauung des Baugebiets Gämsenberg.
  



Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 
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4. Datei: 
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Herzog
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Herr

Andreas
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Sehr geehrte Damen und Herren,
hiermit erhebe ich Einspruch gegen die aktuell geplante Bebauungsweise und 
stimme dieser nicht zu.
Das von Ihnen geplante Konzept harmoniert nicht mit dem aktuellen 
Bebauungsstatus von Schlößlesfeld.
Ferner fordere ich:
- keine 5-stöckigen Wohngebäude
- ausreichend Parkmöglichkeiten (mind. Faktor 1,5 pro Wohneinheit)
- ausreichend Grünfläche
- maximal 60 Wohnungen anstatt der geplanten 120



Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:
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PLZ:
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E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 
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4. Datei: 
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Holzkämper

kurt.holzkaemper@gmx.de

Herr

Kurt

Waliser Str 13
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Ludwigsburg
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Ich bin gegen diesen Bebauungsplan, da er diese sensible Gegend (Luftreinhaltung / 
Verkehrssituation Gemsenbergstrasse) viel zu dicht besiedeln wird.
Wir möchten in unserem Wohngebiet keine weiteren 5-stöckigen Wohnhäuser!



Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren
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Straße, Hausnummer:
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Wohnort:
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Sehr gehren Damen und Herren,
generell bin ich nicht gegen eine Bebauung des Gebiets am Gämsenberg.
Die Art und Weise wie die derzeitige Flächennutzungsplanänderung durchgeführt 
wird und wie die Erschließung gemäß dem Bebaungsplanentwurf stattfinden soll 
kann ich nicht akzeptieren.
Deshalb fordere ich Sie auf, zu den im Anhang angeführten Punkten, Stellung zu 
nehmen.

Mit freundlichen Grüßen
Harald Kapitza

a.juergens
Hervorheben



Sehr gehren Damen und Herren, 

generell bin ich nicht gegen eine Bebauung des Gebiets am Gämsenberg. 

Die Art und Weise wie die derzeitige Flächennutzungsplanänderung durchgeführt 
wird und wie die Erschließung gemäß dem Bebaungsplanentwurf stattfinden soll 
kann ich nicht akzeptieren. 

Deshalb fordere ich Sie auf, zu den im Anhang angeführten Punkten, Stellung zu 
nehmen. 

1) Bebaungsplanentwurf von Freivogel Mayer Architekten 04.10.2019. 

Der vorgestellte Planentwurf passt städtebaulich in keinster Weise in das vorhandene 
Wohngebiet Schlösslesfeld respektive Schlösslesweg. Der Bebauungsplanentwurf 
erinnert an eine Trabantenstadt und die Bausündern der 70er und 80er Jahre. Das 
komplette Erscheinungsbild des Wohngebiet Schlösslesfeld wird dadurch zerstört. 

Es kommt der Verdacht auf, dass eher eine Gewinnmaximierung der Bauherren im 
Vordergrund steht, als an wohnbauliche Qualität und das Wohlbefinden der direkten 
und angrenzenden Bewohner gedacht wird. 

Ich fordere sie auf, ein 3D virtual reality Model von dem Architektenbüro erstellen zu 
lassen und dieses der Öffentlichkeit, dem Gemeinderat und den 
Entscheidungsträgern zugänglich zu machen um eine realistischen Eindruck über die 
Geschosshöhen und die Bebauungsdichte zu erhalten und den 
Bebaungsplanentwurf anzupassen.  

 

2) Klimatisch Auswirkungen des Bebauungsplanentwurf: 

Wie aus der Klimaexpertise ersichtlich ist, Seite 12, Tabelle 1 und Abb 6 wird die 
Wärmebelastung im Bebauungsgebiet erheblich zunehmen (Starke 
Wärmebelastung, orange, rot). 

Dies wird einen direkten Einfluss auf die derzeitig mäßige Wärmebelastung, gelb, 
des vorhandenen Bebauungsbestands am Schlösslesweg haben. Zu erwarten ist, 
das sich der gesamte gelbe Bereich in orange oder rot verwandelt wird. 

Die physiologische Wärmebelastung für die Bewohner nimmt somit deutlich zu, von 
mäßig auf stark.  

Der dargestellte nächtliche Kaltluftvolumenstrom verläuft nicht parallel sondern 
schräg zum Bebauungsplanentwurf, Abb.5. Somit kann bei der vorgeschlagenen 
dichten und hohen Bebauung kein optimaler Wärmeabtransport gewährleistet 
werden, im Gegenteil Verwirbelungen, Totwassergebiete treten auf, ein Wärmestau 
entsteht. Was wiederum zu einer unnötigen Temperaturerhöhung und Belastung der 
Bewohner führt.  



Dies ist für mich als Anwohner nicht zumutbar und nicht zu akzeptieren, da zusätzlich 
durch die Klimaerwärmung ein Anstieg der durchschnittlichen und maximalen 
Temperaturen zu erwarten ist. 

Durch einen entsprechenden Bebauungsplan mit weniger bebauter, versiegelter 
Fläche, geringerer Geschosshöhe(geringeres Bauvolumen, Masse das einen 
thermischen Speicher, Wärmemenge darstellt, siehe Grundkurs Physik), optimale 
Ausrichtung der Gebäude (Kühlung durch Konvektion) und entsprechenden 
Grünflächen mit Bäumen und Sträuchern kann dieser Effekt deutlich reduziert 
werden. 

Dies lässt sich durch entsprechende Simulationen z.B. Fluid Dynamic, 
Wärmemengenberechnungen etc., ohne Zweifel nachweisen. 

Bei den vorliegenden Gutachten ist ein potentieller Bebauungsplan zugrunde gelegt 
worden aber kein Vergleich mit einer anderen Bebauungsplanvariante. Wo sind hier 
die Daten, Fakten für eine Entscheidungsgrundlage? 

Ich fordere sie auf diese Simulation in Auftrag zu geben um faktenbasierte 
Entscheidungen fällen zu können. Ziel der Simulation ist einen Vergleich des 
Bebauungsplanentwurfes und eines optimierten Bebauungsplans zu erstellen und 
diesen der Öffentlichkeit zugänglich zu machen und die Ergebnisse in ihre 
Entscheidungsfindung über den Bebauungsplan einfließen zu lassen. 

Des Weiteren stellt sich die Frage wie die Vernichtung von Grünflächen durch 
Ausweisung eines Baugebiets in Einklang mit der Planung Grüner Ring zur 
Landesgartenschau Ludwigsburg steht. 

Ich bitte um Stellungnahme. 

 

3) Stellplätze: 

1 Stellplatz pro Wohneinheit ist völlig unzureichend auch beim derzeitigen Trend 
öffentliche Verkehrsmittel zu benutzen. Fakt ist, das die Anwohner Besucher 
empfangen werden. Wo sollen diese Ihre Fahrzeuge parken? Die Parksituation im 
Bereich des Schlösslesweg ist heutzutage schon angespannt. Es ist zu erwarten, 
dass durch fehlende Parkplätze im Neubaugebiet der Schlösslesweg zusätzlich 
durch parkplatzsuchende belastet wird und die dortigen Anwohner keine Parkplätze 
mehr finden. Hierzu gibt es genügend Beispiele z.B. das Wohngebiet 
Rotbäumlesfeld. 

Des Weiteren werden die zukünftigen Anwohner sicher nicht auf ein Auto verzichten 
wollen, da fußläufig kaum Einkaufsmöglichkeit in einem zumutbaren Umkreis zur 
Verfügung stehen, speziell für einen Großeinkauf.  

Hier nochmals mein Hinweis auf eine Gewinnmaximierung der Bauherren. Es ist 
natürlich lukrativer Wohnfläche zu schaffen als Stellplätze. 



Ich erwarte hierzu eine fundierte Stellungnahme. 

 

4) Verkehrsuntersuchung 18.07.2019: 

Etwa merkwürdig erscheint mir der Wochentag für die Verkehrsuntersuchung, ein 
Donnerstag, und dann der Zeitpunkt Juli. 

Repräsentativ für eine Verkehrsuntersuchung wäre eine max, min 
Betrachtung(Durchschnittswerte sind Aussagelos). Das heißt die Verkehrsreichsten 
Tage Montag und Freitag und ein normaler Tag die Wochenmitte Mittwoch. 

Der Monat Juli ist ebenfalls nicht recht repräsentativ. Die Schulferien stehen an und 
Personen ohne Kinder sind möglicherweise bereits im Urlaub. 

Bei einem Bauvorhaben mit 120 Wohneinheiten und einem Stellplatz pro 
Wohneinheit heißt das 120 zusätzliche Autos auf der Straße. Wie viel Prozent der 
Bewohner sind Berufstätig, wie viel Prozent fahren mit dem Auto zur Arbeit oder zum 
Einkaufen? 

Annahme 80% benutzen das Auto, entspricht 96 zusätzlichen Autos in der 
Hauptberufsverkehrszeit. Dies entspricht fast 10% zusätzlichen Autos in der 
Neckarstraße, Gämsenberg.  

Wie läßt sich diese zusätzliche Anzahl von Fahrzeugen mit der tatsächlichen 
Verkehrssituation vereinbaren? Zahlen sagen einiges aber nicht alles. Sind sie 
jemals im Berufsverkehr, morgens die Neckarstraße, Gämsenberg hinaufgefahren 
oder abends die Neckarstraße, Gämsenberg hinuntergefahren? Stop and go. 
höchste Belastungen an Abgasen CO2, NOx , Feinstaub durch Reifen- und 
Bremsenabrieb. Wurden jemals mobile Messungen dieser Werte an der 
Neckarstarße, Gämsenberg durchgeführt? 

Meiner Meinung nach ist eine Erhöhung der Schadstoffbelastung um 10% nicht 
akzeptabel, zumal Ludwigsburg ein bekanntes Problem mit Schadstoffbelastungen 
durch Automobile hat. 

Ich fordere sie auf Fakten zu schaffen und reale Messungen vorzunehmen, um eine 
Entscheidungsgrundlage für die Anzahl der Wohneinheiten, Fahrzeuge im 
vorgesehenen Bebauungsplan zu schaffen. 

 

5) Artenschutz: 

Es mutet schon etwas befremdlich an, wenn die Stadt einen Reptilien- oder Tierzaun 
um das zukünftige Baugebiet errichten lässt. Was kann man daraus schließen? Soll 
die Artenvielfalt auf dem Baugebiet erhalten bleiben oder vermieden werden, dass 
sich eine Artenvielfalt auf diesem Gebiet entwickelt? 



Durch die Abholzung der Bäume, Sträucher, nachträgliche Entfernung der Wurzeln 
wurde nachweislich, siehe Gutachten Artenschutzrechtliche Potenzialanalyse, die 
Artenvielfalt in dem ausgewiesenen Gebiet vernichtet (Vögle, Insekten, Eidechsen, 
Blindschleichen). Den Tieren wurde ohne Grund die Lebensgrundlage entzogen, 
zumal die Abholzung nicht genehmigt war. Wie rechtfertigen sie das? Was sind die 
Konsequenzen für den Auftraggeber der Abholzung? Wie vereinbart sich das mit 
Artenschutz, Artenvielfalt? Ich bitte um Stellungnahme. 

Durch den Bebauungsplanentwurf und die daraus resultierende Versiegelung wird 
sich sicherlich keine Eidechse oder Blindschleiche mehr ansiedeln können. 

De facto wurde schon im Vorfeld bevor ein Bebauungsplan erstellt wurde einen 
Artenvernichtung durchgeführt! 

Trotz Reptilien- oder Tierzaun haben sich auf dem Baugebiet Maulwürfe angesiedelt. 

Die Bundesartenschutzverordnung benennt in Anlage 1 alle Tiere in Deutschland, die 
besonders oder streng geschützt sind. Der Maulwurf gehört zu denjenigen Arten, die 
besonders geschützt sind. 

Was gedenken sie zu tun? Soll den Maulwürfen ebenfalls die Lebensgrundlage 
entzogen werden. Oder sollen sie gegen eine Bußgeld Zahlung getötet werden um 
dem Bauvorhaben nicht im Weg zu stehen? Ich bitte um Stellungnahme. 

 

6) Eintragung von Vorkaufsrechten in Grundbücher 

Bitte erklären sie mir und der Öffentlichkeit wie es sein kann, dass sich ein 
Bauunternehmer das Vorkaufsrecht in die Grundbücher der Grundstücke eintragen 
lassen kann, wenn die frühzeitige Beteiligung noch nicht öffentlich gemacht wurde? 

Dies hat den Anschein vom Missbrauch von insider Wissen. Wie lässt sich das mit 
unserem Rechtsstaat vereinbaren?  

 

Mit freundlichen Grüßen  

Harald Kapitza 



Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Jumana

jumana.al-sibai@hotmail.de

Frau

Al-Sibai

Gemsenbergstr. 27/1

71640

Ludwigsburg

Bebauungsplan Gämsenberg Nr. 041/05 in Ludwigsburg

Öffentlichkeit 26

a.juergens
Hervorheben

a.juergens
Hervorheben



Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Guten Tag,

als Anwohner der Gemsenbergstr. 27/1 seit 2013 möchte ich gegen den 
vorliegenden Bebauungsplan Einspruch erheben aus den folgenden Gründen:
- im Rahmen der Bebauung unseres Grundstückes von 2011 bis 2013 wurde wir 
explizit darauf hingewiesen dass es sich um ein Villen-Gebiet handelt, in dem eine zu 
enge Bebauung vermieden werden soll und maximal 1-Familienhäuser zu planen 
sind mit einer maximalen überbauten Fläche von 10%. Mir ist unklar, wie diese 
Regelung nun - auf der anderen Straßenseite nicht mehr gelten soll, zumal diese 
auch im Schlösslesweg umgesetzt wurde.
- bei dem Grundstück handelt es sich um einige der wenigen letzten Grünflächen in 
Schlösslesfeld - mit dem KITA Neubau an der Schlösslesfeldschule fällt auch diese 
Fläche weg! Das Gutachten zeigt dass hier durchaus schützenswerte Tierarten zu 
Hause sind. Mit einer wie angedacht großflächigen Bebauung würde hier entgegen 
dem bisherigen Vorgehen entschieden!
- Weder die Verkehrsanbindung noch die Parkplatzsituation erlauben 120 
Wohneinheiten, zumal offensichtlich nur mit 120 Parkplätzen geplant wird. Wenn nur 
50% der Haushalte zwei Fahrzeuge haben, werden wir in der Gämsenbergstr unter 
massiven Parkplatzproblemen leiden, was zusätzlich sicherheitskritisch ist (Parken in 
Feuerwegen etc)
- neben der Parksituation wird sich die Verkehrssituation in der Gämsenbergstrasse 
aber auch in der Neckarstrasse deutlich verschlechtern. Der Knotenpunkt der beiden 
Strassen ist heute schon verkehrstechnisch kritisch zu sehen (schlecht einsehbar), 
was durch die Erhöhung des Verkehr weiter zugespitzt würde.
- für die bestehenden Anwohner wird der Neubau von 120 Wohneinheiten in einem 
bestehenden Wohngebiet zu erheblichen Minderungen des Grundstückswertes 
führen. Der Charakter des Gebietes wird sich zusätzlich zur Wertigkeit deutlich 
verändern und das alte "Schlösslesfeld" wird damit verloren gehen

Vehement möchte ich der angedachten Beteiligung der heutigen Anwohner an den 
Erschließungskosten widersprechen!

MFG

a.juergens
Hervorheben



Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Katzenwadel

07666/99918

sabinekatzenwadel@web.de

Frau

Sabine

Hauptstr. 38/2

79211

Denzlingen

Bebauungsplan Gämsenberg Nr. 041/05 in Ludwigsburg
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Sehr geehrte Damen und Herren,
als Eigentümerin des Reihenhauses Waliserstr. 37/3 im Schlösslesfeld
möchte ich hiermit gegen die massive Bebauung des Gämsenberg
Einspruch erheben!
 Die geplante Bebauung mit 5 stöckigen Gebäuden
passt nicht zu den schon bestehenden Nachbarhäusern, es wird zu einer massiven 
Luftverschlechterung und Erhitzung des Geländes im Schlösslesfeld kommen.
Schon die Bebauung des Areals der Flackkaserne führte zu einem Verkehrschaos 
auf den Straßen des Schlösslesfeld. 
Bei noch stärkerer Bebauung ist ein noch stärkeres Verkehrschaos
an den Engstellen des Gämsenbergs zu erwarten, außerdem fehlt es jetzt schon an 
Parkplätzen.
Warum nicht eine Bebauung mit Reihenhäusern die zum übrigen Ortsbild passen 
würden?
Mit freundlichem Gruß
Sabine Katzenwadel

a.juergens
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Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Klemens

bitterkalk@web.de

Herr

Dieter

Waliser Str. 21

71640

Ludwigsburg

Bebauungsplan Gämsenberg Nr. 041/05 in Ludwigsburg
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Ich erhebe Einspruch gegen die geplante Bebauungsweise.



Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Krause

rk@copendo.de

Herr

Ronald

Waliser 78

71640

Ludwigsburg

Bebauungsplan Gämsenberg Nr. 041/05 in Ludwigsburg
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Ich erhebe Einspruch gegen die geplante bebauungsweise. 



Bearbeitung durch den
LNV-Arbeitskreis             
Ludwigsburg
Werner Brekle                
wbrekle@freenet.de

Landesnaturschutzverband BW · Olgastraße 19 · 70182 Stuttgart

Stadtverwaltung Ludwigsburg

FB Stadtplanung und Vermessung

                                                                                                                          11.3.2020

Bebauungsplan „Gämsenberg“ Nr. 041/05 in Ludwigsburg

(Aufstellungsbeschluß)

Sehr geehrte Damen und Herren!

Zu der am 6.2.2020 elektronisch übersandten Planung nimmt der Landesnaturschutzver-

band wie folgt Stellung:

Das geplante Wohnbaugebiet Gämsenberg sieht der LNV nicht als Gebiet der Innenentwick-   

lung an und begrüßt daher die mehrheitliche Ablehnung des beschleunigten Verfahrens nach 

§13b BauGB durch den Gemeinderat. Aufgrund seiner Lage und Struktur fordern auch wir die Er-

stellung eines Umweltberichtes mit Eingriffs-/Ausgleichsbilanz. Dabei sind auch die klimatischen 

Einflüsse einer Bebauung auf das Schlößlesfeld zu beachten, vermutlich handelt es sich um ein 

wichtiges Kaltluftentstehungsgebiet.

Mit freundlichen Grüßen

PS: Wir wünschen keine Anonymisierung!

Öffentlichkeit 56





Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Martini

dieter.martini@gmx.de

Herr

Dieter

Waliser Str. 38

71640

Ludwigsburg

Bebauungsplan Gämsenberg Nr. 041/05 in Ludwigsburg
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

     Unsere Familie lehnt den geplanten Umfang ab:
- zu hohe Häuser, unpassend zum Bestand - Stadtverhässlichung
-zu wenig Stellplätze geplant, zu viele Fahrzeuge in schlösslesfeld auf der Straße 
und unterwegs
-verbauen der Frischluft Schneise
-nachhaltigere Planung nötig: nicht nur reines Profitdenke



Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Mayer

07141250867

mayer@gmx.org

Herr

Dietmar

Naststr. 17

71640

Ludwigsburg

Bebauungsplan Gämsenberg Nr. 041/05 in Ludwigsburg
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Sehr geehrte Damen und Herren,
hiermit lege ich Einspruch gegen den Bebauungsplan ein.
MfG
Dietmar Mayer

a.juergens
Hervorheben



Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Pradella

upradella-lb@gmx.de

Herr

Ulrich

Schlößlesweg 21

71640

Ludwigsburg

Bebauungsplan Gämsenberg Nr. 041/05 in Ludwigsburg
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Sehr geehrte Damen und Herren,

ich erhebe Einspruch gegen die Bebauung des Gämsenberges in der geplanten 
Form:
folgende Gründe führe ich an:
Auf Grund der vorhanden Straßensituation am Einmündungsbereich Neckarstrasse 
in Marbacherstraße kommt es zum Berufsverkehr jetzt schon zu erheblichen 
beidseitigem Rückstau, der auch nicht mit einer im Gutachten empfohlenen Ampel zu 
beseitigen ist, da es dann in der Marbacherstrasse zu erhebliche 
Verkehrseinschränkungen kommen wird.
Auch eine geplante Bushaltestelle wird sich diesem Rückstau unterordnen müssen.
Die Haarnadelkurve an der Einmündung Gämsenbergstrasse in Neckarstrasse stellt 
eine sehr hohe Unfallgefahr dar.
Durch die geplanten eingeschränkten Parksituation im Neubaugebiet wird es zu 
erheblichen Mehrbelastungen im bereits engen Schlößlesweg kommen.
Die geplante Bebauung so verdichtet, das zu einer Erwärmung des Wohngebietes 
kommen und die Frischluftschneise auf Grund der hohen 5-geschossigen Bebauung 
gestört wird. 
Eine Dachbegrünung gleicht diesen Effekt nicht aus (gem. Gutachten).
Die Bebauung ist viel zu verdichtet geplant, unpassend zur Bestandsbebauung.
Durch die Bebauung fallen massiv Grünflächen weg. Ich habe bei mir im Garten 
einen Igel, der auf Grund des immer geringeren Kleintier- und Insektenvorkommens 
auf weite Wege zur Futtersuche angewiesen ist und durch den aktuell, erstellten 
Kleintierschutzzaun bei seiner Futtersuche eingeschränkt wird.
Vorschlag: 
Entfall der massiven hochgeschossigen Wohnblöcke zu Gunsten der kleinteiliger 
geplanten Bebauung, die am Rand der Bestandsgärten gewählt wurde, dadurch im 
Wohngebietes, mehr grün, weniger Bewohner, keine Verschärfung unweigerlicher 
Verkehrsprobleme Reduzierung der Anzahl der geplanten Bewohnerzahl, Gewinn an 
Wohnqualität, und bessere Verträglichkeit auch im Schlößlesweg in Hinblick 
Verkehrsbelastung. 
Ulrich Pradella

a.juergens
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Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Probst

juliakallenberg@gmail.com

Frau

Julia

Waliser Str. 37/1

71640

Ludwigsburg

Bebauungsplan Gämsenberg Nr. 041/05 in Ludwigsburg
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Leider sehen wir auf dem Bebauungsplan NUR Wohnraum. Das Schlösslesfeld ist 
aktuell bereits infrastrukturell unterversorgt mit: Kindergartenplätzen, ÖPNV, 
Parkplätzen und Einkaufsmöglichkeiten. Ein angemessener Supermarkt ist NICHT 
fussläufig oder per ÖPNV direkt zu erreichen (ausser Stadtmitte), alle Menschen 
werden ihre vielen PKWS nutzen und die Strassen werden aus allen Nähten platzen. 
Kindergartenplätze fehlen aktuell bereits in großer Anzahl.
Ich bitte um Stellungnahme zum gleichzeitigen Ausbau/Aufbau einer Infrastruktur. 
Wir benötigen Wohnraum ja, aber nur wenn er auch infrastrukturell Sinn macht. Dies 
sehe ich hier aktuell NICHT. 



Von: udo-quarz@t-online.de [mailto:udo-quarz@t-online.de]  

Gesendet: Freitag, 13. März 2020 10:05 

An: Burkhardt, Albrecht 

Betreff: Gämsenbergareal 

 
 
Sehr geehrter Herr Burkhardt, 
nachdem die Abrundungssatzung vom Tisch ist, legt man dann die Sache at acta, oder wird noch 
weiter daran gearbeitet? Nachdem 1.400 Wohnungen in der Entwicklung sind, kann man auf Grund 
der ungewissen Zukunft, das Projekt doch hinausschieben, oder? Vielleicht gibt es in ein paar Jahren 
gute erprobte Modelle des Bauens? Ueber eine Antwort würde ich mich freuen, da wir doch sehr 
verunsichert sind ob des weiteren Ablaufs. Ich habe nachstehendes Schreiben mit 38 Unterschriften 
der Anlieger an den Gemeinderat geschrieben.  
Mit freundlichen Grüssen 
 
Udo Quarz 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren des Gemeinderates, 
dass unser Ludwigsburg vor Jahren einen Nachhaltigkeitspreis erhielt, war mit 

Sicherheit auch mit Ihr Verdienst, da Ihre Vorschläge und Bedenken in die 

Stadtplanung mit eingeflossen waren. Ihnen ist es auch mit zu verdanken, dass zuerst 

innerstädtische Freiflächen und Industriebrachen überbaut werden, bevor der 

Aussenbereich für Baumassnahmen in Anspruch genommen wird.  
Nun hat die Fa. Pflugfelder vor geraumer Zeit in weitsichtiger Voraussicht, dass 

Wohnraum knapp werden würde, eine landwirtschaftlich genutzte Fläche am 

Gämsenberg erworben, natürlich davon ausgehend, dass sich daraus Baugelände 

entwickeln liesse, sollte das Wirtschaftswachstum mit dem Bevölkerungswachstum in 

der Region sich kontinuierlich weiter entwickeln. Ob dies heute noch Gültigkeit hat, 

können Sie genauso gut wie wir beurteilen. Dabei denken wir insbesondere an die 

Automobilkrise, die mit den Firmen Daimler, Bosch, Getrag, Mahle u. v. a. zusammen 

hängt. Seit längerer Zeit sind gravierende Personalkürzungen in der Wirtschaft 

bekannt.  
Nun ist es für uns Betroffene natürlich verständlich, dass die Fa. Pflugfelder nur für sie 

interessante Flächen erwirbt. Bedeutend für uns ist jedoch, dass die Fläche „Am 
Gämsenberg“ im Flächennutzungsplan als Grünfläche ausgewiesen war. Die 
Stadtverwaltung selbst hat den „Grünen Ring“ um Ludwigsburg beschlossen, was die 
Fläche „Am Gämsenberg“ mit einbezieht. Deshalb ist der Beschluss des Gemeinderates, 

dort ein Baugebiet entstehen zu lassen, völlig unbegreiflich. (LKZ vom Juli 2016 

„Schnell neuen Wohnraum beschaffen“ mittels der „Abrundungssatzung“ von Fa. 
Pflugfelder) Laut LKZ vom 11.05.2019 wurde die Bebauung durch den 

Gestaltungsbeirat abgelehnt mit der Begründung „die Fläche sei zu sensibel“.  
Unsere schnelllebige Zeit und Wirtschaftsentwicklung erfordert Augenmass und 

Vernunft. Vor nicht allzu langer Zeit war das gasbetriebene Auto das Auto der Zukunft 

(Fehlinvestition?), dann kam das batteriebetriebene Auto (Steckdosen überall, mit 

welchem Strom?), jetzt scheint das mit Wasserstoff betriebene Auto das Auto der 

Zukunft zu sein. 
Heute wird von neuen Stadtbildern gesprochen, die stärker durchgrünt sein müssen, 

um der Erderwärmung entgegen zu wirken. Das bedeutet für uns, dass stillgelegte 

Fabriken nach Möglichkeit und wo erforderlich in Grünflächen umgewidmet werden. 

Die Fa. Pflugfelder und die Stadtverwaltung würden Weitsicht beweisen, wenn sie, statt 

Häuser auf dem Gämsenbergareal zu bauen, Gehölze dort pflanzen liessen. Bei allen 

Öffentlichkeit 16
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Planungen muss die Berücksichtigung der Klimaveränderung ablesbar sein. Das hat 

nichts mit Pessimismus zu tun sondern das ist nüchterne Realität. 
1.Der Entwurf des Architekturbüros Freivogel ist unter dem Gesichtspunkt der 

Durchgrünung nicht sach- und und vor allem nicht zeitgemäss. Die Gebäude stehen zu 

dicht aufeinander um adäquate Bepflanzungen aufzunehmen.  
2.Für 120 Wohnungen soll eine 120 PKW fassende Tiefgarage gebaut werden. Wo 

sollen die übrigen Autos und Besucher parken? Ist der öffentliche Nahverkehr so 

ausgelegt, dass das Zweitfahrzeug sich erübrigt?  
3.Der Kinderspielplatz sollte sich in der Mitte der Siedlung in optimaler Grösse 

befinden.  
4.Der problemlose Zugang vor allem für Schulkinder zu den südlich gelegenen 

öffentlichen Einrichtungen ist nicht ausgewiesen.  
5.Die Tiefgarage ist mit 60 cm Ueberdeckung nicht in der Lage Bäume zu tragen die 

den immer stärker werdenden Stürmen Halt bieten könnten.  
6.Auch werden in Zukunft bei den trockenen Sommern mindestens 20 cm 

Substratstärke für die Dachbegrünung erforderlich sein, soll die Bepflanzung nicht 

jedes Jahr erneut erfolgen müssen. (Berücksichtigung bei der Statik!).in Schreiben  
38 Unterschriften an den Gemeinderat letztes Wochenende geschickt.  

 
Mit freundlichen Grüssen  
 
Udo Quarz  
Tel. 504380 

 
Sehr geehrte Damen und Herren des Gemeinderates, 
dass unser Ludwigsburg vor Jahren einen Nachhaltigkeitspreis erhielt, war mit 

Sicherheit auch mit Ihr Verdienst, da Ihre Vorschläge und Bedenken in die 

Stadtplanung mit eingeflossen waren. Ihnen ist es auch mit zu verdanken, dass zuerst 

innerstädtische Freiflächen und Industriebrachen überbaut werden, bevor der 

Aussenbereich für Baumassnahmen in Anspruch genommen wird.  
Nun hat die Fa. Pflugfelder vor geraumer Zeit in weitsichtiger Voraussicht, dass 

Wohnraum knapp werden würde, eine landwirtschaftlich genutzte Fläche am 

Gämsenberg erworben, natürlich davon ausgehend, dass sich daraus Baugelände 

entwickeln liesse, sollte das Wirtschaftswachstum mit dem Bevölkerungswachstum in 

der Region sich kontinuierlich weiter entwickeln. Ob dies heute noch Gültigkeit hat, 

können Sie genauso gut wie wir beurteilen. Dabei denken wir insbesondere an die 

Automobilkrise, die mit den Firmen Daimler, Bosch, Getrag, Mahle u. v. a. zusammen 

hängt. Seit längerer Zeit sind gravierende Personalkürzungen in der Wirtschaft 

bekannt.  
Nun ist es für uns Betroffene natürlich verständlich, dass die Fa. Pflugfelder nur für sie 

interessante Flächen erwirbt. Bedeutend für uns ist jedoch, dass die Fläche „Am 
Gämsenberg“ im Flächennutzungsplan als Grünfläche ausgewiesen war. Die 
Stadtverwaltung selbst hat den „Grünen Ring“ um Ludwigsburg beschlossen, was die 
Fläche „Am Gämsenberg“ mit einbezieht. Deshalb ist der Beschluss des Gemeinderates, 
dort ein Baugebiet entstehen zu lassen, völlig unbegreiflich. (LKZ vom Juli 2016 

„Schnell neuen Wohnraum beschaffen“ mittels der „Abrundungssatzung“ von Fa. 
Pflugfelder) Laut LKZ vom 11.05.2019 wurde die Bebauung durch den 

Gestaltungsbeirat abgelehnt mit der Begründung „die Fläche sei zu sensibel“.  
Unsere schnelllebige Zeit und Wirtschaftsentwicklung erfordert Augenmass und 

Vernunft. Vor nicht allzu langer Zeit war das gasbetriebene Auto das Auto der Zukunft 

(Fehlinvestition?), dann kam das batteriebetriebene Auto (Steckdosen überall, mit 



welchem Strom?), jetzt scheint das mit Wasserstoff betriebene Auto das Auto der 

Zukunft zu sein. 
Heute wird von neuen Stadtbildern gesprochen, die stärker durchgrünt sein müssen, 

um der Erderwärmung entgegen zu wirken. Das bedeutet für uns, dass stillgelegte 

Fabriken nach Möglichkeit und wo erforderlich in Grünflächen umgewidmet werden. 

Die Fa. Pflugfelder und die Stadtverwaltung würden Weitsicht beweisen, wenn sie, statt 

Häuser auf dem Gämsenbergareal zu bauen, Gehölze dort pflanzen liessen. Bei allen 

Planungen muss die Berücksichtigung der Klimaveränderung ablesbar sein. Das hat 

nichts mit Pessimismus zu tun sondern das ist nüchterne Realität. 
1.Der Entwurf des Architekturbüros Freivogel ist unter dem Gesichtspunkt der 

Durchgrünung nicht sach- und und vor allem nicht zeitgemäss. Die Gebäude stehen zu 

dicht aufeinander um adäquate Bepflanzungen aufzunehmen.  
2.Für 120 Wohnungen soll eine 120 PKW fassende Tiefgarage gebaut werden. Wo 

sollen die übrigen Autos und Besucher parken? Ist der öffentliche Nahverkehr so 

ausgelegt, dass das Zweitfahrzeug sich erübrigt?  
3.Der Kinderspielplatz sollte sich in der Mitte der Siedlung in optimaler Grösse 

befinden.  
4.Der problemlose Zugang vor allem für Schulkinder zu den südlich gelegenen 

öffentlichen Einrichtungen ist nicht ausgewiesen.  
5.Die Tiefgarage ist mit 60 cm Ueberdeckung nicht in der Lage Bäume zu tragen die 

den immer stärker werdenden Stürmen Halt bieten könnten.  
6.Auch werden in Zukunft bei den trockenen Sommern mindestens 20 cm 

Substratstärke für die Dachbegrünung erforderlich sein, soll die Bepflanzung nicht 

jedes Jahr erneut erfolgen müssen. (Berücksichtigung bei der Statik!).  
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Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Quarz

504380

udo-quarz@t-online.de

Herr

Udo

Schlösslesweg   33

71640

Ludwigsburg

Bebauungsplan Gämsenberg Nr. 041/05 in Ludwigsburg
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Es sollte bezahlbarer Wohnraum erstellt werden, ich befürchte, dass dies bei diesen 
Untersuchungen des Baugrundes zu Erschwernissen und Verteuerung kommt. Das 
Baufenster ist zu klein um 120 Wohnungen so darauf unter zu bringen, dass 
Grünfläche im Sinne einer adäquaten Grösse zur Bebauung , Spielplatzfläche im 
Zentrum und ausreichender Grösse Platz hat. Sollte die Absicht der Planer gewesen 
sein, die Verbindung zum südlich gelegenen Bestand auf zu nehmen, dann ist die 
Planung ein Flop. Wo ersehe ich, dass Klimaveränderung sich im Plan niederschlägt. 
Dass ein Stadtplaner keinen Landschaftsplaner mit im Boot hat, zeigt die Einstellung 
zum Thema Klimaschutz. &0 cm Bodenauftrag über der Tiefgarage sind selbst für 
mittelkronige Bäume (Acer campestre z.B.) zu gering um den immer stärker 
zunehmenden Stürmen stand zu halten. 12 cm Substratstärke im Dachbereich sind 
Augenwischerei, im Hinblick auf Sommerdürre (ohne zusätzliche Bewässerung keine 
Ueberlebensschancen) und Winterregen (Wasserspeicherung, bzw. Zurückhaltung). 
Das Mindestmass muss bei 20 cm in der Ausschreibung liegen. Weder der Architekt, 
noch der Immobilienhändler haben Respekt vor den im Ausschreibungstext 
ausgewiesenen drei ca. 80 jährigen Nussbäume gezeigt Auf die fehlende Keller 
Entwässerung einiger südlich bestehender Gebäude  zur Gämsenbergstr. hin wurde 
hingewiesen (Herr Grohmann). Der problemfreie Zugang vor allem für Kinder zu den 
öffentlichen Einrichtungen (Kindergarten, Bücherei, Schule, Kirche) ist nicht 
ausgewiesen. Die Stellplätze für die Zweitfahrzeuge sowie Besucher sind nicht 
ersichtlich. Der Schlösslesweg und dessen Seitenstrassen sind heute schon so gut 
wie  voll geparkt.



Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Rudolf

gerhard@rudolf-lb.de

Herr

Gerhard

Dahlienweg  15

71640

Ludwigsburg

Bebauungsplan Gämsenberg Nr. 041/05 in Ludwigsburg
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Wegen Feinstaub will man alles verbitten aber jede Grünfläche wird zugebaut. Die 
Frischluft zieht über diese flache nach Schlösslesfeld  



Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Rudolf 

uschi@rudolf-lb.de

Frau

Ursula

Dahlienweg, 15

71640

Ludwigsburg

Bebauungsplan Gämsenberg Nr. 041/05 in Ludwigsburg
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Ich bin gegen die Bebauung. Es wird überall gegen Luftverschmutzung demonstriert  
aber jede Grünfläche wird zugepflastert. Die Schneiße am ist einen zum 
Luftaustausch. Aber das ist ja dann egal wenn man damit Geldverdienen kann. Aber 
den Bürgern vorschreiben das Sie mit Rad oder den Öffentlivhen Verkehrsmittel 
fahren sollen wegen der Luftverschmutzung.



Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Sach 

Simone.Sach@t-online.de

Frau

Simone 

Kornbeckstraße 51

71640

Ludwigsburg 

Bebauungsplan Gämsenberg Nr. 041/05 in Ludwigsburg
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Zu viel Verkehr. KiGa-Plätze sind rar. Grundschule ist überfüllt. Die Grünfläche soll 
erhalten bleiben. Zudem sollte die Grünfläche für Bienen bepflanzt werden, keine 
Einkaufsmöglichkeiten, Marbacher Str. ist jetzt schon überfüllt. Es ist keine 
Busanbindung. Die Straße zum Pflegeheim ist viel befahren, so dass die Bewohner 
gefährdet werden, keine Anbindung an den Radweg.



Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Sach

sach-mail@t-online.de

Herr

Christian

Kornbeckstraße 51

71640

Ludwigsburg 

Bebauungsplan Gämsenberg Nr. 041/05 in Ludwigsburg
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Keine Häuser ohne genügend Stellplätze! Keine großen Mehrfamilienhäuser, passen 
nicht zu den umliegenden bereits vorhandenen Gebäuden! Es gibt keinerlei 
Einkaufsmöglichkeit und keine Infrastruktur bis auf einen Bus (422) in Schlösslesfeld! 
Serpentinen Richtung Neckarweihingen/Marbach zur Zeit schon mehr als überlastet 
vom Verkehrsaufgebot! Keine Fahrradweganbindung an den Radweg Marbacher 
Straße und Ludwigsburg Ost-Mitte! Kaum noch Grünflächen im Schlösslesfeld! 
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Stellungnahme zur Flächennutzungsplanänderung Nr. 33, „Gämsenberg“ in Ludwigsburg 

Änderung Flächennutzungsplan: 

 

Die Änderung des Flächennutzungsplans im Gebiet Gämsenberg von einer Grünfläche in eine 

Wohnbaufläche steht im Widerspruch zu verschiedenen Grundsätzen, Masterplänen und Konzepten der 

Stadt Ludwigsburg und damit auch grundsätzlich zum integrierten Stadtentwicklungskonzept. 

Widerspruch zum Grundsatz Innenentwicklung vor Außenentwicklung gemäß BauGB: 

Die Umwandlung des betreffenden Gebiets von einer Grünfläche in eine Wohnbaufläche widerspricht 

dem Grundsatz „Innenentwicklung vor Außenentwicklung“. Die Stadt Ludwigsburg ist verpflichtet 

zunächst Flächen im Innenbereich, sowie ohnehin in der Planung fortgeschrittene Gebiete, zu entwickeln 

und umzusetzen. Die vorgesehene Änderung steht im Widerspruch zu § 1a BauGB. Die Notwendigkeit 

der Umwandlung muss begründet werden, „dabei sollen Ermittlungen zu den Möglichkeiten der 
Innenentwicklung zugrunde gelegt werden“ (§ 1a BauGB). 

Widerspruch zu verschiedenen Masterplänen der Stadt Ludwigsburg: 

Die Entwicklung des Gebiets steht im Widerspruch zu verschiedenen Masterplänen der Stadt 

Ludwigsburg:  

Masterplan 1, Wohnen: Hier steht der Grundsatz „Innenentwicklung vor Außenentwicklung“ im Logo. 

 
Leitsatz: „Auf der Grundlage einer nachhaltigen und ressourcenschonenden Stadtentwicklung werden die 

Möglichkeiten für ein vielfältiges Wohnangebot für alle Bevölkerungsgruppen in einem sozial 

ausgeglichenen und lebendigen Wohnumfeld geschaffen.“ 

 

 

Öffentlichkeit 2
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Masterplan 4, Vitale Stadtteile: „Die Stadtteile prägenden Grünflächen werden erhalten. Potenziale für 

vielfältige, ökologisch wertvolle und nutzbare Grünflächen werden genutzt.“ 

 

Masterplan 7, Grün in der Stadt: „Das durchgängige Grün in der Stadt verbindet Ludwigsburg mit dem 

Neckar, der grünen Nachbarschaft und der Region. Der Erhalt und die Entwicklung der historischen 

Grünanlagen, hochwertiger Freiraumstrukturen und ökologisch wertvoller Landschaftselemente sind 

konzeptionell in strategischen Plänen erarbeitet. Diese dienen als Steuerungselemente und fließen in die 

Bauleitplanung ein.“ 

 

Widerspruch zu Freiflächenentwicklungskonzept, Klimaanpassungskonzept, Grünleitplan und 

Landesgartenschaubewerbung: 

Das Freiflächenentwicklungskonzept ist die Basis für die Entwicklung des Konzepts für die 

Landesgartenschau Ludwigsburg 2034. 

Auch das Klimaanpassungskonzept von Faktor Grün wird von der Stadt Ludwigsburg als Grundlage zur 

Landesgartenschaubewerbung verwendet. In dieser Bewerbung ist das betreffende Gebiet als 

Grünfläche dargestellt, auch als Teil des grünen Rings.  

Zitat Booklet Bewerbung Landesgartenschau (Seite 18): „Mit dem Freiflächenentwicklungskonzept (FEK) 

und dem Klimaanpassungskonzept (KliK) hat die Stadt Ludwigsburg Planungsinstrumente geschaffen, auf 

deren Grundlage die städtebaulichen Entwicklungen aufbauen.“ 

 

Das Freiflächenentwicklungskonzept von Faktor Grün listet die Fläche als „Landwirtschaftliche Fläche mit 
Biotopentwicklungspotential“.  
 

Das Klimaanpassungskonzept von Faktor Grün besagt, dass offene Wiesen und Ackerflächen prinzipiell zu 

erhalten sind (Seite 111).  

Im Grünleitplan der Stadt Ludwigsburg ist die Fläche als „Gebiet mit Freiraum- und 

Biotopentwicklungspotential (Schonung von Böden höchster Qualität)“ mit ökologischen 
Entwicklungspotentialen dargestellt. 

Zitat Booklet Bewerbung Landesgartenschau (Schlusswort):  

„So hat der Mensch in den letzten Jahrhunderten die Natur mehr und mehr aus der Stadt verdrängt. Es ist 

an der Zeit, diese Entwicklung umzukehren, die Natur nachhaltig und dauerhaft zurück in die Stadt zu 

holen, getrennte Stadtteile wieder zusammenwachsen zu lassen.“ 

 
Zitat Klimaanpassungskonzept (Klik) Faktor Grün, Seite 45: 

„Grün in der Stadt. Die Entwicklung und der Schutz von Grünstrukturen und Grünflächen (Grüne 

Infrastruktur) sind zentrale Aspekte des Klimaanpassungskonzeptes. Die Stärkung der grünen 

Infrastruktur hat positive Auswirkungen auf das Stadtklima insgesamt und im Speziellen auf das 

Mikroklima von Straßen, Plätzen und Gebäuden. Die Wärmebelastung des Menschen kann so in 

Hitzeperioden erheblich reduziert werden. Natürliche Strukturen können die Widerstandsfähigkeit 

gegenüber klimatischen Veränderungen insgesamt reduzieren. Anpassungsmaßnahmen betreffen aber 

a.juergens
Hervorheben



 

MARC SCHÖFFLER       SCHLÖSSLESWEG 25                     71640 LUDWIGSBURG 

 

 

 

Stellungnahme zur Flächennutzungsplanänderung Nr. 33, „Gämsenberg“ und zum Aufstellungsbeschluss des Bebauungsplans „Gämsenberg“ Nr. 041/05 Ludwigsburg 
12.03.2020                                                                                                                                                                                                                                   Seite 3 

auch die grüne Infrastruktur selbst, die stark von den negativen Auswirkungen des Klimawandels 
betroffen sein wird. Der Schutz und die Entwicklung von Stadtgrün erzeugen einen beträchtlichen 

Mehrwert, indem z.B. zusätzlich zur klimaregulatorischen Funktion sowohl die Aufenthaltsqualität 

(Ästhetik), als auch der ökologische Wertverbessert werden können. Eine hohe Aufenthaltsqualität führt 

zu einer verbesserten Lebensqualität, die als sanfter Standortfaktor auch von wirtschaftlichem Interesse 

ist.“ 

 

Der Gestaltungsbeirat hat die Fläche als zu sensibel für eine Bebauung beurteilt. 

 

Präsentation BTU 21.02.2019: Die am 21.02.2019 im BTU präsentierte Grafik zeigt deutlich wie die Fläche 

im Landschaftsraum liegt und der bestehende Siedlungsrand durch eine Bebauung ausfransen würde: 
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Stellungnahme zum Aufstellungsbeschluss des Bebauungsplans „Gämsenberg“ Nr. 041/05 in 
Ludwigsburg 

Die dem Aufstellungsbeschluss zugrunde gelegten Unterlagen lassen eine fachlich fundierte Bewertung 

des Projektes nicht zu. Die Unterlagen sind unvollständig. 

 

Anlage Planentwurf Freivogel Mayer Architekten vom 04.10.2019: 

Die Unterlagen sind unvollständig. Der Anlage sind nicht alle vorhandenen Pläne beigefügt. 

Beispielsweise fehlt ein Grundriss der geplanten Tiefgarage. Von den Obergeschossen liegen lediglich 

zwei Grundrisse bei. Die Schnittansichten B-B sowie E-E fehlen. Anmerkung: Gerade die Schnittansicht E-

E (Ansicht Nord von der Gämsenbergstraße) ist zur Bewertung des Vorhabens essentiell.  

In den vorliegenden Grundrissen und Schnittansichten sind Bezugshöhen zum Bestandsgelände und zur 

Bestandsbebauung nicht vorhanden. 

Die beigefügten Pläne sind außerdem unmaßstäblich. 

 

Maß der baulichen Nutzung: Grundlegende Kennzahlen und Werte zum Maß der baulichen Nutzung 

(GRZ, GFZ, Geschossfläche, mitzurechnende bauliche Anlagen usw.) sind nicht vorhanden.  

Im vorliegenden Planungsstadium sollten diese Zahlen bereits bekannt sein.   

Anteil preisgedämpfter Wohnungen: 

Der Anteil preisgedämpfter Wohnungen ist zu gering. In Ludwigsburg besteht in erster Linie ein Mangel 

an preisgünstigen Wohnungen. Bei diesem Projekt entstehen seitens der WBL 70% und seitens der 

Pflugfelder Unternehmensgruppe 80% hochpreisige Wohnungen. Ein erheblicher Mangel an Wohnungen 

dieser Kategorie besteht in Ludwigsburg nicht. In diesem Zusammenhang ist die Begründung den 

Außenbereich an einer so sensiblen Stelle wegen Wohnraummangels bebauen zu müssen hinfällig (siehe 

auch Widerspruch Innenentwicklung vor Außenentwicklung). 

 

Überarbeitungsempfehlungen des Preisgerichts: 

Stellungnahme zu den Überarbeitungsempfehlungen des Preisgerichts vom 25.01.2019: 

„1. Es soll in Abstimmung mit den Auslobern und der Stadt untersucht werden, ob der 

Entwurf stärker verdichtet werden kann.“ Diese Empfehlung ist lediglich aus Sicht der beteiligten 
Bauträger nachvollziehbar.  

„3. Der Anteil der geförderten Wohnungen soll nicht überschritten werden.“ Diese Empfehlung ist 
lediglich aus Sicht der beteiligten Bauträger nachvollziehbar. Der Anteil an preisgünstigen Wohnungen ist 

ohnehin zu gering. Die Stadt Ludwigsburg benötigt preisgünstigen Wohnraum (siehe auch oben).  

„8. Das Regenwasserkonzept soll nachgewiesen werden.“ 

„9. Das Grünkonzept ist weiter zu präzisieren.“ 

 

Fazit: Offensichtlich wurden bislang vorwiegend Empfehlungen umgesetzt, welche den Vorhabenträgern 

nutzen. Die Empfehlungen des Preisgerichts sind angesichts des ohnehin katastrophalen 

Wettbewerbsergebnisses in Teilen nicht nachvollziehbar. 
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Verkehrsuntersuchung 

Die Verkehrsuntersuchung macht deutlich dass das vorgelegte Mobilitätskonzept vollkommen 

unzureichend ist: 

Zitat Verkehrsuntersuchung BS Ingenieure, Dezember 2019:  

„Beim Angebot der 4 Car-Sharing Fahrzeuge wird die Hürde zur Nutzung eines Kfz durch die zu 

bezahlenden Car-Sharing-Fahrten zwar erhöht, allerdings werden mit dem Car-Sharing-Fahrzeug 

ebenfalls Kfz-Fahrten zurückgelegt, die es in der nutzungsbezogenen Verkehrsprognose zu 

berücksichtigten gilt.  

Die Packstation kann nur ein Angebot sein. Selbstverständlich muss es darüber hinaus möglich sein, Post 

und Pakete direkt an die Wohnadresse geliefert zu bekommen.  

Lediglich das Angebot an Elektro-Lastenrädern und das Angebot an Bike-Sharing kann zu einer Reduktion 

des MIV führen. Zwingende Voraussetzung ist aber ein entsprechendes Angebot an Radinfrastruktur. 

Das Angebot Ladeinfrastruktur für Elektromobilität führt zu keiner Reduktion des MIV Anteils.“ 

 

In der Verkehrsuntersuchung wird davon ausgegangen, dass „entlang der Neckarstraße eine 

durchgehende Fuß- und Radwegeverbindung in Richtung Zentrum Ludwigsburg geschaffen wird.“ 

Als Bürger gehe ich davon aus, dass dies eine Notwendigkeit zur Schaffung von Baurecht am Gämsenberg 

ist. 

 

Die Verkehrsuntersuchung geht nicht näher auf die Anzahl der Besucherstellplätze ein. Vor dem 

Hintergrund dass die Gämsenbergstraße in der Vergangenheit und aktuell regelmäßig mit ruhendem 

Verkehr überlastet ist, die Jugendherberge noch erweitern wird und Porsche im Schlossgut Harteneck ein 

Schulungszentrum einrichtet, sind die geplanten Stellplätze völlig unzureichend.  

Die Verkehrsuntersuchung berücksichtigt dabei die Einrichtungen Jugendherberge und Schlossgut 

Harteneck überhaupt nicht.  

Der öffentliche Nahverkehr bewegt sich bereits jetzt an der Kapazitätsgrenze, die Bushaltestelle der Linie 

422 ist zu weit entfernt, die Linie 433 ist aufgrund der Taktung unattraktiv. Die Untersuchung zur 

Verlängerung der Linie 422 liegt nicht vor. 

 

Die notwendige Radinfrastruktur ist nicht vorhanden. 

Die topographischen und infrastrukturellen Bedingungen sind denkbar schlecht um hier mit reduziertem 

MIV zu planen.  

 

Sämtliche umliegende Straßen und Knotenpunkte sind bereits jetzt deutlich überlastet, in der Folge 

entsteht Schleichverkehr in Wohngebieten, in diesem Fall zwangsläufig an Schule und Kindergärten im 

Schlösslesfeld vorbei. 

 

Erschwerend kommt hinzu dass das geplante Gebiet am Gämsenberg weitgehend vom übrigen 

Schlösslesfeld und den hier vorhandenen öffentlichen Einrichtungen und der Nahversorgung 

abgeschnitten ist (siehe auch folgendes Kapitel „Städtebau“). 
Fazit: Das Mobilitätskonzept besteht überwiegend aus Alibimaßnahmen, die Verkehrsuntersuchung 
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bestätigt dabei die Befürchtungen der Anwohner und fällt für das Mobilitätskonzept entsprechend 

vernichtend aus.  

 

Ludwigsburg versucht verzweifelt die Verkehrsprobleme und Schadstoffbelastungen in den Griff zu 

bekommen, verschärft die Probleme aber mit unausgereiften Projekten wie dem Baugebiet am 

Gämsenberg (in diesem Zusammenhang sei auch noch auf die Widersprüche zu Klimaanpassungs-, 

Freiflächenkonzept und Grünleitplan verwiesen).  

 

Wettbewerb / Entwurf: 

Städtebau:  

Das Schlösslesfeld verfügt über ausreichende bis gute Straßen- und Fußwegeverbindungen. Das Gebiet 

am Gämsenberg hingegen wird vom bestehenden Gebiet weitgehend abgeschnitten sein (siehe Grafik). 

Dies gilt für sämtliche Verkehrsarten.  

Der Schlösslesweg bildet aktuell den Siedlungsrand aus, daher gibt es auch keinerlei Verbindung zum 

geplanten Quartier. Die fußläufige Erschließung des geplanten Gebiets erfolgt überwiegend von Osten 

und Westen, sozusagen um den Schlösslesweg herum. In südlicher Richtung, zum bestehenden Gebiet, 

gibt es keine Verbindung.  

Für den motorisierten Individualverkehr erfolgt die Erschließung ausschließlich über die 

Gämsenbergstraße über zwei Tiefgarageneinfahrten. Das Konzept orientiert sich dabei an üblichem 

Geschosswohnungsbau, wie er auch bereits zu autogerechten Zeiten umgesetzt wurde.  
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Die Bestandsbebauung im Schlösslesweg besteht überwiegend aus Einfamilien- und Doppelhäusern mit 

einem Vollgeschoss (teilweise übrigens mit fast einhundertjähriger Geschichte). Möglicherweise handelt 

es sich in Einzelfällen baurechtlich um zwei Vollgeschosse, jedoch immer um ein Geschoss plus 

Satteldach, teilweise mit Kniestock. Dieses Gebiet nun mit Geschosswohnungsbau in der vorgesehenen 

Dichte und Höhe abzuschließen ist nicht nachvollziehbar. 

Die vorgesehene bzw. im Wettbewerb vorgegebene Dichte ist auch aus folgenden Gründen 

unverträglich: 

- Das Gebiet wurde vom  Gestaltungsbeirat als sensibel und ungeeignet für eine Bebauung bezeichnet. 

- Das Gebiet liegt am Siedlungsrand, fernab des Stadtzentrums oder Bereichen denen man in irgendeiner 

Weise eine gewisse Urbanität zusprechen könnte. 

- Das Gebiet liegt direkt an der Hangkante zum Neckartal, laut Landesgartenschaubewerbung  thront das 

Schlossgut Harteneck hier über dem Neckar. Künftig soll hier gewöhnlicher Geschosswohnungsbau 

thronen und das Schlossgut überragen. 

- Die direkt und in näherer Umgebung anschließende Bebauung besteht aus kleinen Einfamilien- und 

Doppelhäusern in großzügiger Anordnung. 
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Der Entwurf schafft vordergründig durch die Körnung der südlichen Häuser einigermaßen einen 

Übergang zwischen der Bestandsbebauung im Schlösslesweg und dem Gämsenberg (allerdings nur 

vordergründig, in Wahrheit handelt es sich ja um Geschosswohnungsbauten mit jeweils 6 

Wohneinheiten). Das allerdings zu dem Preis einer massiven Verdichtung und Höhe im nördlichen 

Bereich an der Hangkante. In der Folge arbeitet der Entwurf gegen Topographie und Landschaftsverlauf. 

Die Fernwirkung von Neckartal und Neckarweihingen ist verheerend.  

 

 
 

Das Wettbewerbsergebnis hat deutlich gemacht, dass die Auslobung mit diesen Dichtevorgaben ein 

fataler Fehler war. In diesem Zusammenhang von einem „erfolgreichen Wettbewerb“ zu sprechen ist 

nicht nachzuvollziehen. Der Wettbewerb war lediglich für die Vorhabenträger erfolgreich, für die Stadt 

Ludwigsburg nicht. Den Entwurf im Anschluss noch weiter zu verdichten spricht für den offensichtlich zu 

großen Einfluss der Bauträger. 
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Das gesamte Bebauungs- und Erschließungskonzept orientiert sich an üblichem Geschosswohnungsbau. 

Letztendlich führt das Konzept an dieser Stelle zu einem vom übrigen Schlösslesfeld abgehängten 

Quartier dessen Tiefgaragenerschließung stark an die Bauweise der autogerechten Jahre erinnert. Die 

Bewohner fahren mit dem PKW unten in die Tiefgarage und mit dem Aufzug in ihre Wohnung.  

In der BTU Präsentation, Seite 17 vom 21.02.2019 werden die „Freiraum- und flächenschonende 

Tiefgaragen“ positiv herausgestellt. Diese Aussage ist nicht nachvollziehbar. Die Tiefgarage erstreckt sich 

von West nach Ost über nahezu das gesamte Gebiet. Was daran freiraum- und flächenschonend sein soll 

ist nicht ersichtlich. 

 
Durch Tiefgarage und Gebäude vollständig versiegelte Flächen 

(Durch Wege und Straßenausbau versiegelte Flächen nicht berücksichtigt) 
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Vorgehensweise der Stadt Ludwigsburg: 

Ein beschleunigtes Bebauungsplanverfahren, wie in der Sitzungsvorlage zur Gemeinderatssitzung am 

06.11.2019 vorgesehen, konnte lediglich dank engagierter Bürger abgewendet werden.  

Schaugerüst: 

In der dem Aufstellungsbeschluss zugrunde liegenden Gemeinderatssitzung am 06.11.2019 wurde 

wiederholt die Aufstellung eines Schaugerüstes nach Schweizer Vorbild gefordert. In welchem 

Verfahrensschritt dies sinnvoll ist, sollte von der Stadtverwaltung geklärt werden. Der richtige Zeitpunkt 

wäre jetzt, zur Aufstellung des Bebauungsplans, bevor Baurecht geschaffen wird. 

Erschließungsvertrag: 

Die Beteiligung der bestehenden Anwohner an der Gämsenbergstraße an den Erschließungskosten für 

das neue Gebiet ist schlicht eine Frechheit. Eine Information der betreffenden Anwohner hat nicht 

stattgefunden. 

Das bestehende Kanalsystem in der Gämsenbergstraße außerhalb des Geltungsbereichs in Richtung 

Neckar wird die zusätzliche Schmutz- und Regenwassermenge nicht aufnehmen können. Die Kosten für 

eine Anpassung des Kanals werden die Stadt Ludwigsburg bzw. die Steuerzahler tragen müssen, weil der 

Kanal außerhalb des Geltungsbereichs liegt.  

Am 05.03.2020 war ich bei einem Termin mit Oberbürgermeister Knecht im Rathaus beteiligt. 

stattgefunden. Herr Knecht und der Fachbereich Stadtplanung haben dabei zugesagt uns Informationen 

über den städtebaulichen Vertrag zukommen zu lassen. Im Kern ging es um die Frage, welche Aussagen 

zur Bebauungsdichte der Vertrag enthält. Bis zum 12.03.2020 haben wir keine Informationen erhalten. 

Gestaltungsbeirat: 

Der viel gelobte Gestaltungsbeirat der Stadt Ludwigsburg wurde durch das Verfahren gewissermaßen 

ausgehebelt (auch wenn einzelne Mitglieder des Gestaltungsbeirats im Preisgericht saßen).  

Eidechsenzaun: 

Dass das Feld mit „Biotopentwicklungspotential“ jetzt in Zeiten von Renaturierungsmaßnahmen, 

Klimaanpassungs- und Freiflächenentwicklungskonzepten vor Eidechsen geschützt wird, spottet jeder 

Beschreibung. Übrigens gab es wieder keine Information der Anwohner über Bau, Sinn und Zweck dieser 

wirklich schrägen Baumaßnahme, welche hoffentlich von den Vorhabenträgern und nicht vom 

Steuerzahler bezahlt wurde.  

Persönliche Anmerkung:  

Es sollte auch den Bürgern der notwendige Respekt gegenübergebracht werden, wenn diese sich 

engagieren, auf (tatsächlich vorhandene) Probleme hinweisen, oder sich berechtigte Sorgen über eine 

künftige Bausünde machen. Diesen Respekt haben wir bislang vermisst. 

Selbst Martin Kurt hat es in der BTU-Sitzung am 21.02.2019 geschafft mich nachhaltig zu verstören. Das 

eine Bebauung in der Realität weit weniger massiv wirken soll wie auf einem Modellfoto aus der 

Vogelperspektive ist eine Aussage, die ich einem Stadtplaner nicht zugetraut hätte. 

Außerdem würde man die Bebauung durch die vorhandene Eingrünung im Steinbruch nicht so 

wahrnehmen. Die erwähnte Eingrünung besteht übrigens aus Laubbäumen, ich empfehle dem 

Fachbereich Stadtplanung eine Exkursion in den Wintermonaten zur Neckarbrücke und zur 
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gegenüberliegenden Talseite. Leider ist das Vertrauen in die Stadtverwaltung Ludwigsburg durch eine 

Vielzahl solcher Aussagen zerstört.  

 
 

a.juergens
Hervorheben



 

MARC SCHÖFFLER       SCHLÖSSLESWEG 25                     71640 LUDWIGSBURG 

 

 

 

Stellungnahme zur Flächennutzungsplanänderung Nr. 33, „Gämsenberg“ und zum Aufstellungsbeschluss des Bebauungsplans „Gämsenberg“ Nr. 041/05 Ludwigsburg 
12.03.2020                                                                                                                                                                                                                                   Seite 12 

 

Schlusswort: 

Ich bin mir durchaus darüber bewusst, dass ich als Anwohner in einigen Belangen befangen bin. Es sei 

aber noch einmal festgehalten, dass ich und meines Wissens auch die Mehrheit der Anwohner nicht 

grundsätzlich gegen eine Bebauung des Feldes bin. Ich möchte mich auch energisch gegen die üblichen 

Vorwürfe wehren („Wohnraum schaffen ja, aber nicht bei mir nebenan“ (Konrad Seigfried in der LKZ am 
07.03.2020). Dass es für Städte nicht leichter geworden ist Projekte mit Konfliktpotential umzusetzen ist 

sicher richtig.  Allerdings streiten oder stritten unsere Stadträte auch gerne jahrelang um einige wenige 

Parkplätze, welche einer Busbeschleunigung oder einem Radweg im Wege stehen. Es sollte doch bei 

einem so großen und den Stadteingang prägenden Projekt auch eine sachliche Debatte möglich sein. 

 

Als Architekt halte ich die Planung für an dieser Stelle deutlich zu dicht und zu hoch. Nicht nur die 

Fernwirkung zum Neckartal und Neckarweihingen gegenüber ist bei der geplanten Gebäudemasse am 

Siedlungsrand problematisch. Die Erschließung bzw. die nicht vorhandene Anbindung des Gebiets ist ein 

sehr großes Problem.  Das Stadtbild Ludwigsburgs am Stadteingang wird sich sehr zum Negativen 

verändern. 

Die Mehrheit der Stadträte, die Stadtverwaltung und auch der Gestaltungsbeirat haben die Bebauung 

des Feldes am Gämsenberg lange Zeit aus guten Gründen abgelehnt. Das Ergebnis des durchgeführten 

Wettbewerbs hat die Schwierigkeit der Bebauung bestätigt, die Dichtevorgaben in der Auslobung waren 

von Anfang an städtebaulich unverträglich. Das Wettbewerbsverfahren, ein großartiges Instrument, das 

in der Regel für städtebauliche und architektonische Qualität steht, hat dadurch seinen Zweck leider 

nicht erfüllt.  

Einflussreiche Vorhabenträger versuchen hier unter Zuhilfenahme der gegenwärtigen 

Wohnraumdebatte ihre Interessen möglichst schnell durchsetzen, Teile von Stadtverwaltung und 

Gemeinderat lassen sich dabei instrumentalisieren. Nachhaltige Stadtentwicklung sieht anders aus. 

Grünleitplanung, Freiflächenentwicklungskonzept, Klimaanpassungskonzept, 

Landesgartenschaubewerbung und Masterpläne sprechen eine völlig andere Sprache.  

 

Ludwigsburg hat, vor allem innerstädtisch, einen wertvollen historischen Bestand, welcher mit 

zahlreichen Maßnahmen geschützt wird. Städtebauliche Fehler aus den letzten 50 Jahren sind aber auch 

allgegenwertig. Ein sensibler Umgang mit Bestandsbebauung und Landschaft sowie etwas Baukultur 

sollten eigentlich auch am Stadtrand möglich sein. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Marc Schöffler 
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Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Seifert

tillandz-sl@yahoo.de

Herr

Julian

Schlösslesweg 5

71640

Ludwigsburg
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Sehr geehrte Damen und Herren,
die Neubebauung am Gämsenberg bringt mehr Verkehr ins Schlösslesfeld. Dieser 
wird nicht nur einen höheren Parkdruck im Dreieck Schlösslesweg/Gemsenbergstr.
/Neckarstr. führen, sondern auch zu einer deutlichen Verschlechterung der 
Verkehrssituation in der Neckarstraße. Die Neckarstraße ist seit der 
Verschlimmbesserung der Stausituation in der Marbacher Str besonders in 
Stoßzeiten täglich kurz vor dem Verkehrsinfarkt. Der Ausweichverkehr, den der neue 
Radweg in die Neckarstraße drückt, sorgt morgendlich für Stau von der 
Gemsenbergstr bis zur Harteneckstraße und weiter für Stillstand ab Höhe des 
Krankenhauses bis zur Schorndorfer Straße. Abends ist Stau ab dem Schlößlesweg 
bis zur Neckarbrücke. Um dem zu erwartenden Mehrverkehr entgegenzuwirken, 
möchte ich daher folgende begleitende Maßnahmen vorschlagen:
Als Radfahrer:
- Der Fuß/Radweg von der Neckarbrücke hoch zum Gämsenberg ist eng, in 
miserablem Zustand und zu steil. Radfahrer werden auf die Straße gezwungen. 
Gämensberg/Schlösslesfeldbewohner werden aktuell dadurch in der Radnutzung 
behindert.
- Radweg die Neckarstraße hoch Richtung Innenstadt muss ausgebaut/besser 
beschildert werden, Treppen entfernt werden.
- An der Kreuzung Neckarbrücke ist die Anbindung Gemsenbergstr/Marbacher 
Str/Neckartalradweg nicht nur mangelhaft, sondern auch gemeingefährlich. Eine 
Überarbeitung ist dringendst notwendig!
- Generell ist der Radweg in der Marbacher Str an zu vielen Stellen (Kreuzungen, 
Bushaltest.) eine Todesfalle und bedarf dringender Überarbeitung
Als Autofahrer:
-- Der Ausweichverkehr aus der Marbacher Str. in der Neckarstr. muss Unterbunden 
werden. Die Einrichtung eines Kreisverkehrs an den Kreuzungen 
Neckarstr/Gemsenbergstr und Neckarstr./Schlösslesweg gibt Anwohnern wenigstens 
die Chance, auch während Staus in den Verkehr einzubiegen.
- Der Rück-/Umbau des Radwegs in der Marbacher Str. zur Vermeidung von 
Schleichverkehr im Schlösslesfeld
- Neue Bushaltestelle Höhe Gemsenbergstr/Neckarstr



Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Spindler

kim.spindler@wuerttembergische.de

Herr

Kim

Corneliusstr., 9

71640

Ludwigsburg, Württ
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Ich bin dagegen!



Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Teichmann

btmani2@gmx.de

Frau

Brigitte

Max-Holland-Str. 9

71640

Ludwigsburg
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Ich möchte hiemit Einspruch gegen die aktuell geplante Bebauung am Gämsenberg 
in Ludwigsburg erheben wegen Steigerung des schon jetzt sehr hohem 
Verkehrsaufkommens, dass zur Folge eine noch weitere Verschlechterung der Luft 
nach sich zieht. 



Hans Christoph Templin     Gämsenbergstraße 25
       71640 Ludwigsburg

hc.te@t-online.de

Stadtverwaltung Ludwigsburg              Ludwigsburg, 13.02.2020
Fachbereich Stadtplanung und Vermessung
Wilhelmstraße 5, Westflügel

71638 Ludwigsburg

Bebauungsplan Gämsenberg Nr. 041/05

Sehr geehrte Damen und Herren,

im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit möchte ich gegen das o. a. Vorhaben 
Widerspruch einlegen, welcher sich wie folgt begründet:

Die Umsetzung des Baugebietes wird zu dramatischen Verkehrsproblemen führen, was ich bereits 
in verschiedenen Mails/Briefen dem OB, diversen Stadträten und der Verwaltung mitgeteilt habe. 

Seit letzter Woche ist nun endlich ein Verkehrsgutachten für die Öffentlichkeit zugänglich und die 
befürchteten dramatischen Verkehrsprobleme werden durch das Gutachten mehr als bestätigt.
Zitat:

In dieser Stufe werden Situationen zusammengefasst, in denen die Qualität des Verkehrsablaufs 
als völlig unzureichend anzusehen ist. Die Anzahl der Fahrzeuge, die in einem Verkehrsstrom dem 
Knotenpunkt je Zeiteinheit zufließen, ist über ein längeres Zeitintervall größer als dessen 
Kapazität. Es bilden sich lange, ständig wachsende Staus mit besonders hohen Wartezeiten. Die 
Situation löst sich erst nach einer deutlichen Anahme der Verkehrsstärken im zufließenden Verkehr 
wieder auf. Der Knotenpunkt ist überlastet.

In dieser Situation auch nur daran zu denken, durch das Baugebiet (120 Wohnungen) eine 
zusätzliche Belastung für den Verkehr zuzulassen, ist aus meiner Sicht absolut verantwortungslos. 

Zum Verkehrsgutachten selbst ist zu sagen, dass sich einige der zugrunde gelegten Annahmen 
leider nicht mit den Tatsachen in Ludwigsburg decken, sodass tatsächlich mit einer noch höheren 
Belastung als im Gutachten festgestellt, gerechnet werden muss.

- Im Gutachten wird ein PKW-Wachstum von 0,5%/Jahr unterstellt. In der LKZ war aber kürzlich 
nachzulesen, dass im vergangenen Jahr in der Region ein Zuwachs von 13,4% an PKW 
stattgefunden hat. Wie kann ein realistisches Gutachten dann von 0,5% ausgehen, was laut 
Gutachten mit der Stadtverwaltung abgestimmt ist? Ist das seriös?                                                

Die grundsätzlichen Ausgangspunkte des Gutachtens decken sich somit nicht mit allgemein 
zugänglichen Statistiken und mit Aussagen, die von der Verwaltung Ludwigsburg selbst 
aufgestellt wurden. 

- Die durch das Baugebiet ausgelösten Verkehrsbewegungen wurden mit 120 PKW und 300 
Einwohnern kalkuliert (Stellplatzschlüssel 1 für 120 Wohnungen). Dem Mobiltiätskonzept der 
Firma Pflugfelder wird ein reduziertes Verkehrsaufkommen um 140 Kfz-Fahrten/24 Stunden 
bescheinigt. Auch das erscheint bei genauerer Analyse sehr fragwürdig.                                               
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Seite 2 - Schreiben Stadtverwaltung

- Das Mobilitätskonzept der Firma Pflugfelder umfasst laut Gutachten folgende Bausteine:

Lade-Infrastruktur für E-Mobilität

Zur Lade-Infrastruktur für E-Mobilität stellt das Gutachten völlig richtig fest, dass Ladesäulen 
etc. definitiv nicht zur Reduktion des Verkehrs beitragen. E-PKW sind auch PKW.

Car-Sharing

Auch hier stellt das Gutachten fest, dass Carsharing nicht die Anzahl von Fahrten reduziert. Des 
Weiteren sind in der Literatur zahlreiche Studien zu finden, die das Thema Carsharing als wenig 
erfolgreiches Konzept bewerten mit sinkenden Marktanteilen, die jetzt schon kleiner als 0,4% 
sind (Studie CAR-Institut, Universität Essen)

Elektrolastenräder / Bike-Sharing

Bei der vorliegenden Topographie mit den steilsten Straßen Ludwigsburgs auf 
Elektrolastenräder zu verweisen wird von jedem, der ein solches Rad einmal bewegt hat, als 
absolut unrealistisch bewertet werden. Radwege und Fußwege sind übrigens im gesamten 
Umfeld nicht vorhanden.

gemeinsame Packstationen

Auch hier stellt das Gutachten richtiger Weise fest, dass Anlieferverkehr kürzer aber nicht 
seltener und weniger stattfinden wird. 

Inwiefern das im Gutachten dargestellte Mobilitätskonzept der Firma Pflugfelder irgendeinen 
positiven Beitrag zum Thema Verkehrsbelastung leisten kann, bleibt völlig offen und wir in 
wichtigen Punkten durch das Gutachten klar widerlegt. 
FAZIT: Es gibt kein belastbares Mobilitätskonzept der Firma Pflugfelder!

- Die Anbindung des Baugebietes über den ÖPNV sieht das Gutachten ebenfalls sehr kritisch, 
was aus Anwohnersicht auch nachvollziehbar ist.

Die Haltestelle der Buslinie 422 an der Bührerstraße wird laut Gutachten als nicht attraktiv 
eingestuft (zu weit entfernt, schlechte Topographie)
Die neu geplante Bushaltestelle für die Linie 443 soll im Bereich der Gämsenbergstraße/ 
Neckarstraße angelegt werden. Hier macht das Gutachten zurecht darauf aufmerksam, dass es 
sich bei diesem Bereich um einen Gefahrenschwerpunkt handelt, der zudem durch den im 
Gutachten bestätigten ständigen Rückstau völlig ungeeignet für eine Bushaltestelle ist. 
FAZIT: Für den ÖPNV ist keine sichere und belastbare Lösung absehbar!

In Anbetracht dieser Tatsachen von einem belastbaren Gutachten und von einem 
Mobilitätskonzept zu sprechen ist äußerst fragwürdig. 

Wenn mit der Deutschen Umwelthilfe (Herrn Resch) diskutiert wird, welche Maßnahmen zur 
Luftreinhaltung notwendig sind, würde dieses Mobilitätskonzept definitiv blankes Entsetzen 
hervorrufen. Es unterstreicht, dass das Thema Verkehr/Umwelt/Luftbelastung bei der Verwaltung 
Ludwigsburg noch nicht angekommen ist, wenn das Vorhaben wie geplant umgesetzt wird. 

Ich bitte um Stellungnahme, ob das tatsächlich der Ansatz der Ludwigsburger Verwaltung zum 
Thema Verkehr ist. 

Mit freundlichen Grüßen
Hans C. Templin 

a.juergens
Hervorheben



Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Templin

vero.te@mail.de

Frau

Veronika

Gämsenbergstraße 25

71640

Ludwigsburg
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Sehr geehrte Damen und Herren!
Das Thema Wohnungsnot wird von Verwaltung und Gemeinderat als Hauptargument 
für die Notwendigkeit des Baugebiets Gämsenberg diskutiert. Hierzu gibt es die 
folgenden Fakten, die dringend berücksichtigt werden müssen:
1. Der Zuzug in Ludwigsburg hat in den Jahren 2018 und 2019 weniger als 35 neue 
Bürgerinnen oder Bürger betragen. Quelle: Bevölkerungsstatistik/LKZ
2. Das Wohnungsangebot in Ludwigsburg am 22.02.2020 (5 km Radius um das 
Neubaugebiet Gämsenberg): 
60 Häuser zum Kauf
3 Häuser zur Miete
121 Wohnungen zum Kauf
78 Wohnungen zur Miete
Somit ergeben sich 181 Kaufmöglichkeiten und 81 Mietmöglichkeiten alleine im 5 km 
Radius. Quelle: Immoscout. 
Alle anderen Vermietungsplattformen wie z. B. Immowelt wurden nicht ausgewertet.
Bei Auswertung dieser Zahlen wird deutlich, dass es in Ludwigsburg keine so 
dramatische Wohnungsnot gibt, zumal in den nächsten Wochen zahlreiche 
Wohnungen fertiggestellt werden. Akute Wohnungsnot besteht im Bereich von 
bezahlbarem Wohnraum und Sozialwohnungen. Im Baugebiet Gämsenberg werden 
aber nur 24 dieser dringend benötigten Wohnungen erstellt. Die 100 anderen 
Wohnungen werden zu qm-Preisen von bis zu 6.000,00 € verkauft werden. Für diese 
100 Wohnungen gilt: 
Keine Lösung der Wohnungsnot.
Belastung des Verkehrs, durch nicht vorhandene Infrastruktur.
Belastung der Umwelt, durch tägliche Staubildung mit Abgasen.
Zerstörung eines für die Natur wichtigen Lebensraums.
Nichts spricht dafür das Baugebiet wie geplant umzusetzen, außer die Ertragslage 
der Vorhabenträger.
Mit freundlichen Grüßen
Veronika Templin
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Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Dr Vogel

07141. 58565

j-vogel@t-online.de

Herr

Jürgen 

Bührerstr. 13

71640

Ludwigsburg 
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Gegen den vorliegenden Bebauungsplan erhebe ich hiermit Einspruch 



Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Vohrer

07141 9914944

c.vohrer@web.de

Herr

Christian

Schlößlesweg 27

71640

Ludwigsburg
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Ich lege zu dem Bebauungsplan Gämsenberg Nr. 041/05 Einspruch ein.
Begründung:
1. Die Planunterlagen sind nicht vollständig. Es fehlen entscheidende Aussagen über 
die Höhenentwicklung der Gebäude. Die Topografie ist nicht richtig dargestellt. Die 
Sondierungsergebnisse zeigen deutlich eine eingeschränkte Baugrubentiefe auf, die 
Höhenentwicklung darauf bezogen ist nicht dargestellt.
2. Die Plandarstellungen sind nicht richtig. Bsp: Die spielenden Kinder in der 
Perspektive können hier nicht spielen, da das Gelände an dieser Stelle sehr steil 
abfällt. In den Schnittdarstellungen wird dargestellt, dass es zur bestehenden 
Bebauung öffentliche Grünbereiche gibt. Das ist nicht richtig. Hier sind Privatgärten. 
Der Abstand Bebauung zu Gärten ist auf Mindestabstandsfläche geplant. Die 
bestehenden Höhen sind nicht richtig dargestellt.
3. Im Verkehrsgutachten wird von 120 WE und 300 Bewohnern geschrieben. Die 300 
Bewohner sind die Grundlage der Verkehrsberechnungen.
Der Durchschnitt von 2,5 Bewohnern je Wohneinheit ist hier nicht richtig angesetzt. 
Wenn wir Wohnungen für Familien benötigen, sind 2,5 Bewohner je Wohnung der 
falsche Ansatz. Damit ist die Berechnungsgrundlage falsch und die 
Verkehrsuntersuchung nicht anwendbar. Abgesehen davon bestätigt die 
Untersuchung schon heute eine mangelhafte Verkehrssituation (s. Pkt. 7.2.4)
4. Die Bebauung mit bis zu 6 Stockwerken fügt sich in keiner Weise der bestehenden 
Bebauung an. Das Wettbewerbsergebnis ist eine Folge der Wettbewerbsvorgaben - 
und nicht eines städtebaulichen Entwurfes und hat keine städtebauliche Qualität in 
diesem Quartiersumfeld.
5. Die im Klimagutachten bestätigte zu Erwartende Erwärmung im Bestand muss 
ausgeschlossen werden. Hier gibt es keine Aussagen im Entwurf des 
Bebauungsplanes.
Eine ausreichende Besonnungsdauer wird lt. Gutachten ebenfalls verfehlt. Sämtliche 
kritische Hinweise und negative Beeinflussungen in den Gutachten werden in der 
Planung ignoriert.

Mit freundlichen Grüßen,
Christian Vohrer
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Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Volarevic

z.volarevic@gmx.de

Herr

Zdenko

Weiglestr. 8

71640

Ludwigsburg
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Durch die sehr dichte und hohe Bauweise, ist zu bedenken, dass dies in jedem Fall  
den Verkehr in der Neckarstrasse erhöht. Bereits zu den Stoßzeiten gibt es  einen 
Rückstau von der Marbachestr bis zur Nasstrasse hoch bzw. in der Gegenrichtung 
von der Harteneckstr. bis weit hinter der Kreuzung zur JuHe. Am  späten Nachmittag 
kann man seine Kinder nicht mehr zum Sport oder Musikunterricht fahren, da der 
Stau einen doppelten bis dreifachen Zeitaufwand mit sich bringt.
Das Fahrrad ist in der Neckarstr. zur Marbacherstr. bereits jetzt keine Alternative und 
eine Zumutung für Erwachsene u. viel zu gefährlich für Kinder. Ich fahre wenn es die 
Zeit erlaubt eher hinter dem Schwimmbad über die Felder ins Schlösslesfeld (von 
Neckarweihingen kommend!!!). Es wäre sinnvoller einen Radschnellweg über die 
Neckarstr. einzuführen statt zu Bauen u. noch mehr Autos in diese Gegend zu 
bringen.
Die Belästigung durch den Verkehr ist bereits durch die Abgase in der Weiglestr. in 
den Gärten zu spüren. Dies wird durch den Zuzug verstärkt.
Der Bus ist oft leider keine Alternative aus dem Schlösslesfeld, da man immer über 
den Bhf fahren muss, wenn man nach Eglosheim oder Marbach möchte. Der 
Marbacher Bus mit 1h-Takt ist aktuell keine Alternative. Die Neckarstrasse kann man 
auf Höhe Nast- bzw. Schlössleld zu Stoßzeiten überhaupt nicht überqueren. Kinder 
kann man nicht mal in die Marbacherstr. zum Bus schicken!
Darüber hinaus wäre ein richtig "bewaldeter" Grünstreifen sinnvoller. Der "Gestank" 
von der Schifffahrt bei der Anlegestelle an den Schrottplätzen ist im ganzen 
Schlösslesfeld riechbar. Hier könnte man ebenfalls etwas Abhilfe schaffen. Der 
Tierwelt (Vögel, Insekten, Fledermäuse, Igel etc.) könnte man ebenfalls etwas gutes 
tun.
Als Familie bewerten wir bereits z.T. die Wohnsituation nicht mehr als angenehm.

Mfg
Z. Volarevic
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Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Wildmann

anja.wildmann@gmx.de

Frau

Anja

Schlößlesweg, 31

71640

Ludwigsburg
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Sehr geehrte Damen und Herren,
- noch am 11.05.19 wurde die Fläche zur Bebauung abgelehnt, da sie zu sensibel sei
- die vorab getätigten Kernbohrungen wurde nur bis zu einer Tiefe von 4,5m 
durchgeführt, da dann kein weiterkommen war. Eine Tiefgarage liegt weit tiefer, was 
das für Auswirkungen hat wurde nicht geklärt.
- das Gelände gehört zum grünen Ring von Ludwigsburg und nun einfach zu gebaut 
in einem Ausmaß , das dies auf jeden Fall beeinträchtigt.
-die Parkplatz Situation wird bei einem Stellplatz und 20 weiteren freien Plätzen 
eskalieren. Da im nähren Umfeld auch Parkplätze benötigt werden. Zum Beispiel 
Jugendherberge sowie Altersheim und die Firma MHP. Bei einer geringeren 
Bebauung wäre da eine bessere Lösung möglich.
-Die Busanbindung 443 fährt zu selten um richtig genutzt zu werden und die Linie 
422 ist schon überlastet und der Fußweg zu den Haltestellen laut Gutachten sowieso 
nicht attraktiv. Was zu einer starken Erhöhung des Verkehrs führt.
- die Grundschule sowie die Kindergärten sind durch das Wohngebiet 
Harteneckerhöhe schon sehr überlastet. Dies wurde für den Zuzug der jungen 
Familien völlig außer acht gelassen. 
- hierzu fehlt auch eine attraktive Fuß und Radweg Führung zu dem im Süden 
liegenden Wohngebiet, wo sich die Schule , Kindergärten und die wenigen 
Einkaufsmöglichkeiten befinden.
Ich hoffe das meine Argumente nochmals überdacht und überprüft werden.
Mit freundlich Grüßen
Anja Wildmann
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Stellungnahme zum Bauleitplanverfahren

Persönliche Angaben: 

Anrede:

Name:

Vorname:

Straße, Hausnummer:

PLZ:

Wohnort:

Telefon:

E-Mail:

Ihre Stellungnahme:

Bauleitplanverfahren:

Sie haben folgende Dateien hochgeladen:

1. Datei: 

2. Datei: 

3. Datei: 

4. Datei: 

5. Datei: 

Zick

Birgit.Zick.Gross@gmx.de

Frau

Birgit

Waliser Str. 33

71640

Ludwigsburg
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Ich möchte mich wie folgt äußern:

Erklärung zum Datenschutz
Ihre Stellungnahme wird der Verfahrensakte beigefügt. Diese verbleibt auch nach Abschluss des 
Verfahrens beim Bürgerbüro Bauen.

Dies ist ein automatisch generiertes Dokument.

Falls Sie uns kontaktieren möchten, wenden Sie sich bitte direkt an

STADT LUDWIGSBURG, FACHBEREICH STADTPLANUNG UND VERMESSUNG

Wilhelmstraße 5, 71638 Ludwigsburg; Telefon 07141 910-2828; bauleitplanung@ludwigsburg.de

Ich habe den Hinweis zum Datenschutz gelesen und erkläre mich damit einverstanden.●

Was mich am meisten ärgert ist, dass wir in der Waliser Str. vor 10 Jahren keine 
Gauben genehmigt bekamen, obwohl wir mit 2 Familien dort wohnen, es ein 
2Familien Haus ist und es unheimlich viel Wohnraum gegeben hätte, der ja sehr 
knapp ist. Ich bin in das Haus eingezogen, damit ich meine Eltern pflegen kann, 
wenn es soweit ist (86) und lebe in totalen Schrägen. Und jetzt ist es plötzlich 
möglich, den Bebauungsplan zu ändern? Damit Pflugfelder noch reicher wird?
Nein, bin ich total dagegen, dann bitte gemeinnütziger Wohnungsbau.
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